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Ar. 581. Morgen Ausgabe. 


Endlich bleibt nicht immer aus!“ 
Wmatristiſche Briefe von A. F.) 
„Kein Soldatenheer der Welt hätte Preußen ſchützen können, wie 
den gute Geiſt feiner Lehrer es geſchützt und geſtärkt hat, keine Armee 
5 Welt hätte Preußen mehr ſchaden konnen, als der boͤſe Wille feiner 
Lehrer!“ 

Als der Autor dieſer Worte“) fie 1861 ſchrieb, dachte er nicht 
daran, daß die Wahrheit derſelben von ganz anderen, ja den höchſten 
Autoritäten der Unterrichts⸗Verwaltung bald glänzend beſtätigt und an⸗ 
erkannt werden ſollte.“) 

„Ew. königlichen Majeſtät Armee, die jetzt gekämpft und geſiegt 

hat, ist durch die preußiſche Volksschule hindurch und aus derſelben 
hervorgegangen.“ 
Das glänzende Zeugniß des Verdlenſtes unſerer Volkslehrer ſtellen 
zwei durchaus urtheilsfähige und urtheilsberufene Miniſter in einem 
Immediatberichte an Se. Majeftät den König vom 27. Auguſt v. J. 
aus, und unſere Volkslehrer können ewig ſtolz darauf ſein, daß ihr 
König ſelbſt die Wahrheit jenes Zeugniſſes in der Allerhöchſten Cabinets⸗ 
Ordre vom 30. deſſelben Monats anerkannte und beſtegelte: 

„Was Sie in dem Bericht im Allgemeinen über die Aufgabe und 
Wirkſamkeit der Volksſchule bemerken, hat Meine Billigung.“ 

Ja, wenn von ſolcher Stelle die Volksſchule und ihre Lehrer ſolch 
Zeugniß empfangen, wer wollte ihnen auch ferner die Stelle verweigern 


chriſt 1½ Sgr. 


und verkümmern, die ihnen in Staat und Geſellſchaft gebührt, die] 


ihnen Exiſtenz und Subſiſtenz gewährt und garantirt, wie fie dem Ver⸗ 


dienſte und Erfolge ihrer ebenſo wichtigen als nützlichen Wirkſamkeit 


entſpricht! 

Mit Recht konnten die ebenſo Verdienten als Verkannten von An⸗ 
fang klagen: 

„So wir Euch das Geiſtliche ſäen: iſt's ein groß Ding, 05 
wir Euer Leibliches ernten? — So aber Andere dieſer Macht an Euch 
theilhaftig ſind, warum nicht vielmehr wir?“ 


Sind ſie, Volksſchule und Volkslehrer, denn nicht für uns Alle die 


erſten Säeleute des „Geiſtlichen“, wie Luther das Geiſtige in obigem 
Worte des Paulus nennt, ſind ſie nicht die Begründer aller Bildung, 
deren ſich die Volker und Staaten der Civiliſation rühmen, deren ſich 
namentlich das hochgebildete Preußen rühmt und rühmen kann? Wo 
wäre, wie wäre unſere Volksbildung, die zu allem Sein und Wirken 
in Staat, Kirche, Geſellſchaft ſo unbedingt nothwendig iſt, wie ſtände 
es mit allen jenen beglückenden und veredelnden Lebensgütern, nach 
deren Beſſtz jetzt alle Welt ringt, nach deren Erwerb mit allen Kräften 
zu ringen für Menſchen und Bürger jeglichen Alters und Standes fo- 
wohl Recht als Pflicht iſt? Kein Inſtitut, kein Berufsſtand hat grö- 
ßeren und gerechteren Anſpruch auf Dank und Lohn des Volkes und 
Staates, als die Volksſchule, als der Volkslehrerſtand, und doch 
ſeufzen beide ſeit Jahrhunderten nach Anerkennung dieſes Anſpruchs, nach 
Gewährung des verdienten Dankes und Lohnes! 

Selbſt in Preußen ſchwebt die geſetzliche Organiſation des Volks⸗ 
ſchulweſens ſeit einem halben Jahrhundert als — „unvollendete That⸗ 
ſache“, indem die „allgemeine Schulordnung“, welche ſchon die 


— —ꝛ 2 
*) Vergl. „Die Lehrer⸗Gehalts⸗Regulirung und das Unterrichtsgeſetz in 
reußen“ 18. von Adolf Frantz. (Hamburg. 1861.) S. 1. 
* ku Immediatbericht vom 27, und Allerh. Erlaß vom 30. Aug. 1866, 
„Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger“. 1866. S. 3171 f. 


Orcheſter⸗Verein. 

Dinstag, 10. December: Viertes Abonnements⸗Concert. 

Der Abend eröffnete mit einer wirkungsvollen und glänzenden Wieder⸗ 
gabe von Beethoven's ſiebenter Symphonie (A-dur). Insbeſondere 
ſchwungvoll und im beiten Sinne des Wortes „con brio“ war die 
Ausführung des Finale, dieſes von dem muthwilligſten Humor ſpru⸗ 
delnden Satzes. f 

Ein großes Intereſſe erregte das Bruchſtück aus einer unvollendet 
gebliebenen Symphonie Schuberts (H-molh. Es find zwei Sätze, 
ein Allegro und ein Andante, beide von jenem Geiſte durchweht, den 
Schumann ſo treffend mit den. Worten charakterifſirte: „Er hat Töne 
für die feinſten Empfindungen, Gedanken, ja Begebenheiten, und fo 
taufendfältig ſich des Menſchen Dichten und Trachten bewegt, fo vielfach 
feine Muftk.“ Freilich bleibts darum doch nur ein Bruchſtück, und ein 
ſolches wird niemals volle Befriedigung gewähren. Immerhin fühlen 
wir und für die Vorführung Herrn Dr. Damroſch zu Danke ver: 

ichtet. l 

— — Soliſt erſchien ein bekannter und beliebter Meiſter des Cello: 
Herr Popper, Kammervirtuos des Fürſten von Hohenzollern. Sein 
großer, geſangsvoller Ton, ſeine edle, von jeder Affectation freie Bor: 
tragsweiſe und die meiſterhafte Technik ſeines Spiels brachten ihm auch 
diesmal die rauſchendſien Befallsbezeigungen der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung ein. Das von ihm bier neu vorgeführte Concert von Schumann 
datirt zwar aus der reiſſten Periode des Meiſters (1850), wir können 
aber nicht ſagen, einen großen Eindruck empfangen zu baben. Am 
allerwenigften erſchien es uns brillant, oder auch nur dankbar für das 
Concertinſtrument, und ohne die prächtige Cadenz vor dem Schluſſe, 
die wir aber als eingelegt vermuthen, wäre das Werk ziemlich wir: 
kungelos vorübergegangen. 

Herr Popper ſpielt übrigens nochmals, und zwar morgen (Don⸗ 
nerſtag) in dem Benefiz⸗Concert des Herrn Muſikdirector 
Blecha. Wir ſind ſeit Jahren daran gewöhnt, bel dem Beneftz⸗ 
Concert dieſes verdienſtvollen und trefflichen Musikers das Springer'ſche 
Local ganz unverantwortlich Überfütt zu ſehen. Wie foll es nun diesmal 
werden, wo noch gar ein Künſiler wie Popper mitwirkt? — Das 
mögen die Götter wiſſen. M. Kurnik. 


— 
Arnſtei n 
Roman von Guſtav vom See (G. o. Struenjee). 
Dritter Theil. 
In Arnſtein. 
Zwölftes Capitel. 
Wandelung. 

Die Bibli war ein alterthümlich freundliches Zimmer, an den 
Wänden A Dhgergefülten Repoſitorien und dunkeln Schränken be⸗ 
kleidet. Sie lag an der ſüdoöſtlichen Ecke des Schloſſes und wurde durch 
vier hohe Fenſter von der Morgen: und Mittagsſonne beleuchtet. An 
der ſüdlichen Wand befand ſich ein vorſpringender, geräumiger Erker, 
welcher wie ein Schwalbenneſt an der grauen, verwitterten alten Mauer 
von Außen angeklebt war. Wenn man auf der darin befindlichen 


auer 


1 Jerhalb incl. 
len r für den Raum einer 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Inſtructionen für die Confiſtorien und Regierungen vom Jahre 1817 
verhießen, auch nach der Verheißung der Verfaſſung vom Jahre 1850 
bezüglich eines „Unterrichtsgeſetzes“, noch immer eben nur „Ver- 
heißung“ iſt. 

Doch \ 

„Endlich muß doch einmal kommen, 
Eadlich bleibt nicht immer aus!“ 

Dieſer Stoßſeufzer unſerer Volksſchullehrer ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert — er ſoll endlich ſeine Bewahrheitung finden, er ſoll endlich 
verſtummen, denn endlich wird, wie die Regierung ſelbſt angekündigt, 
wenigstens ein „Schuldotations⸗Geſetz“ der Volksvertretung vor⸗ 
gelegt werden, und endlich werden ja dann auch die Volk und Staat 
gleich ſehr compromittirenden Klagen aufhören, wie wir ſie ſo lange 
von allen Seiten gehört, wie ſie ſelbſt ein „hartes Herz“ rühren müſſen, 
ſtrömen fie mit ſolchem Humor der Verzweiflung aus Lehrerherzen und 
Lehrerfedern, wie fie noch jüngſt auch in die „Breslauer Zeitung“ aus: 
und überftrömten. 

Ach, wir ſelbſt können gerade in der Lehrer⸗Beſoldungs⸗ wie über⸗ 


7 


haupt in der Volksſchulfrage ein Wort mitreden. Denn ſeit einem 
Vierteljahrhundert kennen wir die Mißſtände, die bier zu beklagen waren 
und find, fo zu ſagen, „aus nächſter Nähe.“ Unter den bezüglichen 
Klagen haben wir ein paar Dutzend Volkslehrer, die uns als Schul⸗ 


f 


nd Jugendfreunde nahe ſtanden und lieb waren, und unter ihnen etwa 
in Dutzend, die uns ſogar liebe Verwandte waren, im beſten Jugend⸗ 
nd Mannesalter „das Zeitliche ſegnen“ ſehen, und es iſt uns gerade 
heute, als hörten wir aus manchem dieſer Lehrergräber anſtatt des 
bigen Stoßſeufzers noch den um Recht flehenden Grabesſeufzer: Ex- 
riare ex ossibus ultor! 

Doch laſſen wir die Grabesgedanken, wo ja das Leden nun fo 
freundlich winkt und das langerſehnte „Endlich“ nun doch da iſt und 
das „Schuldotations⸗Geſetz“ uns aus nächſter Nähe grüßt wie ein 
alter Bekannter, der lange fortgeblieben, ſo gern wir ihn auch hatten, 
— ja, das Schuldotations⸗Geſetz iſt Dir nahe, armer Lehrer⸗ 
fand, jauchze und frohlocke, dech mäßig und beſcheiden, wie mit dem 
„Heilsliede“ des Johannes Baptiſta von Albertini: 

„Koſtbares Kleinod, babe 
ch Dich nur erſt im Schrein, 
ann iſt mir T 5 
Der kleinſte Wachsthum Dein! 
t um Millionen i 


ab, d ig mehrt?“ 
Gewiß, das „Sndotztioneged ih 2 „koſtbares Kleinod“ für 
Euch, die Ihr fo lange gedarbt und fo oft verdarbt! Auch „der kleinſte 
Wachsthum“, den er Eurer kargen Beſoldung und ſchmalen Koſt bringt, 
muß Euch „Himmelsgabe“ dünker, und wenn er auch nicht um „Mil: 
lionen“ den Werth Eurer neuen Votation hebt, fo danket dafür freund: 
lich, zumal wenn er ſich „ewig mehrt“, ſo lange Euer Dienſtalter ſich 
mehrt, und wenn, wie dieſes, auch ſein Lohn ſteigt. 


Wie es jetzt um Euer Dienſtalter und feinen Lohn ſteht, das wißt 


Ihr ja: wie oft bleibt Ihr trotz hohen Alters doch ewig jung in Eurer 
Beſoldung, und ſeid Ihr wegen dieſer ewigen Jugend auch nicht zu be⸗ 
neiden, ſo ſeid Ihr doch auch nicht zu beklagen, eben, weil Ihr nicht 
zu beneiden ſeid: denn welch ein Glück iſt es denn, Neid zu erregen 
und noch dazu durch eine gute Beſoldung? — 


hochlehnigen Holzbank vor dem alterthümlichen Tiſche ſaß, fo konnte 
man durch das breite Fenſter weit in die Gegend hinausblicken. 

Als Hugo am Vormittage eines klaren, ſonnigen Wintertages die 
angelehnte Thür dieſes Gemaches öffnete und den im Innern befind⸗ 
lichen wollenen Vorhang zurückſchob, ſah er Alice in ſenem Erker ſitzen. 
Der etwas vorgebeugte Körper, der geſenkte Kopf kennzeichneten eine 
geiſtige, nachdenkende Thätigkeit. Auf ihrem reichen, wellig lichtbraunen 
Haare ſpielten die Strahlen der Sonne und übergoſſen es mit einem 
goldigen Schimmer. Die Lippen waren geſchloſſen, die Augen geſenkt, 
aber wenn ſie dieſelben aufſchlug und eine kurze Zeit ſinnend empor⸗ 
blickte, die eine Hand auf einem geöffneten Buche ruhend, in der an⸗ 
deren einen Stift haltend, erſchien ſie als das verkörperte Bild jener 
idealen Geſtalt, welche griechiſche Kunſt und Phantafle für die ernſte, 
ſinnige Muſe des Epos und der Geſchichte geſchaffen hat. So erſchien 
ſie ihm wenigſtens, während er ſchweigend und regungslos an der Thür 
ſtand und ſeine Blicke mit dem Ausdruck von Bewunderung faſt vor 
Beſtürzung auf ihr hafteten. Nie hatte ihr ſchönes Geſicht einen fo 
vergeiſtigten, ſo bedeutenden Ausdruck getragen, es war, als ob eine 
plötzliche Wandelung mit ihr vorgegangen fei, und die ernſte Thätigkeit 
des Verſtandes, die weichen Linien des Geſühles und das reizende, kind⸗ 
liche Lächeln des Frohſinns verwiſcht habe. — Die jetzt aufgeſchlagenen 
leuchtenden Augen, frei und unabhängig von den fie umgebenden 
äußeren Eindrücken, von welchen Gedanken mochten fie bewegt werden? 
Was konnten in dieſem jugendlich ſchoͤnen Mädchenkopf mit der edel⸗ 
geſchwungenen lichten Stirn ſich überhaupt für tief ernſte Gedanken be⸗ 
wegen? — Sie kam ſich ihm plotzlich ebenbürtig vor, auch geiſtig — 
und es gab bereits ſo Vieles, worin ſie ihn weit überragte. 

Leiſe ließ er den Vorhang wieder herabſinken und verſchwand. 
Aber wenn er auch, auf fein Zimmer zurückgekehrt, ſich dieſes Anblickes 
entzogen hatte, ihr Bild haftete unverrückt vor feinem geifligen Auge. 
Er ſah fie immer noch mit den fpielenden Sonnenrefleren auf dem 
goldſchimmernden Haare, mit den ernſten begeiſterten Augen und der 
leichten Denkerfalte zwischen den anmuthig geſchwungenen Brauen. Es 
ergriff ihn eine aufreibende Unruhe; wie fade und langweilig kam ihm 
plötzlich die ganze deutſche Geſchichte und beſonders diejenige der nie 
mit feſter Energie handelnden Hohenſtaufen vor; es war die Arbeit der 
Danaiden, dies dem lebenden Geſchlechte zur Lehre und Beiſpiel vor⸗ 
führen zu wollen. Er nahm den Don Juan von Byron, ein Geſchenk 
des Dichters, und begann zu leſen, aber dieſes geniale Verketten des 
Erhabenen mit dem Sinnlichen, mit dem Spotte und ſelbſt mit der 
Blaſirtheit, ſagte feiner jetzigen Stimmung nicht zu, er warf das Buch 
wieder fort und — kehrte langſam nach der Bibliothek zurück. 

Leiſe ſchob er den Vorhang zur Seite und athmete erleichtert auf, 
denn die Stelle war leer, und ſelbſt die Sonne, als ob ſie es nicht 
mehr der Mühe werth gehalten, darauf hinzublicken, hatte dieſelbe ver⸗ 
laſſen. Er ſah ſuchend in dem Zimmer umher — ſie war fort, er 
hatte nicht mehr zu befürchten, ihr zu begegnen. 

Zogernd und langſam ſchritt er dem Erker zu. Es war, als ob 
ein ätheriſcher und zugleich berauſchender Duft ihn umfange, als er nun 


eifun 


Sppeition: Herrenſtraße Rr. % Muferbera übernehmen alle Boll 
Auftalten Beftellungen auf die Zeitung weg . und Woniae 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag den 12. December 1867. 


Volkslehrer, zumal wenn Ihr die „Abſtufungen“ derſelben, wie fie 
die jüngft erſchienenen „Statiſtiſchen Nachrichten“ des königlichen Mini- 
ſteriums der Unterrichts⸗Angelegenheiten aufreihen, von oben nach unten 


zu überſchauen Euch vornehmt? Steht Ihr dann nicht auch auf hohen 


Stufen der Gehälter — ſogar „über 1000 Thlr.“? Das iſt unſtreitig 
das erwünſchteſte Tableau in dieſer ſtatiſtiſchen Zifferbilder⸗Sammlung 
für Euch, ſchon deswegen, weil es die erſte gleiche Publication Eures 
Reſſort⸗Miniſteriums“) Euch nicht vorgeführt hat. Jetzt“) könnt Ihr 
doch Euren Stand auf feiner „hoͤchſten Stufe“ ſchauen, jetzt habt Ihr 
doch einen Ueberblick über die ganze Stufenleiter Eurer Gehalts⸗Freuden 
und — Leiden und Ihr konnt ungefähr beurtheilen, wie viel Leidens⸗ 
gefährten und — wie wenig Glücksgenoſſen Ihr in Eurem gottgeſegneten 
und von Eurem Könige jüngft hochbeglückten und hochbeehrten Berufs⸗ 
ſtande habt. Doch könnt Ihr dies auch alle oder doch die meiſten von 
Euch? — Ach, leider nicht! Denn wie und wo wolltet Ihr den Preis 
dieſer für Euch fo werthvollen und koſtbaren „Statiſtiſchen Nachrichten“, 
wo und wie wolltet Ihr 1 Thlr. 10 Sgr. erſchwingen oder gar er⸗ 
übrigen, da Eure Noth, die „Lehrernoth“, im doppelten Sinne notoriſch 


iſt? Werden denn nicht ſelbſt vielen anderen ehrbaren, Euch freundlich 


gefinnten Mitbürgern, die doch im Ganzen noch „beſſer geſtellt“ find, 
als Ihr, ebenfalls die 1 Thlr. 10 Sgr. abgehen? — Doch tröſtet Euch, 
Mitbürger, die „Breslauer Zeitung“ wird Euch wenigſtens einige Co⸗ 
pien und Extracte der großen Ziffertableaur bringen, die wir Euch hier 
„intereſſant“ gemacht haben wollen, einige Miniatur⸗Tableaurx im Genre 
unſerer „patriotiſchen Briefe“, und zwar nicht nur aus jenen „‚Statifii- 
ſchen Nachrichten“ für Preußen, ſondern auch aus anderen officiellen 
Ouellen anderer Staaten, auf daß Ihr ſehen mögt, wie es auch in 
Frankreich, Italien, Belgien, Großbritannien, Spanien und ſonſt noch 
„gelobten Ländern“ mit dem Volksſchulweſen und namentlich den Lehrer⸗ 


Beſoldungen ſteht, — eine kleine ſtatiſtiſche Zifferbilder⸗Gallerie, in der 


Preußen überall als Normalbild auftreten wird. 


Zunächſt hier ein nach dem, an dieſer Stelle nur beſchränkt uns 
zuſtehenden Raume bemeſſener und abgekürzter Extract der officiellen 
„Ueberſicht von den Abſtufungen der Gehälter der Lehrer an den öffent: 
lichen Elementarſchulen auf dem Lande uud in den Städten zu Ende 
1864“. Es hatten Lehrer 

Staat 455 10 
b. auf dem Lande evang. el 4 
von 50 bis 180 Thlr. 
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kathol. jüdiſche evang. ol. 
ri ee ka 
b „ „ , „ „, 867 1 1184 181üĩ0 
* 2 „ 788 293 28 30: 1 
ccc 184 262 — 
a. „ 200 „ 300 „ 2813 1250 178 347 249 21 
d. „ „ „ „ 1 1 d ee 
a. „ 300 „ 400 „ 1622 452 46 185 101 9 
b en „ 1 On 
a. „ 460 „ 50 „ 712 152 u 100 32 5 
b. „ e 7 7 7 383 30 — 96 9 — 
a, über 560„⁰/.nin 585 83 8 77 10 1 
Se „ 10867 8 6 
überhaupt Lehrer a. 7350 2838 309 794 569 39 
5 „ b. 16531 8214 52 2246 2186 1 


*) S. „Statiſtiſche Nachrichten über das „Elementar⸗Schulweſen i 
für die Jahre 1859 bis 1861“ (Berlin, Hertz, 1884) — eben Tess 
die Jabre 1862 bis 1864“ (Berlin, 1867). 


dem Tiſche befand ſich noch das Buch, in dem ſie geleſen und aus 
welchem ſie Auszüge gemacht, es war eine veraltete, ſchlecht geſchriebene 
deutſche Geſchichte, in dem ſchwülſtigen Styl des Anfanges des vorigen 
Jahrhunderts und mit der damals üblichen Weitläuftigkeit in Neben⸗ 
Dingen angefüllt. Daneben lag ein abgeriſſenes Stück Papier, worauf 
von ihrer zierlichen Hand flüchtig geſchrieben war: Verrath Heinrich 
des Löwen an Friedrich — das Weitere fehlte. 

Er betrachtete das Alles mit der erregten und zugleich begehrlichen 
Miene eines Schatzgräbers, und als er ſich bückte, um auch auf dem 
Boden ſeine Forſchungen fortzuſetzen, entdeckte er eine kleine, zerknitterte 
Bandſchleife, die er raſch und mit ſichtlicher Freude emporhob. Er 
legte ſie zu dem abgeriſſenen Stück Papier und ſaß dann ſchweigend da, 
beides träumeriſch anſtarrend. f 

Dieſes langweilige, ſchlecht geſchriebene Buch, ſprach er leiſe mur⸗ 
melnd vor ſich hin, macht fie zum Gegenſtande ihrer Studien; — 
deshalb ihre Kenntniß ſo mancher unbedeutender Einzelnheiten, die mir 
ſelbſt unbekannt waren, und von denen ſie mich immer überredete, daß 
ich fie ihr vor längerer Zeit mitgetheilt hätte. — Was kann fie für 
ein Intereſſe an dieſen ihr ganz fremdartigen, ganz fern liegenden Din⸗ 
gen haben? 

Ploͤtzlich zuckte er zuſammen, ſtrich ſich heftig durch das Haar und 
preßte die Hand gewaltſam auf ſeine heiße Stirn. Es war, als 
5 ein vorüber ſchwebender Hauch ihm die Offenbarung zugeflüͤſtert 

e. 

Ja, ja, ſagte er dann, ſie kannte jedes Signal, jede Einzelnheit, 
jedes Commando, obgleich fie nie vorher von allen dieſen Dingen eine 
Ahnung gehabt. 
des Morgens zugeflüſtert, wenn der erſte Ton der Trompete durch die 
Stille der Nacht hinzog: höre, höre, mein Hugo, es wird zum Wecken, 
— ach es wird ſchon zum Satteln geblaſen! — höre! höre! Du mußt 
fort, mich wieder allein laſſen — fie war mit mir Soldat geworden, 
als das Leben noch hoffnungsvoll, Ruhm und Thaten verheißend noch 
vor mir lag; — und ſie! ſprach er mit einem ſcheuen Blick auf das 
alte Buch weiter — ſie? Warum? — Weshalb? — Was kümmert 
ſie der Verrath Heinrich des Löwen? Nie hat ſie ſich, wie ſie mir 
ſelbſt geſtanden, beſonders mit der Geſchichte beſchäftigt, und jetzt, — 
jetzt mit einem Male? — Wenn es wäre, wenn es wirklich moͤgli 
wäre, rief er heftig aufſpringend, wenn — ach, welche Thorheit, welche 
unwürdige bejammernswerthe Schwäche, bin ich nicht mehr, ich felbfi? 
Soll ich auch noch das Einzige, was ich befige, meine theuerſten Erin. 
nerungen verlieren? 

Mit geſenkten Augen und zaghafter Hand nahm er das kleine 


abgeriſſene Stück Papier, mit dem Verrathe Heinrich des Löwen und 


die zerknitterte Bandſchleife und verließ langſam und gebeugten Hauptes 
das Gemach. 
Wie die leichten Cirrus⸗Wolken, hoch durch den blauen Himmel 


gen Norden ziehend, die Strahlen der Sonne nicht beeinträchtigen, 


aber doch die herannahende Trübung, de 


n kom 
Sturm verkünden; ſo bilden auch die er menden Regen und 


ſien in der Seele des Men⸗ 


in dem kleinen Raume ſtand und ſich auf dieſelbe Stelle hinſetzte. Auf ſchen entſtehenden unscheinbaren Zweifel an die Fortdauer eines glück⸗ 


a 


Und ſteht es denn nicht ſchon ganz gut mit Eurer Beſoldung, lieben 


Wie oft hat ihre ſüße Stimme mir beim Grauen 


2 


aalſo im Staate im Ganzen 10,497 Lehrerſtellen in den Städten und 
285,797 auf dem Lande, und nicht, wie in den „Nachrichten ꝛc.“ an⸗ 
. gegeben, reſp. 10,517 und 25,779, wahrſcheinlich Druckfehler oder 
unrichtige Summirung!, — 


lichen Schulen berechnet unſere offlcielle Quelle auf dem Lande im 
Staate überhaupt wie in Schleſten 185 Thlr., in den Städten im 
Staate überhaupt 281 Thlr., in Schleſien 297 Thlr. 


b Breslau, 11. December. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Graf zur Lippe den Wunſch 
geäußert, ſich ganz aus dem Staatsdienſte zurückzuziehen, da feine Geſundheit 
in der That angegriffen ſei. Dieſer Umſtand veranlaßt uns, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der wichligſten Thatſachen, welche die Verwaltung des bisherigen 
Juſtizminiſters kennzeichnen, nach der „Elberf. Z.“ zu geben. Im März 1862 
trat Graf Lippe an Bernuth's Stelle, der in Folge der Annahme des 
Hagen'ſchen Antrages ſeine Entlaſſung eingereicht hatte, in das Cabinet. Seine 
erſte Kundgebung von weitgehender Bedeutung war die Preßverordnung 
vom 1. Juni 1863. Vermöͤge einer Interpretation der Verfaſſungsartikel 27 
— Preßſfreiheit — und 63 — Nothſtandsartikel — wurde die bekannte Vers 
warnungs⸗Ordonnanz erlaſſen. Der Herr Juſtizminiſter bekundete durch ſeine 
Unterſchrift unter dem Bericht des Staatsminiſteriums über die Nothwendig⸗ 
leit und Zuläſſigkeit dieſer Verordnung, daß er dieſelbe für vereinbar mit den 
Beſtimmungen der Verfaſſung hielt — eine Anſicht, welche in den juriſtiſchen 
Kreiſen Preußens und des Auslandes einiges Befremden erregte. Die Juri⸗ 
ſten⸗Facultät zu Kiel erklärte in ihrem Rechtsgutachten, „daß nach Maßgabe 
der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde Art. 63, 27, und nach Maßgabe der da⸗ 
maligen thatſächlichen Berhältnifie das preußiſche Geſammtminiſterium nicht 
berechtigt war, die Preßverordnung zu extrahiren.“ Die Heidelberger Juriſten⸗ 
Facultät (Mittermaier, Bluntſchli, Zöpfl ꝛc.) „daß der Inhalt dieſer Verord⸗ 
nung mit mehreren Artikeln der Verf. Urkunde im Widerſpruch ſteht.“ Eben 
ſo Göttingen und ebenſo das preuß. Abgeordnetenhaus, welches der Verord⸗ 
nung ſeine Genehmigung verſagte. 

Die „Verwarnungen“ — es wurden deren vom 1. Juni bis zum 8. Nov. 
1863 nicht weniger denn 129 ertheilt — mußten aufhören; an ihre Stelle 
rückten die Confiscationen und Preßproceſſe. Der Herr Juftizminifter 
erklärte zu wiederholten Malen im Abgeordnetenhauſe, daß er ſeinen Staats⸗ 
anmälten die Weiſung zu geben gendthigt worden wäre, dem „Mißbrauche 
der Preßfreiheit“ zu ſteuern. Unter dem Miniſterium Auerswald⸗Schwerin 

war eine Beſchlagnahme, ein Preßproceß noch ein Ereigniß, unter dem Gras 
fen zur Lippe wurden die Rubriken „Confiscirt“ und „Preßproceß“ ſtereotyp 
in den Zeitungen. Von der Lage der Preſſe unter dem Miniſterium Lippe 
brauchen wir nicht zu ſprechen; ein jeder Zeitungsleſer weiß, wie es in Köͤ⸗ 

nigsberg — und anderwärts mit dem Rechte, „durch Druck feine Meinung 
frei zu äußern“, ſich verhielt. In Königsberg ereignete es ſich u. A., daß 

im Jahre 1865 die drei Redacteure der drei geleſenſten Blätter, der „Hart. 

Stg.“, des „Verfoſſungsfreund“ und der „Mont. ⸗Ztg.“, Dr. v. Haſenkamp, 
Dumas und Minden gleichzeitig hinter Schloß und Riegel über die verfaſſungs⸗ 

mäßige Preßfreiheit nachzudenken Gelegenheit hatten. In Königsberg ereig⸗ 

nete es ſich ferner — und auch dieſes Factum verdient der Nachwelt aufbe⸗ 
wahrt zu werden — daß ein telegraphiſcher Auszug aus dem Rundſchreiben 
des Grafen Ruſſell über die Gaſteiner Convention, der in wörtlich über⸗ 
einſtimmender Faſſung vom „Staatsanzeiger“, von der „Kreuzztg.“, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und ſämmtlichen Organen des In⸗ und Auslandes uns 
beanſtandet mitgetheilt wurde, der „Hartung'ſchen Ztg.“ und der „Oſtpr. 

Ztg.“ Confiscation und Verurtheilung zuzog. N 

Es war natürlich, daß die Juſtiz auch von andern politiſchen Proceſſen 
während dirfer Zeit in ganz ungewöhnlicher Weiſe in Anſpruch genommen 
wurde. So kamen z. B. im Jahre 1861 in Preußen 60 Fälle von Maje⸗ 


ſtätsbeleidigungen zur Verhandlung; im Jahre 1862: 81, im Jahre 1863: 
Ueber die folgenden Jahre können wir 


177, im Jahre 1864: 179 Fälle, 
keine Zahlen angeben. 


lichen begehrenswerthen Zuſtandes, oder an bie” eigene Fähigkeit und 
Empfänglichkeit dazu, die unſichtbaren Anfänge feiner Zerſtoͤrung. Hoch 
oben auf der ſonnenbeſchienenen Firſt unſeres Wünſchens und Begeh⸗ 
rens, kräuſelt ein unbeachteter Lufthauch den blendend darüber lagern⸗ 
den Schnee, er rieſelt hinab von der idealen Höhe, auf welchen wir 
dem Himmel näher zu ſein glaubten, und begräbt, zur zerſtörenden 
Lawine ſich verdichtend, unten im Thale des beſcheidenen irdiſchen Wohl: 
ergehens alle die daſelbſt zum Kampfe mit dem Geſchick mühevoll er: 
richteten Werke. ; 
Cr hatte bis jetzt den Einwirkungen der Gegenwart gelebt, welche 
in den kleinſten Zeitabſchnitten, und unter der reizvollſſen Abwechſelung 
mit der Zukunft und der Vergangenheit ſich vereinte. Er hatte nichts 
geihan, um ſich ihren Einflüſſen zu entziehen, im Gegentheil ſelbſt da⸗ 
zu beigetragen, dieſelben zu ſteigern und zu erhöhen. Die Zukunft war 
für ihn nur der kommende Tag, und er wußte, daß dieſer eben fo 
ſchoͤn, eben ſo genußreich ſein würde als der heutige und der geſtrige. 
Sie war die Schöpferin dieſes Zuftandes, die Spenderin des darüber 
bingebreiteten Sonnenglanzes; er hatte wohl zuweilen das Bewußtſein 
davon, und daß es ohne ſie trübe, traurig und einſötmig ſein würde, 
wie vorher und wie der Winter draußen; aber er dachte nie daran, 
oder wollte nie daran denken, daß fie den aten dec en, unter 
deſſen belebendem Hauche die Blumen ſeines Herzens neue Blüthen 
trieben, dieſe ſo lange von dem erſtarrenden Eiſe der winterlichen Vergan⸗ 
genheit bedeckt geweſenen Blumen, die er längst zu den Todlen gelegt 


e. 0 
Jietzt, jetzt mit einem Male kam er zu dieſer Erkenntniß. Ein 

unſcheinbarer Zufall hatte fie hervorgerufen, ein Zufall, eniſtanden ohne 
ein äußeres Ereigniß, ſelbſt ohne eine innere Veranlaſfung, — ein Zus 
fall, wie es deren Tauſende giebt, deren Urſprung ganz außerhalb 
unſeres Willens, ſcheinbar ganz außerhalb unſerer Beſheiligung liegt, 
und die doch einen nachhaltigen, nie mehr zu beſeitigenden Einfſuß auf 

unſer ganzes Leben ausüben. " Der Gedanke, von dieſem ſchönen, jungen 
und ſo keichbegabten Madchen gellebt zu werden, durchzuckte wie ein 
hochauflodernder Flammenſtrahl ſeine Seele und erfüllte fie mit Ent⸗ 
zücken. Sie liebte ihn, liebte ihn mit derſelben Hingebung, wie er einſt mit 
derſelben Aufopferung von ihr geliebt worden war! — Die Bilder beider 
ſchwammen in eins zuſammen, er vermochte ſie in ſeiner Vorſſellung 
nicht mehr zu trennen, ja er fand jetzt, daß beide auch eine auffällige 
äußere Aehnlichkeit mit einander gemein hakten, eine Aehnlichkeit, von, 
welcher ſein eigenes Empfinden beherrſcht wurde. — Sein eigenes Em⸗ 
pfinden! Er mochte nicht mit ſich zu Gericht gehen, er Ichnie es ab, 
Über fich ſelbſt klar zu werden — wozu das? Weshalb noch mehr 
aus dem Becher des Wahnes trinken und feinen Verſtand betäuben 
und verdunkeln? Noch war es Zeit, noch beſaß er die Kraft und die 
FHäbigkeit, fo glaubte er wenigſtens, ein krankhaftes Gefühl durch die 
Macht der Vernunft zu beherrſchen und zu feſſein — und großes, un⸗ 
ausbleibliches Leid von ihr abzuwenden. 
Die Erkenntnſß windet keine blumenxeiche Kränze, fie zimmert ihre 
Gebäude nur aus entblätterten gad. ue ed jeder Menſch, der 
dies eigene, gelbſt nicht auszudenkende Unvollkommenheit und Erbärmlich⸗ 

beit vollſtändig erkennt, dat damit zugleich die Büchſe der Pandora ge⸗ 
öffnet, und auch die darin zurgacgebljebene Hoffnung hinausgetrieben; 


Als allgemeinen Durchſchnitt des Elementarlehrer⸗Gehalts an oͤffent⸗ D 
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Auch der große Polenproceß iſt hier zu erwähnen. Angeklagt des wir nicht viel vernommen. Dem neuernannten Herrn Juſtizminiſter Leon, 


ellengeſängniß zu Moabit in Unterſuchungshaft ſitzen mußten. Durch 
klagebeſchluß wurden nicht weniger als 102 für das Schaffol deſig 

ie Verhandlungen nahmen 86 Sitzungen in Anspruch. Nach dem Schluß 
der Verhandlungen beantragte die Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung bon 
63 Angeklagten, 483 Jahre Gefängniß für 61 Angeklagte und die Todes⸗ 
ſtrafe für 4 anweſende und für flachtige Polen. Am 23. December 
1864 wurde das Urtheil verkündigt: im Ganzen wurde wegen verleitender 
Handlungen zum Hochverrath gegen 83 Polen mit Strafen vorgegangen, 
jedoch wurde keiner der in Preußen Gebliebenen zu Todes- oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt; das hoͤchſte Strafmaß betrug zweijähriges Gefängniß, 
Neunzig Angeklagte wurden freigeſprochen, die 11 landesflüchtigen Polen 
dagegen, unter ihnen die Abgeordneten Dzialynski, Guttry, Taczanowski 
u. ſ. w., wurden in contumaciam zum Tode verurtheilt. 

Wir unterlaſſen es, auf das Capitel über die Disciplinirungen 
(b. Kirchmann ꝛc.) einzugehen. Wir wenden uns ſofort zu den Erkennt⸗ 
niſſen des bödften Gerichtshofes, die unter dem Grafen zur Lippe 
ganz beſonders die öffentliche Meinung beſchäftigt haben. Das Ober ⸗Tri⸗ 
bunal befreite uns unter dem Miniſterium Lippe von dem bis dahin ziem⸗ 
lich allgemein verbreiteten Irrthum, daß das Preßgeſetz, das bald vom 
„Redacteur“, bald vom „Herausgeber“ einer Zeitſchtift ſpricht, unter dieſem 
Ausdrucke dieſelbe Perſon verſtanden habe. — Das Preßgeſetz ſagt in ſei⸗ 
nem § 38: „Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, infos 
fern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder Verantwortung 
frei.“ Das Ober⸗Tribunal gab eine Definition, welche die Verurtheilung 
einer Zeitung wegen wortgetreuen Abdrucks des ſtenographiſchen Berichtes 
einer in der Kammer gehaltenen Rede ermöglichte; von Verantwortung 
blieben nur wahrheitsgetreue Berichte frei, welche eine ganze Sitzung oder 
einen größeren Theil derſelben im Zuſammenhange behandelten. — Art. 78 
der Verfaſſung beſtimmt: „Beamte bedürfen keines Urlaubs in die Kam⸗ 
mer“; das Ober⸗Tribunal erkannte, daß fie die Stellvertretungskoſten zu 
bezahlen haben. — Der wichtigſte Beſchluß des Ober⸗Tribunals iſt der mit 
einer Stimme Majorität am 29. Januar 1866 gefaßte über Art. 84 der 
Verfaſſung, dem zufolge die Redefreiheit der Abgeordneten eine bedingte 
ſein ſolle. Dies Thema iſt zur Genüge behandelt worden. Es bildete den 
Schlußſtein des Gebäudes, das, wie man hoffte, durch die Indemnität und 
Amneſtie der Demolition anheimgegeden werden ſollte. Das war jedoch 
ein Irtthum. ; 

Während der Beratung der Bundesverfaſſung trat die Perſönlichkeit 
des Grafen zur Lippe, der nicht zum Bundescommiſſar ernannt war, in 
den Hintergrund. Erſt durch die Interpellation des Abgeordneten Aßmann 
über die Verſetzung des Herrn Oberg nach Matibor wurde der Herr 
Miniſter wieder in die Debatten des Abgeordnetenhauſes hineingezogen, an 
denen er im Allgemeinen wenig Intereſſe zu nehmen ſchien. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte der Graf zur Lippe, daß in Ermangelung eines Ge⸗ 
ſetzes „die vollziehende Gewalt die Lücken auszufüllen habe.“ Im Ganzen 
war der Juſtizminiſter in der Kammer wortkarg; er beſchränkte fich meiſtens 
darauf, „Verwahrung einzulegen“ gegen die Aeußerungen der Vorredner. 
Leider machte Graf zur Lippe mit jenem Ausſpruche über die Ausfüllung 
der Lücken kein Glück; er gab vielmehr dadurch Anlaß zu dem Antrage, 
der mit 114 Unterſchriften aller Parteien in das Haus gelangte und mit 
überwiegender Majorität angenommen wurde: „Das Haus wolle beſchließen; 
die unter Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters erfolgte Anſtellung des Herrn 
Oberg verletzt das Geſetz und die Verfaſſung.“ Graf zur Lippe hat Dies 
Mißtrauensvotum fieben Monate ert. + 
In der politiſchen Juſtiz hat ſich Graf zur Lippe eine eigenthümliche 
Stellung zu erringen gewußt; er hat dafür geſorgt, daß ſein Name aus 
den Annalen der preußiſchen Geſchichte nicht verſchwindet. Weniger mar⸗ 
kant iſt ſeine Thätigkeit als Fachjuriſt. Von Reformen der Proceß⸗, der 
Hypotheken-, der Subhaſtations⸗, der Strafproceß⸗Ordnung, die ſich ſeit ger 
raumer Zeit als ein unabweisliches Bedürfniß herausgeſtellt haben, haben 


Hochverraths waren 128 Perſonen, die faſt ſämmtlich e But ö Mn 
nie 


deshalb das an die Erkenntniß gefnüpfte verlorene Paradies, und die 
Sage des verſchleierten Bildes zu Sais. 

Nie, das ſagte er ſich, würde er im Stande und befähigt ſein, ihre 
Liebe zu erwiedern, und die reiche Gabe ihres Herzens durch eine gleiche 
zu vergelten. — Er, der dem Alter ſich nähernde, mit dem Leben fer⸗ 
tige Mann — wie bald, ach wie bald, würde ſie dieſe Verirrung er⸗ 
kennen, fo wie er fie jetzt ſchon erkannte, und durch dieſe Eikenntniß 
unglücklich werden für die ganze Zeit ihres erſt beginnenden, noch ſo 
boffnungsreichen Lebens. Nur Theilnahme, erweckt durch die Erregung 
ihres leicht empfänglichen Herzens, die Einſamkeit, und auch vielleicht 
fein eigenes unbedachtes Benehmen, hafte dieſe Verirrung ihres Gefühles 
hervorbringen können — eine Verirrung, die vielleicht gar nicht einmal 
nur beſteht, ſetzte er mit einem tiefen Athemzuge hinzu — eine Selbſt⸗ 
überhebung, eine thörichte Einbildung — nichts weiter! — 

Aber dieſes leichtfertige Spiel mit den Empfindungen eines noch 
kindlichen unſchuldvollen Mädchenherzens, auch nur annähernd fortzu⸗ 
ſetzen, würde ein mich meiner Selbſtachtung beraubender Verrath ſein, 
mich mit der tiefſten Beſchämung erfüllen. Es wird nur einer kurzen 
Zeit bedürfen, um ſchnell dieſe thörichte Regung, wenn fie überhaupt 
vorhanden, wieder verſchwinden zu machen. — Nein, nein, fuhr er mit 
einem melancholiſchen Seufzer fort — ſie iſt gar nicht vorhanden; Alles 
nur ein Spiel ihrer Phantaſie, irregeleitet durch den Mangel eines ihrer 
würdigen Gegenſtandes. Sie wird ihn finden und — dieſe Zeit ver⸗ 
geſſen, mit Beſchämung daran zurückdenken, wo fie unter dem Einfluſſe 
einer thörichten kindiſchen Selbſitäuſchung geſtanden, einer mädchenhaften 
Uebereilung, über die man mit reiferer Lebenserfahrung lächelt und fpottet.. 

Niemals ſoll mein Bild in dieſem Lichte vor ihrer Erinnerung 
ſtehen, ſetzte er feſt und beſtimmt hinzu, während die weichen Linien des 
Schmerzes um feinen Mund derjenigen entſchloſſenen und feſten Ent: 
ſagens Platz machten — wenn ſie ſpäter an den Mann zurückdenkt, für 
den ihr junges unerfahrenes Herz, ſich ſelbſt nicht verſtehend, vielleicht 
einſt raſcher geſchlagen, an den Mann, der dann den Kampf mit dem 
Leben längſt beſfanden hat, ſo ſoll die Erinnerung an ihn ungetrübt 
durch ihre ſchöͤne Seele ziehen und die Achtung ſich mit der Trauer 
ſchweſterlich verbinden. N 

Was fis, das mich bewegt und fo plötzlich ergreift? Iſt das alte 
Feuer noch nicht erloſchen, der Vulkan noch nicht ausgebrannt? Sollen 
feinem. Gipfel noch einmal Tod und Verderben bringende Flammen ent: 
ſteigen? IA es an Einem Opfer nicht genug? Soll die Leidenſchaft 
noch einmal mich mit ihrem feurigen Mantel bedecken? — Ach! ich 
würde mich herrlich darin ausnehmen, lachte er laut und hohnooll auf, 
ich, der ernſte, finſſere abgeſtorbene Mann. Auf! rief er laut und fl 
zu ſeiner ganzen Größe emporrichtend, ermanne dich! Schüttele fie ab 
die berückende Thorheit und die entwürdigende Schwäche! Erhalte dir, 
was du noch aus dem Schiffbruch gerettet haſt — dein eigenes auf 


genen anreihen laſſen, in d 
nung, daß ſie nur andere aber eben ſo glänzende, an der Schnur der 
Zeit fi aufrollende Perlen fein werden. 


kahler einſamer Höhe im Herbſt und Winterſturm ſtehendes einſames Blume der Liebe, 
Selbſt! begehre nicht, daß eine in der Frühlingsblüthe prangende Blume dem beſeligenden 


dt, dem bedeutende e buen nachrühmt, wird alſo reich 
e geboten werden, dieſelben zu verwerthen. 

Die „Nordd. A. 3.“ behält ſich die Würdigung der Verdienſte des Grafen 
zur Lippe vor; wir haben fie im Vorſtehenden unterdeß zuſammengeſtellt 
und überlaſſen der „Nordd. A. Z.“ die Folgerungen. 

Die Abſtimmungen in der italieniſchen Deputirtenkammer, wie ſie bei 
der neulichen Präſidentenwahl ftattgefunden, haben den Beweis geliefert, daß 
neben der Rechten, deren Candidat Lanza war, und neben der Linken, die 
mit der Erwählung Rattazzi's eine Art von Proteſt gegen Frankreich erheben 
wollte, ſich noch eine dritte Partei gebildet hatte. Ihre Voten, 45 an der 
Zahl, wurden dem Abgeordneten Depretis zu Theil und die Partei hat mit 
dieſer Votirung gewiſſermaßen eine Muſterung und Meſſung ihrer Kräfte 
vornehmen wollen. Große Einigkeit ſcheint übrigens in ihrem Schooße noch 
nicht zu herrſchen, da fie bei der Schlußvotirung ſich ſofort ſpaltete und theils 
far Lanza, theils für Rattazzi ſtimmte. Im Uebrigen halten die Florentiner 
Blätter die Bildung einer dritten Partei für ein in dieſem Augenblick theils 
nutzloſes, theils gefährliches Experiment. Regierung und Oppoſition, beiden 
thäte jetzt ein klares Bewußtſein ihrer Lage nach allen Richtungen hin drin⸗ 
gend noth und eine dritte Partei im Parlamente würde die unklare Situation 
nur noch mehr trüben. Ueber den Enmdruck, welchen die franzöſiſchen Kam⸗ 
mereden in Italien gemacht haben, geht die allgemeine Meinung dahin, daß 
dem Miniſterium Menabrea kaum eine größere Schwierigkeit bereitet werden 
konnte, als durch die Erklärung Rouhers, welche als ein Riß in die italieniſch⸗ 
franzöſiſche Allianz aufgefaßt werden müſſe. 

Die Nachrichten aus Rom beftätigen die Behauptung, daß die Franzoſen, 
Difiziere wie Gemeine, die ewige Stadt mit der Expedition unzufrieden ver⸗ 
laſſen und daß der Abzug der Oceupationsarmee den Kirchenſtaat denſelben 
Verhältniſſen, wie im December 1866, oder vielmehr noch ſchlimmer uberlaßt. 
Denn ſtatt der September⸗Convention ſchützt ihn, wie man der „N. 3.“ 
ſchreibt, nur der augenblickliche Zuſtand Italiens, wo die garibaldiſche Action 
zwar über die Grenzen zurückgeworfen, aber keineswegs niedergeſchlagen, viel⸗ 
mehr zur höͤchſten Leidenſchaft aufgeregt iſt, während Italien feine nationalen 
Forderungen um ſo mehr geltend macht, als der Fortbeſtand des ungeldſten 
Conflicts es ſelbſt in das Verderben zu ſtürzen droht. Die Mächte als ſolche, 
durch dieſe endloſe Verwirrung ermüdet, und vielleicht ohne Ausnahme über 
das Schickſal Roms ein verſtanden, zeigen ſich nicht eilig, die Conferenz zus 
ſammenzubringen, wo die ſtreitenden Parteien jide mit ihrem Veto in der 
Hauptſache auftreten würden. Es iſt demnach, trotz des Sieges von Mentana, 
in Rom ein hoffnungsloſer Zuſtand. Die Parteien in der Curie ſcheiden ſich 
dreifach: die Legitimiſten fordern Kampf auf Leben und Tod; die Merodianer 
find zu Unterhandlungen geneigt; die Fraction des Staats⸗Secretärs Anto⸗ 
nelli proclamirt die reine Paſſivität. Hirſichtlich der Conferenz bemerkt man, 
daß die Haltung des päpſtlichen Bevollmächtigten au derſelben nur eine gegen 
die Neugeſtaltung Italiens proteſtirende ſein kann. Als Geſandter des heili⸗ 
gen Stuhles wird Cardinal Antonelli bezeichnet, welcher zu dieſem Zwecke 
mit der Würde eines Legaten a latere, eines von Seiten des Papſtes abge⸗ 
ſendeten Legaten, betraut werden ſoll. Derſelbe erſcheint als wirklicher Re⸗ 
präſentant des Papſtes, beſitzt nach den Decretalien die hoͤchſten Brärogative, 
iſt berechtigt, ſich ein Kreuz vortragen zu laſſen und in einer Stadt unter 
einem Thronhimmel zu ſitzen. Er beſitzt den unbestrittenen Rang eines Ge⸗ 
fandten erften Grades (ambassadeu:), Cardinal Antonelli ift daher beſtimmt, 
der Conſerenz zu präſidiren und pflegen Seitens der katholiſchen Mächte auch 
gegen dieſes Ehrenrecht keine Einwendungen gemacht zu werden. 

Ueber die Stellung der Parteien in Frankreich äußert ſich eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ dahin, daß die papſtliche Partei be sreiflicer 
Weiſe über die Erklärungen Rouhers triumphire, aber doch keineswegs zu⸗ 
frieden ſei, da fie nicht nur den gegenwärtigen Beftand des Kirchenſtaats er⸗ 
halten, ſondern dem Papſt auch die bei Caſtelfidardo verlorenen Provinzen 
zurückerſtattet zu ſehen wünſche. Dagegen habe die Regierung ſehr richtig 
auf den aufgeklärten Philiſter zu wirken geſucht, dem ſie jetzt auch das fo 
lange vernächläſſigte „roche Geſpenſt“ wieder vorhalte, indem fie mi ganz 


oder Einbildung — ſtehe feſt! halte Wacht, ſichere, feſte Wacht — damit / 
wenn der Abend und die Nacht kommt nach dem heißen und mühe⸗ 
vollen langen Tage, du dich fi und vorwurfsfrei zur erſehnten Ruhe 
niederlegen kannſt. 
Dreizehntes Capitel. 
Mehlthau. 1 

Von dieſem Tage an war ſein ganzes Weſen und ſein Benehmen 

ein völlig verändertes. Geleitet von dem Beſtreben, den Kampf feines 


Innern und den daraus hervorgegangenen mühevoll erlangten Entſchluß, 


nicht in ſchroffer Weiſe zu kennzeichnen, ſondern durch allmälige Ueber⸗ 


gänge unmerkbar zur Ausführung zu bringen; batte er dabei doch ſo⸗ 
wohl die eigene Kraft und Befähigung überſchäbt, als auch die von den 
unbedeutendſten Schwankungen ſeiner Stimmungen und Empfindungen 
erregten ihn umgebenden Perſonen außer Anſatz gelaſſen. 


Als er, wie ſonſt in dem gewohnten Kreiſe erſcheinend, ernſter, we⸗ 


niger mittheilſam und ſchweigſamer blieb, faſt immer nur mit der van 
der Maar oder mit Alicen's Mutter redete, niemals ſeine Rede an dieſe 
richtete, ſelbſt ihren Blicken ſcheu auswich, keine Aufforderung zum Mu⸗ 
ſiciren ergehen ließ, und ſich dann f 
man dies einer momentanen 
zu. Als ſich jedoch daſſelbe Benedmen nicht nur wiederholte, 


ber, als bisher, entfernte, ſchrieb 
mmung, einem körperlichen Unwohlſein 
ſondern 


eine beſtimmt: Abſicht kennzeichnend, fleigerte, fiel der erſte Mehlthau auf 


das bis dahin fo fröhlich und barmlos in ihrer Seele emporwachſende 
unbewußte Liebesglück. 


Auch ſie hatte bisher die kommenden Stunden ſich an die vergan⸗ 


der bereits zur Gewißheit gewordenen, aber 


Hoff⸗ 


Die Schnur war plötzlich zerriſſen, es reihte ſich nicht mehr Perle 


an Perle, was fie empfing, waren die erſten trüben, ſcharfen, verſteiner⸗ 
ten Gaben des Schmerzes. charf ſt 
griffen und 
nr en 
men 
ache ra ew 
denken den wirklichen und wahren Grund auch nur zu ahnen; 
im Gegentheil, daß irgend und auch nur zu ahnen; fie glaubte 
loſigkeit gegen fie erzeugt habe. 
ur fe iu ihren Gedanken, zuweilen glaubte fie etwas auf⸗ 
gefun aben, und war erfreut und glücklich in d 
ch Künftig zu ändern, freu glücklich in dem Vorſatze, es 


tigkeit dieſer Annahme und verſank in neues, ſchmerzvolles Grüf eln. 


Mit der Unſchuld ihr s 
unterthan einem bei ihr felbft noch ne hen u ee 
mächtigen Gefühle, ſuchte ſie die Urſache ſeines veränderten 

erforſchen, indem fie ſich felbft der ſtrengſten, felbfignäle: 
Ferne blieb es ihrem angeſtrengteſten Nach⸗ 


ein Verſchulden ihrerſeits, dieſe kalte Rückſichts⸗ 
Die unbedeutendſten kleinſten Einzelhel⸗ 


— dann erkannte ſie doch immer wieder die VAnrich⸗ 
Die in einer jungen, unſchuldsvollen Mädchenſeele empor wachſende 
gelangt erſt zur duft⸗ und farbenſpendenden Blüthe, in 
Momente, wo ſie dies bisher nur geah' ate Daſeln 


ſich daran emporranke, nur damit der morſche Stamm mit neuem jungen plötzlich erkennend, ihr eigenes innerſtes Selbſt hingiebt, um dafür eine 


Grün bekleidet werde, das bei feinem naben Falle gleich ihm dem andere gleich werthvolle Gabe zu empfangen. 
Verderben geweiht wäre. — Es iſt vielleicht Alles nur ein Spiel der Leben des Weibes nur einmal möglich, nur im Hauche r 
Phantaſte, ein Phantom der Selbſitäuſchung und Selbſiäberhebung — kann 
aber mag es fein was es will, Wahrheit oder Täuſchung, Wirklichkeit großer und farbenprächtiger, 


Dieſer Mr ment iR im 
es Frühlings 
ſie ebenfalls 


jene Blüthe erſtehen. Sommer und Herbſt treiben R 
aber es find keine Schnet glöckchen, keine 
— 3 
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leidlich geſpielter Treuherzigleit verſichere, das Chaſſepotgewehr habe bei Men ⸗ 
tana die europäiſche Ordnung gerettet. Daß der Kaifer Herrn Rouher vor 
der Hand noch weiter gebrauchen will, geht daraus hervor, daß die Rede des 
Letzteren auf Befehl des Kaiſers gedruckt und in Form einer Broſchüre der 
öffentlicht werden ſoll, um überall vertheilt zu werden. Hiermit erledigen 
ſich denn auch die Gerüchte, von welchen die unter „Paris“ mitgetheilte Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“ ſpricht und nach denen Herr Rouher die Grenzen 
feines Auftrages allerdings überſchritten bätte. Zum Ueberfluß widerruf! 
auch die „Patrie“ die Nachricht, daß im Ministerium eine Meinungsverſchie 
denheit eingetreten ſei. 

Die engliſche Preſſe hat ſich in neueſter Zeit viel mit Amerika beſchäſ⸗ 
tigt. Dieſelbe betrachtet einſtimmig die Botſchaft des Präfidenten Johnſon 
als eine Herausforderung gegen den Congreß, als ein Hinwerfen des Fehde⸗ 
handſchuhes, unternommon in dem vollen Bewußtſein, daß mit Grant, den 
Lieblinge der Armee, an der Seite, der Präſident der Republik die fernere 
Feindſeligkeit des Congreſſes nicht beſonders zu fürchten habe. Was die Ala 
bama⸗Frage betrifft, fo erklaren die „Times“ vom engliſchen Standpunkte die 
Forderungen Sewards für durchaus unannehmbar. Die Aeußerung John⸗ 
ſons über die Naturaliſation von Ausländern ſei ebenfalls auf England ab⸗ 
gezielt. Indem vorgeſchlagen werde, daß jene Naturaliſation künſtighin den 
Effect haben ſolle, den Ausländer von jedem Pflichtverhältniß gegenüber fei: 
nem Geburtslande zu entbinden — ohnehin ein Vorſchlag, der im Wider⸗ 
ſpruch mit der Doctrin bedeutender Juriſten Amerikas’ ſtehe —, ſcheine man 
damit für die auf engliſchem Boden ertappten feniſchen Unruheſtiſter eine 
mildere Behandlung vor dem Geſetz beanſpruchen zu wollen. — Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ erinnert Johnſon daran, er könne nur für fein eigenes Land Ger 
ſetze in Vorſchlag bringen, nicht für das Ausland. Sein Naturaliſations⸗ 
Projekt ſei ein Uebergriff in letzterer Richtung. Der „Advertiſer“ ſagt gerade 
heraus, der Präſident wolle damit die Sympathien der Fenier und der in 
Amerika wohnenden itiſchen Millionen überhaupt auf feine Se.te locken, ganz 
abgeſehen davon, daß ein ſolches Project der Naturalifation es den Fenier n. 
Amerikas jeder Zeit leicht machen könnte, zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten Zwictracht einzufädeln. 


Deut ſchland. 

Berlin, 10. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Bürgermeiſter, Hauptmann Zechlin zu Bacharach, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Kammerdiener Ihrer Majeftät der Königin Wittwe, Hoff⸗ 
mann, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Kammerlakaten 
Allerhöchſtderſelben, Froehlich, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſerner dem bie⸗ 
herigen Civil-Commiſſarius in Homburg, Landrath Conſtantin Carl Alexander 
Wilhelm v. Brieſen, die Kammerherrn⸗Wuͤrde verliehen; und dem Appel: 
lationsgerichtsrath v. Vietinghoff in Glogau in gleicher Eigenſchaft an das 
Appellationsgericht in Magdeburg verſetzt. r 

Berlin, 9. Dee. [Se. Majeſtät der König] empfingen heute 
Vormittag die Vorträge des Ober⸗Hof⸗Marſchalls Grafen Pückler und 
des Geheimen Cabinetsraths v. Mühler, nahmen militäriſche Meldun⸗ 
gen im Beiſein des Gouverneurs und des flellvertretenden Comman⸗ 
danten, General⸗Lieutenants v. Etzel, entgegen und ertheilten Audienzen 
an den Feldmarſchall Grafen Wrangel, an Herrn v. Bunſen, an den 
Fürſten von Vienburg und an den Grafen Yienburg. 

10. Dec. Am geſtrigen Nachmittag 3 Uhr empfingen Se. Majeftät 
der König in Audienz den perſiſchen außerordentlichen Geſandten Hadſcht 
Mohſin Khan nebſt Begleitung und ertheilten Abſchieds⸗Audi nz dem 
kaiſerlich brafilianiſchen Geſchäftsträger Chevalier d'Arango. ; 

Heute Vormittag nahmen Se. Majftät der König die Vorträge 
der Hofmarſchälle und des General⸗Majors v. Tresckow entgegen, em: 
pfingen Se. k. Hoheit den Kronprinzen und militäriſche Meldungen im 
33 k. Hoheit des Prinzen von Württemberg und des Gou: 
verneurs. i 2 
[Se. k. Hoheit der Kronprinz] empfing im Laufe des geſtrigen 
Vormittags den Profeſſor Dr. Lardy, den Wirkl. Geheimen Rath von 
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auch nahm: Höchfiderielbe militäriſche Meldungen entgegen. Nachdem verangaltet. Danach ſind in Preußen 30,352 Morgen mit Tabak 
Se. k. Hoheit der Kronprinz und J. k. Hoheit die Kronprinzeſſin der bepflanzt worden; die Hauptmenge kommt auf Brandenburg, 6624 
Vorſtellurg im Schauſpielhauſe beigewohnt hatten, begab ſich Se. k.] Morgen, die kleinſte Anzahl auf Weſiphalen, 11 Morgen. Der ganze 
Hoheit in die Soiree bei Sr. Hoheit den Herzog Wilhelm von Meck-] Zollverein bebaute 86067 Morgen; die größte Anzahl Preußen, dann 
lenburg. } (St.⸗Anz.) Baden, 30,284 Morgen, Balern 18,917; die kleinſte Braunſchweig, 

O Berlin, 10. Decbr. [Die Conferenz. — Die han- 18 Quadr. Ruthen. Gewonnen wurden 663 418 Ctr. Tabak im 
noverſche Verwaltung. — Der Nothſtand in Preußen. — ganzen Zollverein, in Preußen allein 233,288 Ctr. Der mittlere 
Pomologiſches. — Po ſtanweiſungen. — Tabak im Zoll⸗ Ertrag pro Morgen im ganzen Zollverein betrug 7,7, Ctr., in Preu⸗ 
verein.) Auch einzelne franzoſiſche Blätter halten jetzt eine Conferenzſ ten allein 7,4% Ctr.; der hoͤchſte Preis eines Centners getrockneter 
für überflüͤſſig nach den Erklärungen, welche der Minister Rouber im Bläkter betrug 17%, Thlr. (in Baden), der niedrigſte ½ Thlr. in 


geſetzgebenden Körper abgegeben. Allerdings möſſen auch wir zuge⸗ 


ben, daß es nach dieſen Erklärungen durchaus fraglich geworden, was 
letzt noch eine Conferenz ſolle, aber eine officielle Erklärung, daß der 
Gedanke derſelben aufgegeben fei, liegt nicht vor. Die Anſicht jedoch, 
welche verſchledene Parifer Correſpondenten deutſcher Blätter aussprechen, 
daß nämlich der Miniſter nicht ganz conform mit den Anſichten des 
Kaiſers ſene Erklärung abgegeben, iſt wohl nur Privatmeinung jener 
Correſpondenten und entbehrt nicht allein aller Begründung, ſondern 
auch, wie ſich Jeder, der die Verhältniſſe nur etwas kennt, ſelbſt ſagen 
kann, auch aller Wahrſcheinlichkeit. — Verſchiedene Blätter bringen 
Mittheilungen Über die bevorſtehenden Veränderungen in der hannover: 
ſchen Verwaltung; dieſelben ſind aber nicht ganz richtig und iſt das 
Thatſächliche vielmebr Folgendes: Es iſt wahr, daß der frühere Civil⸗ 
Commiſſar us, Geh. Regierungs⸗Rath v. Hardenberg, eine ander⸗ 
weitige Stellung nachgeſucht hat, und daß dieſem Wunſche Folge ge⸗ 
geben werden wird; fein Wunſch ſelbſt aber dürfte desbalb als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen, weil feine jetzige Stellung nicht genau präcfiet iſt. 
Was aber die Funcklonen betrifft, welche dem Polizei⸗Director von 
Leipziger übertragen werden ſollen, fo beziehen fie ſich auf die Ver⸗ 
waltungsſphären, welche bisher der Geh. Rath Heinrichs inne hatte. 
— Früher ſchon war gemeldet worden, daß die Regierung die Be⸗ 
ſchlüſſe wegen des Nothſtandes in der Provinz Preußen in einem Ga: 
binetsconſeil faſſen wird. Dieſes hat bis jetzt noch nicht ſtatifinden 
können, weil erſt dazu noch vorbereitende Erhebungen ſtattfinden mußten, 
und haben nun Vorberathungen mit Abgeordneten aus der Provinz 
Preußen unter dem Vorſize des Miniſters des Innern als Ober⸗Com⸗ 
miſſar des Geſammt⸗Miniſteriums ſtattgeſunden; die anderen Miniſter 
waren nur durch Sperial⸗Commiſſarien vertreten. Die Ergebniſſe dieſer 
Berathungen werden nun die Grundlage von Vorſchlägen bilden, welche 
dem Könige vorgelegt werden ſollen, und über welche in der in näch⸗ 
fer Zeit ſlattfindenden Conſeilſizung Beſchluß gefaßt werden ſoll. Dieſe 
Beſchlüſſe werden zum Theil vor den Landtag kommen, ſoweit ſie ſeiner 
Mitwirkung bedürfen. Die Noihſtände ſelbſt aber, wie ſehr zu bekla⸗ 
gen fle auch find, werden doch viel übertrieben. — Vom 1. Januar 
ab hören die preußiſchen Poſtanweiſungen auf und dafür werden andere 
ausgegeben mit der Bezeichnung: „Norddeutſcher Poſibezirk. Poſtan⸗ 
weiſung.“ Allerdings wird auch nach dem 1. Januar noch einige 
Zeit nachgeſehen werden, wenn preuß ſche Poſtanweiſungen vorkommen, 
aber nur bei ſolchen, welche im preuß'ſchen Poſtgebiet bleiben, bei an 
deren nicht. Die Staatsregierung wendet der Pomologie beſondere Auf: 
merkſamkeit zu; feit dem vorigen Jahre iſt ein pomologiſches Inſtitut 
im Bau begriffen bei Proskau im Anſchluß an die dortige landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie. Jetzt hat das landwirtbſchaftliche Miniſterium auch 
die Abſicht, im Rheingau ein ähnliches Inſtitut anzulegen und iſt die 
dortige Commune Geiſenheim dem Miniſterium entgegengekommen, da 
es das Inſtitut gern bei fi haben will; es hat deshalb 20 Morgen 
für den beaſichtigten Zweck ſehr gut paſſenden Ackerboden herzugeben 
ſich erboten. Das Minifterium iſt bereit, das Anerbieten, welches einen 
Werth von ca. 20,000 Thlr. hat, anzunehmen, und will mit der An⸗ 
lage des projectirten Inſtituts unverzüglich vorgehen. — Das Gentral: 
Bureau des Zollvereins hat eine Ueberſicht über die Anpflanzungen, 


Frankenberg⸗Ludwigsdorff, den Prinzen und den Grafen von Yenburg, |den Ertrag und den Preis des Tabaks im Zollverein im Jahre 1866 


Veilchen, keine Roſen mehr und fie befigen entweder gar keinen, oder 
nur einen beläubenden Duft. 

Aber nicht das Gluck allein, auch der Schmerz kann die Erkenntniß 
der Liebe aus der Knospe hervortreiben. Wehe dann der armen Blüthe, 
welche, der Sonne entgegenharrend, ſich entfaltet, und enttäuscht nur 
den kalten, eiſigen, mitleidslos und ertödtend über fie hinſtreichenden 
Hauch des Winters empfängt, oder eine in der ehrenvollen Kunſt Blu⸗ 
men zu brechen geübte Hand, von der fie gepflückt, raſch ihren verwelk⸗ 
ten Schweſtern zugereicht wird, — die Erkenntniß des Einen, wie des 
Andern bringt immer den Tod, den leiblichen, wenn das Geſchick ver⸗ 
ſöhnt iſt, den des Herzens allein, wenn es, wie in den meiſten Fällen, 
die geknickte Blume mitleidslos noch eine Zeit lang dem rauhen Spiel 
der Winde überläßt. 

Sie empfand jetzt, nicht, daß ſie ihn liebe, ſondern daß fie unglüd: 
lich war, durch die rückſichtsloſe, kräͤnkende Art ſeines Benehmens. Was 
hatte ſie gethan, daß dieſe plötzliche Wandelnng eingetreten, was mußte 
fie thun, um den bisherigen, für fe ſo beglückenden Zuſtand wieder 
herbeizuführen? Wie quälte ſich ihr armes Herz, indem es dieſe Fragen 
zu beantworten ſuchte, wie zermatterte ſich ihr Geiſt in dem unausge⸗ 
jegten Bemühen, den Urſachen dieſer Erſcheinnng nachzuforſchen und fie 
aufzufinden. Wie vergeblich war all dieſes Qualen und Sinnen, und 
doch hätte eiu einziges Wort, nur die Ahnung eines Gedankens genügt, 
fie in das höͤchſte Glück und Entzücken und Freude zu verwandeln. 

Sie ſaßen wieder Abends zuſammen; ſpät gekommen, ſprach er we⸗ 
nig, nur über gleichgiltige Dinge, und ſchien dabei unruhig und zer⸗ 


ut. 

— Wollen Sie uns nicht einmal wieder vorleſen? fragte fie ſchüchtern 
mit leiſer Stimme und niedergeſchlagenen Augen, während ein tlefes 
Erröthen über ihr Geſicht flog, — es iſt fo lange her, daß Sie nicht 
mehr geleſen haben. Sie hatte dieſe Frage nicht ohne ſichtlichen in⸗ 
neren Kampf an ihn gerichtet, als das Ergebniß ihres Nachvenkens, 
vielleicht in diefer Beziehung zu wenig Theilnahme gezeigt zu haben. 

Es zuckte schmerzlich um feinen Mund, als dieſe Worte von ihrer 
bewegten Stimme gesprochen, halb wie eine Klage, halb wie ein Vor⸗ 
wurf fein Ohr berührten, auch feine Augen blieben geſenkt, er wagte es 
nicht, ſie anzuſehen, und bedurfte einer gewiſſen Zeit, ehe er, dann aber 
mit gleichgiltigem faſt hartem Tone antwortete: 

Meine Arbeit beſteht jetzt im Studium von Quellen, und iſt für 
jeden Dritten vollſaͤndig ohne Jatereſſe. Ich habe mir bereits Bor: 
würfe gemacht, die Güte der Damen durch öftere, für fie jedenfalls 
langweilige Vorleſungen mißbraucht zu haben. 

Sie ſind ungerecht gegen uns, ſagte die van der Maar ſcherzend, 
in dem Bemühen dem Geſpräche eine unbefangene Wendung zu geben, 
wir haben Ihnen immer aufmerkſam zugehört, und ich muß geſtehen, 
daß ich nicht geglaubt hatte, in meinen alten Tagen nochmals jo gr: 
nau über die deutsche Geſchichte und dieſe Hohenſtaufen belehrt zu 

erden; aber wenn Sie wirklich einen Grund zu einem ſolchen Vor⸗ 
wurfe hätten, ſo könnte er doch nur immer hoͤchſtens die Frau Norden 
und mich tre n, — ich will ſogar geſtehen, daß ich zuweilen etwas 
wa geweſen bin; über Fräulein Alice jedoch, haben Sie wahrlich 
keine Urſache fi zu beklagen, denn eine aufmerkſamere und wißbegierigete 
Zuhörerin können Sie ſich unmoglich wünſchen. 3 


Ich beklage mich auch nicht, erwiderte er 


Kurheſſen; demnächſt 2 Thlr. in Pommern. 
„* Berlin, 10. Dechr. [Norddeutſches Bundesconſulat 


[far Ungarn. — Das Geſpenſt der ungarifhen Legion. — 


Oeſterreich's Exequatur und Anerkennung des Bundes. — 
Die Entſchädigungs⸗Vorlage und die National⸗Liberalen. 
— Gerücht über diplomatiſche und militäriſche Actionen.] 
Mehrere Mächte haben der Öfterreihiihen Regierung den Wunſch mit⸗ 
getheilt, Conſulate in Peſt zu errichten. Preußen ſprach dieſen Wunſch 
ſchon 1865 aus und — wie wir aus authentiſchen Informationen ent⸗ 
nehmen — wird jetzt Namens des Bundes die Errichtung eines nords 
deutſchen Bundes⸗Conſulates in der Hauptſtadt Ungarns gefordert wer⸗ 
den. Indeſſen hören wir von competenter Seite Zweifel darüber aus⸗ 
ſprechen, ob die öſterreichiſche Regierung jenes Mißtrauen überwunden 
hat, welches fie zu wiederholten Malen über die Beldung der uns 
gariſchen Legion mit preußischen Mitteln auf diplomatiſchem Wege 
auegeſprochen. Außerdem würde das öſterreichiſche Excquatur für ein 
norddeutſches Bundes⸗Conſulat eine direkte Anerkennung des Bundes in⸗ 
voloiren, wozu ſich die Wiener Staatsmänner kaum entschließen dürften. 
Aus dieſen Gründen iſt man in betheiligten Regionen der Meinung, 
daß trotz der Protectlon, welche die Errichtung eines Bundes⸗Conſu ates 
in Peſt Seitens der ungariſchen Staatsmänner genießt, Baron Werther 
in Wien auf bedeutende Schwierigkeiten ſtoßen wird, um das Exequa⸗ 
tur zu erlangen. Nichtsdeſtoweniger wird die Angelegenheit hier eifrig 
verfolgt, die betreffenden Actenſtücke ſind vom auswärtigen Amte dem 
Bundeskanzleramte mitgetheilt worden und werden in den nächſten Ta⸗ 
gen ihren Weg nach Wien nehmen. — Die Erklärungen, welche heute 
Graf Bismarck in der Budget⸗Commiſſion über die Entſchädigung der 
depoſſedirten Fürſten abgab, ſcheinen einen Theil der Bedenklichkeiten be⸗ 
ſeltigt zu haben, welcher auch die national⸗liberale Partei ergriffen hatte. 
Nach den uns gewordenen Mittheilungen über die Anſichten, welche die 
Fährer dieſer Fraction über die politiſche und finanzielle Seite der Frage 
jest hegen, darf angenommen werden, daß die überwiegende Majorität 
derſelben für die Anträge der Regierung flimmen wird. Die Oppofition 
dürfte etwa 60 bis 80 Stimmen zählen. — In woblunterrichteten 
Kreiſen wird dem Gerüchte widerſprochen, als ob Preußen, England 
und Rußland in Folge eiuer Initiative der italieniſchen Regierung ſich 
für die Rückkehr zur September⸗Condention und für den Abzug der 
Franzoſen aus dem Kirchenſtaate ausgeſprochen haben. Das Gerücht 
bat indeſſen die Börſe verflimmt, weil die gleichzeitige Nachricht von der 
Reife franzöſiſcher Genie⸗Ofſtziere nach Rom, um die dortigen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten zu leiten, den Befürchtungen einen gewiſſen Anhalt gab. 
O. C. [Die Budgeteommiſſion 0 e aufs Ne 
der Gad fur die Dal Aten d 1 — Pi we 
legung der nünmehr votgelegten Verträge, wobei jedoch ausſchließlich von 


Minifterpräfident, Frhr. v. d. Heydt und die Regierungs⸗Commiſſare Wollny, 
Jordan und nere n Bezug auf die rechtliche Seite der Frage differirten 
die Aeußerungen der beiden Miniſter inſofern, als der Finanzminiſter die Be⸗ 
rechtigung der Krone zum Abſchluß des Vertrages bis zum 1. October als 
N 8 (wobei man ihn daran erinnerte, daß zur e 
i fe i auch die Publication in der Geſetzſammlung vor dem 1. Octo⸗ 
ber lich 1 5 abgeſeben von der Suhſtanz eines Vertrages, der dem 
Lande Laſten auflegt) — während der Miniſterpräſident durch die Thatſache, 


Daß er die Verträde dem Landtage vorgelegt babe und feine Genehmigung 


falſch verſtanden haben, — ich ſagte nur, daß meine jetzigen Arbeiten uneingeſtandener, verſchämter Zuneigung, von verlorenem Glück und tief, 
ſich nicht zum Vorleſen eignen, auch die früheren eine ſolche Eigenſchaft tief ſchmerzender, an Nichtachtung grenzender Kälte, noch hatte des 


nicht beſeſſen haben. 


Die van der Maar ſah ihn einen Moment forſchend an, ohne daß über ſie. 


Weibes in ſolchen Lagen alleiniger Verbündeter, der Stolz, keine Macht 
Erſt muß der Schmerz im Kampfe mit der Hoffnung ſein 


er ihren Blick erwiederte, wir allein haben es zu beklagen, ſagte ſie Zerſtöͤrungswerk in der weiblichen Seele längere Zeit vollbracht haben, 
dann, daß Sie plötzlich zu dieſer unbegründeten Anſicht gekommen find, ehe fie das Erſatzanerbieten des Stolzes anzunehmen ſich entſchließt und 
doch vielleicht gelangen Sie wieder zu einem Abſchnitt, der ſich auch für das Aufgeben des Herzensglückes ſich mit ſeinen kalten unbefriedi⸗ 


für uns eignet; wir wollen das hoffen und abwarten. Aber die Bitte 
zu muſiciren, werden Sie nicht abſchlagen, es muß faſt eine Woche her 
fein, daß der Flügel zum letzten Male geöffnet wurde. 

Er warf bei dieſem unerwarteten Vorſchlage einen raſchen ſcheuen 
Blick auf Alice, als ob er ſich ihres Einverſtändniſſes hätte vergewiſſern 
wollen, er las, obgleich ſte ſchweigend und mit geſenkten Wimpern da 
ſaß, die tiefe innere Erregung auf ihrem ſchönen Geſicht, die zagende 
Erwartung ſeiner Zuſtimmung, und es koſtete ihm einen ſchweren Kampf, 
das Aufbieten ſeiner ganzen Kraft, um auch jetzt ſeinem Vorſatze treu 
zu bleiben. 

Ich bin zu abgeſpannt, fagte er dann, fi zu einem nachläſſigen 
Tone zwingend — auch habe ich noch ein Paar eilige Geſchaͤftsbriefe 
zu ſchreiben, fügte er hinzu, als er jetzt ihrem ſchmerzvollen Blicke be⸗ 
gegnete, ich — ich muß mich verabſchieden, und mich für heute ent⸗ 
ſchuldigen. „ 

Mit dieſen Worten ſtand er gemeſſen auf, küßte der van der Maar, 
die ihn ſchweigend anſah, wie er immer that, die Hand, machte gegen 
Alicens Mutter und fie eine foͤrmliche Verbeugung und verließ lang⸗ 
ſamen Schrittes das Zimmer. 

Die übrigen ſaßen noch eine kurze Zeit zuſammen und begaben ſich 
dann ebenfalls, weit früher als ſonſt, zur Ruhe. Die alte Thurmuhr 
ſchlug erft die neunte Stunde, als Alice mit ihrer Mutter ihr Zimmer 
betrat, — wie oft war ſonſt Mitternacht vorüber geweſen, und die Frau 
Norden hatte ihrer durch die Muſik erregten Tochter mit mütterlicher 
Sorglichkeit bemerkt, daß es ihrer Geſundheit ſchädlich ſei müſſe, ſo ſpaͤt 
in die Nacht hinein aufzubleiben, und daß ſie künftig ein ſo langes und 
fie aufregendes Muſiciren nicht dulden werde. Heute hatte fie dazu 
keine Veranlaſſung. Sie ſchien ſich ſogar nech mit Alice unterhalten 
zu wollen, da es gegen ſonſt noch fo ungewöhnlich früh war. Aber 
heute zeigte Alice dazu keine Neigung, fie ſchützte Müdigkeit vor, küßte 
ihre Mutter, nur mühſam die Thränen bekämpfend, bewegter als ſonſt, 


während fie ihr leiſe „gute Nacht“ zuflüſterte, und ſchien bald in den 


Armen des Schlafes zu liegen. 

Aber dann, nachdem die Lichter verlöſcht waren und die Dunkelheit 
und die Stille der Nacht fie umgab, trat der Schmerz an ihr Lager, 
gekleidet in das feuerfarbene brennende Gewand verſchmähter Lebe. 
Jetzt zum erſten Male fühlte ſie, und auch jetzt noch immer gegen dieſe 
Erkenntniß ankämpfend und ſchamvoll davor erröthend, daß ihr dieſer 
Mann theuer ſei, daß ſeine Zuneigung, ach ſchon ſein Wohlwollen und 
ſeine Freundlichkeit ſie beglücke und ſeine Mißachtung ſie elend mache. — 
Wie krampfhaft zuckte ihr armes Herz bei der Möglichkeit einer ſolchen 
Vorſtellung zuſammen, während aus den langen feidenen Wimpern ihrer 


ſwönen Augen die Thränen hervorguollen, die Thränen der Llebe, des“ 


Schmerzes und der Scham — alle vereint, ungehindert fließend, weil 


Rn 3 


ſie von keines Menſchen Auge geſehen werden konnten. Es war Alles 


haſtig, Sie müſſen mich Uin ihrer unſchuldigen Seele noch ein wirres, unklarts Durcheinander von 


genden Gaben begnügt. Alle unklaren, mit unſerer wirklichen inneren 
Ueberzeugung, mit unſeren Tugenden und Fehlern, ſelbſt mit unſeren 
angeborenen Neigungen im Widerſpruch ſtehenden Zuſtände ſind für dle 
Dauer unhaltbar und drängen nach einer Eniſcheidung. Der aus ſtets 
geöffneten Quellen ſich nährende, unaufhörlich weiterfließende Strom läßt 
ſich zwar eine Zeit lang durch ein kiinstlich ihm entgegengeftellted Wehr 
aufhalten, aber ſeine Wäſſer ſtauen ſich davor auf, ihre Gewalt mehrend 
und ſammelnd, um dann mit um ſo zerſtörenderer Macht dies Hinderniß 
zu überfluthen oder zu vernichten. Von allen Zuſtänden iſt die Unge⸗ 
wißheit der auf die Dauer unerträglichſte. Wir verlangen ſchließlich 
nach irgend einer Entſcheldung, jelbft nach einer für uns verderblichen, 
denn alles Geſchaffene treibt beſtimmungs mäßig unwiderruflich dem Ende 
zu und vermag, eben ſo wenig wie die Zeit, der flüchtigen Gegenwart 
mit Hilfe der Vergangenheit und Zukunft eine Dauer zu verleihen. 
Auch er vermochte dieſez Auf⸗ und Abwogen feiner Gefühle nicht 
mehr zu ertragen, die hoffnungövollen, ſchmeichelnden Bilder, welche 
immer noch in ‚feinen Vorſiellungen wiederkehrten, wurden jedes Mal 
hart und rückſichtslos abgewieſen und zerflört von den immer ſtarrer 
und feſter ſich ausbildenden Erwägungen feines Verſtandes und dem 
daraus hervorgehenden Erkenntniß, daß er, einer beſammernswerthen 
Schwache ſich hingebend, im Begriff ehe, nicht nur eine Thorheit, 
ſondern ein nie zu verantwortendes Unrecht zu begehen. — Wenn es 
ihm wirklich gelänge, durch die Gelegenheit und die Umſtände begünftigt, 
ihr junges, unerfahrenes, ſich ſelbſ nicht kennendes Herz zu beihören 
und die fata morgana der Liebe darin hervorzuzaubern. — wie bald, 
wie ſchmerzvoll mußte die Enttäuſchung nachfolgen. Wie unglücllich 


ten fie Beide werden; fie, weil fie ihr wertbvollſtes Gut einem 
Na fac der et zu ae und zu pflegen nicht mehr die 
Veil er dänn auch noch fein einziges Beſig⸗ 


äbigkeit beſaß, und er, weil 
+64 Selbſtachtung, verloren hatte. 
Aber dieſes langſame Hinſtechen, dieſes ſich täglich wiederholende 
Mühen und Zerren mußte zu Ende kommen. Sie ſollte die vollſtän⸗ 
dige Gewißheit erhalten, daß ſie ihm gleichgiltig fei, daß er in ihr nichts 
weiter ſeht, als eine angenehme Geſellſchafterin, fie follte lernen ganz 
unbefangen, wie ſonſt, gegen ihn zu fein, er mußte für fie ein Mann 
werden, den ſie achtete, wie viele andere, aber nichts mehr. — Ach, 
wie bald wird dieſer Zuſtand eintreten, dachte er weiter, es wird nur 
von mir abhängen, ihn eintreten zu laſſen, und dann — ja dann 
können wir ungehindert und ungeſtört fortleben — wie ſonſt; wir ers 
den fröhlich und heiter fein, und ſpäter — fpäter — mit gereifterer 
Erkenntniß, wird in ihrer Seele auch vielleicht die Dankbarkeit für den⸗ 
jenigen emporwachſen, welcher ihr Glück höher ſchätzte, als das einige. 
Von dieſem Tage an ging fein Benehmen gegen fie fast in Rück⸗ 
ſichts loſigkeit und Härte aber. Well er ſelbſt nicht die Kraft befaß, 


anders zu ſein, weil er ſich einbildete, fo das vorgeſteckte Ziel am 


ſicherſten und ſchnellſten zu erreichen, hüllte er fi in den Mantel einer 


dem mit König Georg abgeſchloſſenen die Rede war. Anweſend waren der 


> 
1 


“4 


nen De ee 


auf ſie verwies. Zur Sache ſelbſt wiederholte Graf Bismarck, was er 


Hand reiche, wie wichtig es bei der heutigen Weltlage ſei, das Wohlwollen 
einer 


wirken und die Nachricht davon habe ſchon auf den, usfall der 
e König Georg durch den Vertrag vom 29. September noch nicht ver⸗ 
Calenberg bis zum ausdrücklichen Verzicht in preußiſcher Verwaltung bleiben 


fl 


in Zutunft bleiben; König Georg werde nur die 


gegen den Vertrag nicht geltend. 


miniſter hatte für dieſe Frage keine erſchöpfende Antwort. 

So wurde denn der Vertrag von der Commiſſion genehmigt und die 
Credit⸗Vorlage mit dem Amendement v. Bennigſen zu $ 1: „borbes 
baltli der Zuſtimmung des Landtags zu den in $ 4 des mit König Georg 
abgeſchloſſenen Vertrages vorbehaltenen beſonderen Anordnungen und defini⸗ 


angenommen. Abg. v Hoverbeck fehlte und Virchow mußte vor der Abſtim⸗ 
Abg. Aſſmann, die 
zent für das Plenum wird Krug v. Nidda fein, nachdem Tweſten, Reichen 
heim und Aßmann abgelehnt. \ 7 

Uebernahme des auf die Herzogth 


und auf Lauenburg zu übertragen abgelehnt war. In $ 3, der eig 
berechtigt, die Schuld in dieſer Höhe (des Geſammthetrages) in preußiſchen 


ihümer an Dänemark nicht abzutragen. 


Preußen, ſteht nahe 
en a" Januar in die Geſetzſammlung 


trachten. r 
4 81. Commiſſion für Petitionen] des Abgeorbnetenhaufes berieth 


heut zunachſt über die Petitionen des ehemals ſchleswig⸗holſteiniſchen Haupt⸗ 


bevor. — Die 11 das Budget für 
zu bringen, iſt als aufgegeben zu be⸗ 


Genoſſen. welche beantragen, daß ihnen, wenigſte 


ſcheinbaren, faſt Nichtachtung zur Schau tragenden Gleichgiltigkeit. 
Selten erſchien er bei den abendlichen Zuſammenkünften, und wenn er 
kam, war er ſchweigſam oder ſprach eine Zeit lang von gleichgiltigen 


ließ eine Aufforderung dazu ergehen. Alice verhielt ſich in ſeiner Gegen⸗ 
wart eben ſo ſchweigſam wie er, ihr ganzes Weſen war verändert, ihre 


ihrer Seele Befig ergriffen. Sie forſchte nicht mehr nach den Urſachen, 
nicht mehr nach den Mitteln, um das Verlorene wieder herzuſtellen; 


aber dieſe Erkenntniß erzeugte das Bewußtſein, daß es ſo ferner nicht 
bleiben könne und dürfe, daß es ihrer unwürdig ſei, in dem Hauſe 
eines Mannes zu verweilen, welcher es täglich auf die unzweideutigſte 
Weiſe kennzeichne, wie unangenehm, ja ſelbſt unerträglich ihm ihre 


flüfterte ihr zu, daß ſie vor allen Dingen die thörichten Regungen ihres 


| Herzens nicht verrathen dürfe, 
8 Dieſes Herz war aber noch ſo unerfahren, ſo wenig ſich ſelbſt und 


deerselben nachſuche, den abweichenden Ausdruck feiner Rechtsanſchauung gab und! die Petitionen der königl. Staatsregierung bei Feſtſtellung und Regelung der] treten ſein würde. Ich werde die Ehre haben, unverzüglich auf ſchriſtlichem v 


der iffion ſchon früher geſagt, noch einmal, nur noch viel offener und zu überweiſen. — In Betreff einer Petition der jüdiſchen Einwohner Moſes 3 ſichtslos erwei 

. a a aa 1 na, neun Sn ae BO Ben, Sn 
ntſtehu u „ihr richtung des dor en Jahrgeldes ri i { ird f gu , 

a 7 Sieger! — 10 e art. . Nr > ei ae Neclrgeſens ft geldes für den Superintendenten und des] Dieſe Depeſche wird ihres bundestreuen und aufrichtigen Geiſtes 

ſchließliche Genehmigung zu berdanken. rte aus, wie die Agnaten des] Geſetzes bitten, wonach Jeder nur zur Beſoldung des Geiftli i a ö 

Königs Georg, vornehmlich die Herzöge von Cambridge und bon Braunſchweig, feſsion beizutragen 8 ichtet iſt = beſchloß 12 en heit [Eiſenbahn-Anleihe.] Dem Vernehmen nach wird die feitens 

ſich um das Arrangement bemüht, wie weit die Räckwirkung ihrer Zufrieden⸗ lichen Berickts den Uebergang zur Tages⸗Ordnung zu empfehlen, der Staatsregierung beim Landtag zu beantragende Eiſenbahn⸗Anleihe 


mung amtlicher 8 wegen die Sitzung verlaſſen. Ein Amendement des] rung eine Einladung zu dem Congreſſe gerichtet, der don dem Kaiſer Napo⸗ 

elder vor der Verzichtleiſtung nicht auszuzablen, war leon zu dem Zwecke beab ichtigt und vorgeſchlagen iſt, die italieniſche Frage 1 2 
zurüdgezogen, nachdem Graf Bismarck ausgeführt hatte, daß ein ſolcher An⸗ definitid zu regeln. Am Tage vorber, purch den Geſandten Sr. taiſerlichen bat ſowohl als Mitglied der Hamburgiſchen Bürgerſchaft wie in ver⸗ 
trag aus den obigen Gründen weder nothwendig noch nützlich ſei. — Reſe⸗ | Diajeftät von der für uns beſtimmten Mittheilung benachrichtigt, war es mir ſchiedenen Verwaltungsbehörden, auch im Handelsgericht, Gelegenheit ge⸗ 


manns Albert Bucow wegen Auszahlung ſeiner Penſion im vollen Betrage norddeutſchen Bund daran Theil nehmen zu laſſen In Folge dieſer Mitthei⸗ tillerie: 

und der ehemals ſchleswig⸗bolſteiniſchen Difiere: rg 5 kung habe ich die Ehre gehabt, mündlich den Baron A N * 

ns den früher preußiſchen r 

ne die zuftändige Penſion vom 1. Januar bis 1. Juli 1867 aus kgl.] tretung beanſpruchen würde, ſondern daß es als ein Mitglied des Bundes an 
aſſen gezahlt werde. Die Commiſfion beſchloß dem Plenum zu empfehlen, dem Congreſſe Theil nehmen und durch das Bundesorgan auf demſelben ver⸗ 


heitere harmloſe Fröhlichkeit verſchwunden, die Flügel ihres lebhaften] vität allerdings nicht, die hiſtoriſchen Begebenheiten ohne alle Reflexionen trocken] niba 
Geistes waren gefeſſelt und ein tiefer, zerflörender Schmerz hatte von | aneinanderzureihen; feine Geſchichtserzählungen geben kein biete Gery 1 en bau ben eee eee 


fie hatte das Vergebliche dieſer Bemühungen erkannt und ſich ergeben; erregen oder zu verletz 
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Verhältniſſe der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere zur Erwägung] Wege die kaiſerliche Einladung 2 — —— Tusche Se des Con: v 
ollte, was allem Anſcheine nach der Fall 


ür die Hilfsprediger, event. um den Erlaß eines halber allenthalben in Deutſchland den wohlthuendſten Eindruck machen. 


Juſtizetat.] Heut Vormittag fand eine Beſprechung der Special⸗ſich auf 40 Millionen Thaler belaufen. Urſprünglich war nur ein Be 


önigin von England und ihrer Redierung nicht um dieſer Entihädi: | Commifjarien des Abgeordnetenhauſes mit den Regierungs⸗Commiſſarien be⸗ ö 2 r nen: 
Jungsfrage willen auf bie prebe zu ftellen, Much in Hannover, wo das treſſs des ust Ctals flat. Wie wir bören zn. a er: trag — 16 bis 18 Millionen für dieſe Anleihe in Ausſicht genommen. 
Landvolk fan einen Vertrag ihres vormaligen Konigs nicht glauben wollte,] Etats ein Antrag auf Aufpeſſerung der Gehälter der Juſtizbeamten gestellt euer ings aber hat der Wunſch, für die von einem ſchweren Nothſtand 
werde die Veröffentlichung deſſelben durch die ae e ee Bere: a wird der Bi: des Oberappellationsgerichts mehrere gl 0 

\ { 3 etzten Lande | tungen erfahren, indem man bei einer Bevölkerung von 4 Millionen die Zahl] gelegenheit zu beſchaffen, noch die e d ini - 

oe im Gegenſatz zu denen für den Reichstag gewirkt. Allerdings] von 16 Räthen gegenüber dem oberſten Gerichtshof für die älteren Provinzen Biss e = 3 rer 


nfech | Heintgefuchten Bewohner der Provinz Preußen moͤglichſt viel Arbeits: 


als zu hoch gegriffen anſieht, weil bei dem Obertribunal für eine Bevölkerung herbeigeführt. Erſtere Linie iſt auf 16 Millionen, letztere auf 8 Mil- 


zichtet, wie § 1 beweiſe, der das Schloß zu Herrenhauſen und die Domäne] von 19 Millionen nur 54 Richter etatsmäßig fungiren. 


[Nach einer Zuſammenſtellung der in den Etats für 1868 lionen Baukoſten veranſchlagt. Der Bau beider Linien ſoll bald an 


läßt; aber es käme nicht in erſter Reihe auf das Factum des ausdrücklichen in Ania ebrachten Gehalts ⸗ 8 en die hoͤheren Be⸗] mehreren Ste i n werden. 

f 4 — rd die AReinung an: Dale Aktie Geo mit be Untereichnung anten ſolln e Der 5 Erhöhungen! für hoh . b Stellen zugleich begonne den 
des Vertrages vom 29. Septe rbinde, ſondern auf die Auslegung, niſter, welche gegenwärtig ein Gehalt von 10,000 „beziehen, künfti 
welche er bei den großen Cabinetten finde. Urſprünglich habe man daran 12000 Thlr., 3 18,000 Thlr. a 1 a des Herrn Uhd en als Präſident des Ober⸗Tribunals ſein läßt, wird 
gedacht, ein Euratel für die Verwaltung des Entſchädigungscapitals einzufegen, nungs⸗ kammer, welcher gegenwärtig ein Gehalt von 6000 Thlr. bezieht, von offieiöſer Seite als entſchieden falſch bezeichnet, da Herr Uhden 
in der die preußiſche Regierung, die hannoverſchen Provinzialſtände und die künftig 7000 Thlr., mithin 1000 Thlr. mehr; ferner 1 Erſter Päſident des weder zurückzutreten gedenkt, noch Graf zur Lippe wegen ſeiner ge⸗ 
Agnaten vertreten ſein ſollten, denn irgend eines Schutzes gegen die Con- | Obertribunals, gegenwärtiges Gehalt 6000 Thlr., künftiges 7000 Thlr., mit⸗ ſchwächten Geſundheit fi den Pflichten eines Amtes unterziehen will 
ſumtion des Capitals durch Phantaſie⸗Ausgaben hätte es bedurſt, wenn man | bin 1000 Thlr. mehr; 11 Oberpräſidenten, gegenwärtiges Gehalt 6000 Thlr., ueber die Urlaubsrei a l 
nicht eines Tages erneute Anſprüche der Agnaten auf Entſchädigung durch künftiges 7000 Thlr. mithin 11,000 Thlr. mehr:; 1 Unterftantgjeeretär im dez Kriegemt rlaubsreiſe und den Geſundheitszuſtand 
Preußen gewärtigen wollte: aber gegen eine ſolche Curatel habe ſich König] Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, gegen wärtiges Gehalt 4000 e riegsminiſters v. Roon] find in den Blättern vielfach falſche 
Georg fo entſchieden geſträubt, daß davon abgeſehen werden und die Beftimmung | Thlr., künftiges 4500 Thlr., mithin 500 Thlr. mehr; 10 Miniſterial⸗Directo- und übertriebene Nachrichten verbreitet worden. Die Krankheit deſſelben 
ver Anordnungen für die Sicherſtellung der Ausgleichsſumme ($ 4) offen] ren, gegenwärtiges Gehalt 4000 Thlr., känflige ithi 
bleiben mußte. Das Capital ſei in preußiſchen Händen und werde es auch] Thlr. mehr; 2 Miniſterial⸗Directoten (1 im Minfſterium der geiſtlichen ꝛc. Der definitive Beſchluß über ſein Verbleiben oder Ausſcheiden aus dem 


räſident des Staatsminiſterlums und 8 Mi⸗ [Das Gerücht,] welches den Grafen zur Lippe den Nachfolger 


3 4500 Thlr., mithin 5000] befteht in einem Halsübel, das ihm das Athmen und Sprechen erſchwert. 


u inſen erhalten und Preußen | Angelegenheiten und 1 im Miniſterium des Innern) und ber Director der ; N l 
in der einzuſetzenden Verwaltungs⸗Commiſſion ſich den genügenden Anbei Sab der Staatsſchulden, e Gehalt 3500 Thlr., Staatsdienſt iſt daher von den Erfolgen der Cur abhängig. Daß der 


künftiges 4000 Thlr., mithin 1500 Thlr. mehr; Geheimer Cabinets⸗Ralb, König und der Staat ſich ihn zu erhalten wünſchen, iſt ſelbſtverſtändlich. 


ſichern. £ 
Abg. v. Bennigſen erklärte, daß kein hannoverſcher Abgeordneter dem] gegenwärtiges Gehalt 4000 Thlr., künftiges 4500 „ mithin 500 Thlr. 5 
Vertrage feine Genehmigung verſagen könne, wenn aud der Ausfall der an; Präsident — ee eee eee 5 Hamburg, 9. Dec. [Senatorwahl. — Kälte.] Die ſeit Auguſt 
Wahlen vornehmlich der Wahlenthaltung der Particulariſten zuzuschreiben fei. | 4000 Thlr. künftiges 4500 Thlr., mithin 500 Thlr. mehr; 3 Vicepräſidenten d. J. zu wiederholten Malen vergeblich verſuchte Vervollſtändigung des 
— Abg. Tweſten, als Referent der Commiſſion, machte materielle Bedenken] des Ober⸗Tribunals, ar: Gehalt 3500 Thlr., künftiges 4000 Thlr., | Senats ift heute endlich gelungen. Die Bürgerſchaft wählte in ihrer 


mithin 1500 Thlr. mehr; 1 General⸗Staats⸗Anwalt des Ober⸗Tribunals, heutigen Vormittagsſitzung Herrn Emil von Melle mit 83 gegen 27 


Graf Bismarck hatte die Commiſſion bereits verlaſſen, als Abg. Virchow] gegenwärtiges 3500 Thlr., iges 4 „ mithin 500 Thlr. Sti f x 

darauf aufmerkſam machte, daß § 11 des Vertrages das Housgeſeh und die She; 2 5 8 Able, zukanftiges 4000 Thlr. mithin br.] Stimmen, weſche letztere auf Herrn Jacubowslky fielen, für den verſtor⸗ 
Succeſſionsordnung in dem braunſchweig⸗lüneburgiſchen Haufe, alſo auch einen | 3000 Thlr., zukünftiges 3300 Thlr., mithin 600 Thlr. mehr. Die Mehraus⸗ > 
Anſpruch des Königs Georg auf Braunſchweig anerkenne. Der Finanz- gabe an Gehalt für die obengenannten 44 Beamten beläuft ſich ſomit auf enthielt ſich der Theilnahme an der Wahl, nachdem der aus der Mitte 


irectoren der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, gegenwärtiges Gehalt benen de Chapeaurouge zum Senator. Der größte Theil der Linken 


44,600 Thaler. dieſer Partei und zwar von Dr. Eberſtein geſtellte Antrag, zu der An⸗ 

Berlin, 10. Decbr. [Die ſächſiſche Depeſche in der Con⸗ fertigung des Wahlaufſatzes die vier (demekratiſchen) an 
ferenzfrage.] Die von dem ſächſiſchen Minifter, Herrn von Frieſen, vom 23. Auguſt abzuordnen, vom Präfiventen der Verſammlung als 
an den Geſandten Sachſens in Paris über die Conferenz erlaſſene De: nicht verfaſſungsmäßig zur Abſtimmung nicht zugelaſſen worden war. 


tiven Vereinbarungen“ — mit allen gegen 2 Stimmen (Runge und Häbeler)|pefche, datirt aus Dresden, 20. November, lautet, wie folgt: Der neue Senator, aus feiner Mitgliedschaft im letzten Reichstage, wo 


Herr Minifter! Die kaiſerlich franzöſiſche Regierung hat an unſere Regie- er zur national⸗liberalen Fraction gehörte, auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt, iſt im Jahre 1822 geboren, ein ſehr geachteter Kaufmann und 


möglich gemacht vor der Uebergabe der officiellen Einladung die Beſehle Sr.“ habt, feine Fähiglei d gel i 
N - f gleiten zu üben und geltend zu machen. — Seit vor⸗ 
Majeftät des Königs im Voraus entgegenzunehmen. Um dieſen erhabenen geſtern haben wir ziemlich ſtarten Frost, in den Nächten 6—7 unter 


[Die Finanzcommijſionf genehmigte heute die Vorlage, betreffend die | Befehlen Folge zu geben, habe ich die Ehre gehabt, dem Baron Forth Rouen ˖ a Tee 
0 Amer fallenden Antheils an der däniſchen] bei Gelegenheit der officiellen Uebergabe der Einladung, den Pant Sr. Maj. Null; in der Elbe zeigt ſich bereits viel Treibeis und dürfte bei Fort⸗ 
Schuld durch Preußen mit einem Zuſaß des Abgeordneten v. Benda zu des Königs zugleich mit dem Ausdrucke des aufrichtigen Wunſches mitzuthets dauer der Kälte die Schifffahrt demnächſt geſchlo'ſen werden müſſen. 
$ 1, nach welchem Lauenburg eine angemeſſene Quote zur Zinszahlung bei⸗ len, die Anstrengungen Sr. Majeſtät des Kaſſers von einem Erfolge gekrönt (* 
tragen fol, nachdem ein Antrag v. Hennigs, 1,085,000 Thlr. an le zu ſehen, der in Italien eine auf Gerechtigkeit und Billigkeit gegründete Ord⸗ Dresden, 9. Dec. [Aus dem berüchtigten und demen 
’ . . s 


Stg.) 


en] nung der Dinge wieder herſtellen könnte. Was die Einladung anging, fo w * ’ 

2 0 0 as ich beauftragt, dem franzöſiſchen Geſandten mitzutheilen, dag aach lee tirten „Sachſens Militärvereins⸗Kalender “], der unter 
pieren abzutragen, ſoll geſagt werden: bis zu dieſer Höhe, jo daß auch ein der Konig nicht eine definitive Entſcheidung treffen könnte, ohne ſich vorher ſächſiſchen Soldaten und Landwehrleuten viel verbreitet und geleſen 
anderes Zahlungsmittel zuläſſig iſt. Außerdem wurde die Refolution ans mit feinen erhabenen Verbündeten ins Einvernehmen geſetzt zu haben, um] wird, theilt die „Conſt. Ztg.“ folgenden Auszug mit: 

genommen, die Geſammtſumme vor Auslieferung der Archive der Herzog⸗ zu erfahren, ob Norddeutſchland in collectiver Weiſe auf dem Congreſſe ber» Der Kalender beginnt „gleich mit der Bemerkung, daß „Sa ſen nach dem 


treten fein würde. Dieſe Eventualität vorausgeſetzt und gemäß dem Art. 11 |porjährigen, für ſeine Waffen fo glorreiden, aber für feine ( offentlich nur 


in Geſetzentwurf, betreffend die Real⸗Union Lauenburgs mit] der Bundesverfaſſung, würde vieſe B Sachſens dem Präſidium Nord- die na b : 
Ei ich 5 Di 4868 vor In Folge e le er: — be indes, ee fein, 15 15 — dan Ib daß ad Le d 
€ 


8 
In Folge einer Anftage bei dem Berliner Cabinet in Betreff biefer Frage bin ſächſiſchen Infanterie auf Anord ſegi ein Theil der 
ih benachrichtigt worden, daß man daſelbſt vollkommen unſere Auffaffung | bol des 2 — de Bidelbaube, ee das „Sym 
theilt und daß man die Abſicht hegt, vorausgeſetzt, daß der Congreß ſich daß jedoch ein anderer Theil „glücklicherweiſe“ dieſes „unpraktiſ Den 
wirklich verſammeln ſollte, Preußen nicht ſowohl für ſich ſelbſt, als für den] lichen“ in entbehre, daß ferner „die noch e ehnupſke Ar. 
„„ — u u braven, re verunziere“, daß bei 
N : der Generalität „ 11 
gen, daß in den gegenwärtigen Verhältniſſen Sachſen keine beſondere Ver⸗ trügen die Diälere „Matt ber ilbernen, Enke die Berne 
farben repräfentirenden Interims⸗Achſelſtücke goldene, gründurchzogene dergl. 
- (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


rer⸗Erfahrung hat den Verfaſſer in den Stand geſetzt, mit gewiſſenhafter New: York, 27. Nodbr. [Eine in der Geſchi 

üdjiht auf die Chronologie die Hauptereigniſſe ber Staaten» und Ballen Ordens Benz mantel wurde vor Runen in e 
geſchichte allgemein ſaßlich und anſprechend in einer Welſe zuſammenzutragen, vollzogen. Gegen 300 Damen, Frauen, Schweſtern, Witiwen Fr 
welche, ohne zu einem trockenen Repertorium zuſammenzuſchrumpfen noch ſich Töchter von Maurern, erhielten den Grad vom Stern des Orientes. Zwei 


Dingen, um ſich unter irgend einem Vorwande bald wieder zu ent⸗ übermäßig auszudehnen, das Intereſſe ſtets wach erhält und Luft an dem frühere Gro d 3 New⸗Pork i ; 3 
fernen. Die Mufit war längſt verſtummt, Niemand ſprach davon oder] Hegenſtande ſelbſt erweckt. Nöͤſſelt's Schilderungen einzelner Charaktere und 1 der Meer der Loge a in er died i f e 


Begebenheiten, ſei es auf politiſchem und kirchlichem, oder auf ſocialem und der Großloge von New⸗Hork vafür wirken, daß d eren Ein 
künſtleriſchem Gebiete, find muſtergiltig und vorzüglich aten das Gemüth den Großlogen der — Welt vereinbart 8 die walli * 
der weiblichen Jugend anzuſprechen. So weit geht Nöſſelt in ſeiner Objecti⸗ hörigen don Logenbrüdern allenthalben, auch ohne Borseigung des Divloms 


fe und Unterſtützung 


„ g 1 — 81. in ſeiner Darſtellung einer C f 

eſtimmten Richtung huldig t er doch ſein Urtheil von jeder Herabſetzung frem⸗ Wien. [Wied i ‚Demonitrati 

der Beſtrebungen frei und läßt ſich angelegen ſein, auf keiner Seite Anſtoß zu 14 ſor Had m dan 8 Kar en Borlefungen bes Praseſſer 

* en. Is achmann über das Kirchenrecht erwähnte derſelbe eines Werkes von einem 

aſſelde Streben tritt auch in Nöſſelt's, ebenfalls bei Joſef Max] gewiſſen Blum, wobei er die Bemerkung machte: „Nicht zu derwechſeln mit 

und Komp. erſchienenem „Lehrbuch der deutſchen Literatur“ (te dem aus dem Jahre 1848 bekannten Schreier Robert Blum, der hier erſchoſſ 

Auflage) bervor, deren erſter Theil die verſchiedenen Gattungen der Poeſie] worden ift.” Allgemeines Ziſchen war dle Antwort der Hörer auf dieſe Ber 

und Broja, und die zwei folgenden Theile die „Geſchichte der veutihen|mertung, fo daß ſich der Profeſſor genöthigt ſah, das beſproch 2 

Literatur“ behandeln. Wie jede junge Dame, welche Nöſſelt's Lehrbuch der | fallen zu laſſen. rain rung 1 


Gegenwart ſei. Der Stolz trat mit der Liebe in den Kampf und Weltgeſchichte durchſtudirt hat, auf dieſem Gebiete kaum in Verlegenheit gera⸗ 


——— rn ARE * 
then dürfte, fo wird fie auch an dem Lehrbuch der deutſchen Literatur einen! Neapel, 3. D bruch des V 
getreuen Führer in die Literatur des deutſchen Volkes haben. Nicht allein, schreibt un der „W. 310 f dem größeren en de Jahrg i 
daß fie hier Aber das Wiſſenswertheſte der Poetit und Proſa, ſoweit es die den kleineren von 1858 und 1861 friedliche Nachbarſchaſt gehalten Bea 
Technik betrifft, Auskunft erhält, auch die hervorragendſten Leiſtungen der uns jeit nunmehr 3 Wochen bewieiet, daß es in der alten & penwerihalt 


feine eigenen Gefühle kennend, und auch noch immer fo ſehr von ihnen deutſchen Dichter und Proſalker werden ihrem Verſtändniß näher gerückt und noch lebhaft genug hergeben karg, m Jahre 1864 hatte . * 


5 beherrſcht, daß es glaubte, in dem Gegenſatze ihres bisherigen Beneh⸗ | jo N daß fie zu der Erkenntniß einer, auf dem Gebiete der Literatur | wieder ins Stocken gerathenen Ausbruch 


* mens Befriedigung zu finden. 
N Sie legte nun eine auffällige Heiterkeit an den Tag, war geſprä⸗ 
iger wie fonft, lachte und scherzte, wenn auch in einer oft hervortre⸗ 
ieenden Auffälligkeit, und that dies Alles vorzugswelſe in feiner Gegen⸗ 
wart. Nur wenn ſie zufällig ſeinem ſchnell wieder ſich abgewendeten 
ernſten und traurigen Blicke 
ungeachtet ihres Bemühens, das bis dahin beobachtete Benehmen nicht 
wieder herzuſtellen. (Fortſetzung folgt.) 


1 Friedrich Nöſſelt's 5 zum Geſchichtsunterricht in 
: höhern Töchterſchulen. 
5 Bei Joſef Max und Komp. iſt vor Essen von Nöſſelt's „Lehr: 
buch der Ane Mb n oi Toöchterſchulen und zum Privatunterricht 
heranwachſender den f 
in welcher die Geſchichte der neueſten Zeit bis zum Prager Frieden von 1 
fortgeführt iſt, und auch ſonſt mannig ache Verbeſſerungen anzuerkennen ſind. 
Das das Lehrburch von Nöſſelt beſonders empfiehlt, iſt nicht allein die 


begegnete, verſtummte fie und vermochte, 5 70 im Allgemeinen und Bekanntſchaft nicht allein mit der Literatur des] Steine wurden, nach 


{ t 0 den eigenen Krater faſt völl 
eſetzmäßigen und dem Nationalgeiſte entſprechenden Entwickelung gelangt.] Lava, die nicht zum Abfluß gekommen war, 55 
er Herausgeber, welcher die letzten Auflagen des Nöſſelt'ſchen se ae neue 3 —.— genbtbigt war, — 1 — eh N 
teutfpen Literatur beſorgte, hat in den geſchichtlichen Theilen deſſelben unter | durch die ausgemorjenen Maſſen Ausmurfstegel von ent prechender A 101 
Benutzung der in dieſes Feld einſchlagenden neueſten Arbeiten von Gervinus, von denen jedoch derjenige Ber Hauptöffaung o reißend ſchnell — 5 
Koberſtein, Gottſchall u. ſ. w. erhebliche Aenderungen vorgenommen, welche die anderen bald aufhörken in & Aa 
durchweg als Verbeſſerungen anerkannt werden dürften. Kenntniß der Ge,] Auswurfsmaſſe aus Dem — Hauplkegels verschüttet wurden; glühende 
genen Volles, fondern auch mit der Geschichte dleſer Literatur gehören zu Di Obſervatorlums am Bejub, bis zur Hö 210 at 

den Attributen eines gebildeten Menſchen, ſei er Mann oder Web, und da emporgefäleunet An 17. November begann bie 20 ha ae 1 — 
jowohl das Lehrbuch der Weltgeſchichte als das der deutſchen Literatur diefem | des alten Kraters BU ergießen und, in mehr al 10 Ströme gertbeilt, e A 
Bildungsbedürfniſſe der weiblichen Jann in Betreff ſowohl der Auswahl] Monte Somma ins fogenannte Atrio dei Cavalli abzufließen In dem — 
als der Darſtellung des Lehr⸗ und Lernmaterials in hohem Grade abbelfen, den genannten Berg eveckten Flecken Ottajano | > 
jo feien dieſe von der Verlagshandlung Joſef Max und Komp. geſchmackvoll] Entfernung die Erde 1 ſo ſtatk, daß Häuſer ſchwer beſchädigt 
— — N we . 5 on neueften | ein Theil Der, 1 dier b ben veranlaßt wurde. Vor einer Woche 

ngen Eltern, Lehrern und Lernenden nochmals beſtens empfohlen.] nahm dann edenklichere Richtun h 

a und Porte, um in fänellem und — ing auf Reſina (Herculanum) 


ädchen“ in vier Bänden die . — Auflage eeihienen, . ufteirtes Thietleben. Eine all 4 — Kunde des Thierreichs von Bus er Prof. Paln geſtern gewordenen Mitthellungen über die Beob⸗ 


lenen Werte find nunmehr die Abtheilungen der Sängetbiere und Vögel in ſen. Doch war der La ein baldiges Erloſchen der Eruption ſchließen 1 bär 
gung 


as von jeher begriffen u jo eben erſchienenen Berichte iſt die Lava fortwährend im Wachſen 


müth beſonders anſprechen, und in denen die Schönheit der Seelengröße und rege Intereſſe für die Beobachtung des Lebens der Thiere hat eine Menge obachtete Erſchelnungen. Der ber 11 — bei früheren Ausbrüchen nicht be⸗ 


die Verwerflichteit des Laſters und der Schwäche erkannt wird.“ Man mag darauf bezüglicher Bücher in's Leben gerufen; ; ine ſo allge⸗ 
85 der die Auffaflung dieſer oder jener Periode und geſchichtlichen Perſönlichteit meine ungetheilte e und eine 90 ſonell ah Leite Ber reitung 15 zu färben und läßt — aus Der Gipfel des Berges bedeckt 
anderer Anſicht als der Verfaſſer ſein; immer wird man deſſen Geſinnung gefunden, als das Brehm'ſche „Jluſtrirte Thierleben“. Der Borzug belle liegt 15 mit Niederſchlägen von Chlor und Schwef 


Verdienst um den in weiblichen Unterrichtsanſtalten zu ertheilenden Geſchichts⸗ und 115 an den verſchiedenſten Thierarten und unter den 5 be ften Ders 9 


88 


e gal te für Töchterſchulen“ hat nicht 
1 


r Zeit zahlreiche Auflagen erlebt, fonbern | bildungen fo 
g zu Nachahmungen von Schul⸗ das Prädikat der beiten der bis jezt bekannten Natürgeſchichten des Thierreihs | — s 


nbefangenheit 


[reiche vortreffliche Abs I zum Abfluß gelangt, in dem alten Krater die ſeltene Erſcheinung eines 


We Nat bat und dieſelben in anziehender, a verſtändlicher des Obſerbatoriums nicht vorkommende Färbungen und die Lada bietet, ehe 
eiſe erz . 5 > 
uftrirte Thierleben“ auf 


welche ein ähnliches berfolgen, ine dieljährige Leh⸗ begründeten Anſpruch machen darf. Mit zwei Beilagen. i 


(Fortfegung.) x 
als ob fie in grobherzoglich weimariſchen Hhenſten ſtanden“, und die braven 
Reiter von Prerau und Senitz könnten immerhin zufrieden fein, daß man 
ihnen nicht auch noch die Pickelhaube aufgenöthigt bat, wie es die reitenden 
Artilleri ewiß ſchmerzlich empfinden.“ In dieſem Tone gebt es fort, bis 
es am Eu nach Beleuchtung der Militärmacht, die „das Land zu halten 
gezwungen worden iſt,“ heißt: „Wie lange unſer theures Vaterland dieſe 
Laſt aushalten wird, weiß nur Gott allein, der es durch den Jammer des 
ſiebenjährigen Krieges und des ruſſiſch⸗preußiſchen Gouvernements durchgeführt 
und es wieder emporgebracht zu neuer Blütbe. Darum wollen wir au 
dem 9 2 gläubig vertrauen, denn nach finſterer Nacht kommt der ſchönſte 
elle c. 
l Stesden, 10. Der. [Militäriſches.] Das „Dresd. Journ.“ 
meldet, daß die in Preußen geltenden Beſtimmungen über Einquartie⸗ 
rungs⸗, Servld⸗ und Militärverpflegungsweſen dem nächſt in Sachſen ein 
geführt werden. 
Kaſſel, 9. Dec. [Das Abfinden des Kurfürſten.] Wäh⸗ 
rend die mit dem Könige von Hannover und dem Herzog von Naſſau 
abgeſchloſſenen Verträge dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt und bereits 
veröffentlicht worden ſind, hat man über das Abkommen mit dem Kur⸗ 
fürſten von Heſſen, welches bekanntlich ſchon im Herbſt 1866 ſtattge⸗ 
funden hat, bis jetzt nur Ungenaues erfahren. Im Ganzen iſt daſſelbe 
weit günſtiger für Preußen ausgefallen, als die übrigen Geldabfindungs⸗ 
verträge. Der Kurfürſt erhält nämlich nichts als das früher bezogene 
Einkommen, muß ſich aber die Verwaltung unter preußiſcher Aufficht 
und den unmittelbaren Abzug aller auf der Civilliſte und auf den Re⸗ 
venüen des Hausſchatzes ruhenden Schuldigkeiten gefallen laſſen. Dieſe 
Revenüen mögen durchſchnittlich etwa 290,000 Thaler betragen. Die 
aus der Staatskaſſe zu zahlende Civilliſte beträgt 300,000 Thlr. jähr⸗ 
lich. Davon werden aber von Preußen die nach einem 10jährigen 
Durchſchnitt ermittelten Ausgaben gekürzt, nämlich: 1) an Beſoldungen 
und Penſionen 119,720 Thlr.; 2) Verlag für das Landgeflät in Be: 
berbeck 15,000 Thlr.; 3) Bauberlag, und zwar: a. ſtändige Unterhal⸗ 
tungskoſten 13,000 Thlr., b. mobiler Baufonds 30,000 Thlt.; 4) Gar: 
tenverlag 19,530 Thlr.; 5) Hoftheater in Kaſſel 36,000 Thlr.; 6) 
Jagdverwaltungskoſten 30,800 Thlr.; 7) Verſchiedene Ausgaben 23,950 
Thlr., überhaupt alſo 278,000 Tölr. Von der Civilliſte bleibt demnach 
nur ein Ueberſchuß von 22,000 Thlrn. jährlich. Dazu kommt aber 
das anſtändige Einkommen von den Jagden, Gärten, Geftüten u. |; w., 
welches zu 37 bis 40,000 Thlr. jährlich veranſchlagt werden kann. Im 
Ganzen bezieht alſo der Exkurfürſt nach dem fraglichen Abkommen eine 
jährliche Einnahme von 350,000 Thalern. Dabei hat ſich Preußen 
verbindlich gemacht, ſtatt des jährlichen und lebenslänglich zu beziehenden 
Ueberſchuſſes von der Civilliſte ein für alle Mal 600,000 Thir. zu 
zahlen. Der Kurfürſt hat dies aber bis jetzt nicht angenommen, hofft 
2 e auf einen baldigen Umſchwung oder auf ein ſehr langes 
- (Poft.) 
Mainz, 8. Dec. [Volks vers J Di i 
Zoltebildung zu, Oberingelbelmn auf heute Nadnkttan dazakin berufen Bolts 
verſammlung bat folgende Reſolutionen angenommen: 1) Wir verlangen die 
Beſeitigung der Mainlinie durch den unverzüglichen Eintritt Saddeutſchlands 
in den norddeutſchen Bund zur Schaffung eines gemeinſamen Vaterlandes. 
2) Wir geloben, unverdroſſen an der Herſtellung wahrhaft freifinniger bürger⸗ 
licher und politiſcher Zuſtände und Einrichtungen innerhalb Geſammtdeuiſch. 
lands fortzuarbeiten und der (namentlich in Heſſen andauernden inneren und 
) reactionären Politik nach jeder Richtung hin entgegen zu treten. 
Wir beklagen die Haltung des Ministeriums Dalwigk in der römischen 
Conferenzfrage als eine undeutſche. 4) Wir verpflichten uns, nur ſolche 
Männer in das Zollparlament zu wählen, welche neben einer ſachkundigen 
Vertretung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen und unſerer mehr örtlichen 
Bedür uf moͤglichſt baldige Umwandlung des Zollparlaments in ein 
a A hochſt faablihe) — des Aus. 
baues des rheinheſſiſchen Eiſenbahnnetzes im Anſchluß an die angrenzenden 
Bahnlinien und verlangen energiſche Inangriffnahme der betreffenden Bauten. 
Der Schluß der Debatte brachte höͤchſt intereſſante Streiflichter auf die par⸗ 
tieulariſtiſchen Beſtrebungen der heſſiſchen Diplomaten zu Tage. Dieſe Ver 
—.— wird wahrſcheinlich der Anfang einer Reihe gleicher tief begründeter 
Bolksdemonſtrationen dieſſeits der parkicular⸗heſſiſchen Mainlinie ſein. 


Aus dem Großberzogthum Heſſen, 8. Dec. [Hr. v. Dal⸗ 
wigk.] Seit einigen Tagen geht das gern geglaubte Gerücht und hat 
auch bereits Ausdruck in der Provinzialpreſſe gefunden, daß die Stel⸗ 
lung des Herrn v. Dalwigk in Folge ſeines Verhaltens wegen der Con⸗ 
ferenzfrage ernſtlich erſchüttert ſei. Die öffentliche Meinung bezeichnet 
auch bereits den Frhrn. A. v. Rabenau als feinen Nachfolger. (H. N.) 

München, 9. Dec. [Militar⸗Conferenz.] Nachdem nunmehr die 
im biefigen Kriegsminiſtetium abgehaltenen Militär⸗Conferenzen zu Ende ger 
0 en find, glauben wir als weſentliches Reſultat derſelben gendes mit⸗ 

eilen zu können. Bekanntlich haben die Staaten Südeutſchlands im Fe⸗ 
bruar d. J. zu Stuttgart eine Convention dahin abgeſchloſſen, in möglichst 


gemeinſamer Meife die Principien der preußiſchen Heere einrichtung auch im 
Süden eutſchlands zur Geltung zu bringen und die Wehrkräfte der Länder 
dieſſeits des Maines auf die nötbige Bergler ten zu erhöhen. Um die 
Durchführung dieſer Vereinbarung im Detail zu prüfen, follte nach damaliger 
Fee e 0.3, bahn e de e 

r 9 r a N . 
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lendes; es hat ſich gezeigt, its die lopalſte D 
gefaßten Beſchlüſſe d es darf die — en Ar: 7 0 
in kürzeſter Friſt alle diejenigen Einrichtungen getroffen zu ſehen, welche im 
militäriſchen Intereſſe erforderlich ſind. Einige weitere hierher bezöͤgliche 
Verabredungen, welche jevoch zur Zeit noch die Ratification durch die betref⸗ 
fenden Regierungen unterliegen, haben ſich hieran angelnüpft, und auch in 
— 1 ſchwierigen Feſtungsfrage iſt wenigſtens principiell ein (Sab is 

er 2. . dd. r. 

g München, 10. Decbr. [Parlamentariſches.] Die Pr 
der Reichsräthe nahm in ihrer heutigen Sitzung das Gewerbegeſetz mit 
allen gegen drei Stimmen an. — In der Abgeordnetenkammer wurde 
der von Volk geftellte Antrag, betreffend die Beſteuerung der aus dem 
Auslande bezogenen und dort bereits beſteuerten Renten, unter Berück⸗ 
ſichtigu ng der vom Reichsrathe vorgenommenen Aenderungen mit allen 

gegen eine Stimme angenommen. 

eſt erreich. 

* Wien, 10. Beurer ent . dem Abgeord⸗ 
netenhauſe. — Die Ausgleich!“ Verhandlungen.] So 
jammervoll wie die deutſch⸗ſlaviſchen Kronlande Oeſterreichs war wohl 
noch nie ein Volk mit feiner „Vertretung“ daran. Da laboriren wir 
einerjeitd an den Ser Größen, unter die namentlich der Biedermann 
Breſil zählt — der Verfaſſer faſt aller der beiſpiellos ſeichten und nüch⸗ 
ternen Berichte in der Verfaſſungsreviſtons⸗ und Ausgleichsfrage 
Außer einem wohlfellen Martyrium aus der Bach'ſchen Zeit, auf deſſen 
Lorbeeren der Herr ausruht, hat er wohl nichts, was ihn zu einer ſolchen 
Rolle berechtigen könnte, als vielleicht die Abneigung der Anderen, in 

gegenwärtigen Zwangslage irgendwie bervorzutreten. Selbſt jene 

nner, auf die wir und mehr noch die Leute „draußen im Reiche“ 
etwas hielten, nutzen ſich gründlich fr Kaiſerfeld hat nichts Wichtigeres 
zu thun, alg ch ſelber ein Piedeſtal zu erbauen, das um unterſchiedliche 

Schuh zu ho gerathen, weil er Alles vorausgeſehen, wie es jetzt kommt. 

0 große Patriot aus Pettau die Neigung hat, alle Bierteljahre 

fein politisches Programm zu wechſeln, ganz wie Eötvös, ift allerdings 


eine Entwickelung, die er nicht irgend wann einmal vorausgeſehen, 


Das Reſultat war ein vollkommen 


8 nahezu eine Unmoglchteit. Noch viel schlimmer aber if, daß Kaiſerſeld] verlangten gleichzeitig das Wort; 


“a 


auch Alles aufbietet, um die eisleithaniſchen Verhältniſſe fo föderaliſtiſch 
wie moglich zu geſtalten. Die „Autonomiſten“ find nämlich gerade fo 
wie die Tiroler und „Nationalen“ dahinter gekommen, daß jeder Hahn 
auf feinem eigenen Hofe am lauteſten krähen kann. Die großſtädtiſche, 
kritiſche, ſkeptiſche Wiener Luft iſt ihnen zuwider, daß iſt das ganze Ge⸗ 
heimniß, weshalb fie die Landtage fo herausputzen wollen, daß der 
Reichsrath völlig eine Null wird. Kaiſerfeld mit feiner Vorliebe für 


ch den Föderalismus und Herbſt mit der bittern Klage, daß man nur in 


Böhmen noch wahres Verdienſt zu würdigen verſtehe, während die Wie- 
ner Preſſe nur Alles herunterreiße, ſtehen durchaus auf derſelben Stufe der 
Kirchthurmspolitik wie Toman oder Palacky. Sie alle folgen dem Grund⸗ 
ſatze, daß es viel leichter iſt, in Lalbach, Gratz oder Prag ein großer Mann zu 
fein, als in Wien, und den Slovenen oder Czechen zu imponiren, als den deut: 
ſchen. Für den beſchränkten Hochmuth iſt es gar jo bequem, unter 
Blinden zu weilen, wo der Einäugige König ſpielen kann. In der 
Selbſtberaͤucherung wetteifert Berger mit Kalferfeld — im Uebrigen 
drückt ihn nur die Sorge, das anzuhoffende Portefeuille ſo einzurichten, 
daß es mit feinen Revenuen als Advotat nicht collidirt. Er, deſſen 
größter Vorzug ein ſcharfer kritiſcher Sinn war, hat ſich um allen 
Credit gebracht, ſeitdem er ſich bezüglich des „Ausgleiches“ in fo roſigen 
Hoffnungen über die Entwickelungsfähigkeit der Delegationen erging, 
daß ſelbſt Beuſt ihm widerſprechen mußte. Da war denn das Spiegel⸗ 
bild, welches heute Skene der miniſteriellen Majorkät von ihrer eigenen 
„Jammergeſtalt“ entwarf, ein wahres Labſal. Er verſchonte auch die 
Regierung nicht, indem er deren Gebahren mit dem Dispoſitionsfonds 
und namentlich den Ankauf der alten „Preſſe“ für 750,000 fl. durch 
Baron Becke, dann die Subventionirung ausländiſcher Blätter, endlich 


das Mansoeriren mit den heimischen ofſteiöſen Galopins gar ſergöglich 2 


ſchilderte. Aber die Hauptſache war, daß er mit unwid 

Gründen, die freilich dem gewiegteren Journaliſten nichts Neues fagen, 
nachwies, wie der „Ausgleich“ nichts anderes iſt, als das „Königgrätz“ 
des Liberalismus und der Cultur in Oeſterreich. Nachdem eine Volks⸗ 
vertrttung, zum erſten Male in der Geſchichte, alle wichtigen Kriſen, 
wie die Legislative über die bewaffnete Macht und die wirthſchaftlichen 
Fragen, den Carricaturen der Deligationen übertragen und ſich ſelber 
nichts vorbehalten, als das Petitionsrecht und Localangelegenheiten, im 


cluſtbe der Abſchaffng oder Wiedereinführung der Kettenfirafe: fei der die 


Parlamentarismus todt. „Sie haben die politiſche Unterordnung unter 
Ungarn acceptirt; unterwerfen Sie fetzt auch die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung einem Lande, das um Jahrhunderte hinter unſerer Zeit zurück⸗ 
geblieben iſt, decretiren Sie den materiellen Ruin und die Schmach des 
Staatsbanquerottes, dann, meine Herren, haben Sie Alles gethan, 
was eine Kammer nicht thun fol!“ rief Skene prophetiſch aus. Allein 
auf dem Gebiete der Praxis if der Centraliſt nicht beſſer als feine 
Collegen: er ärgert ſich nur darüber, daß wir nicht, wie die „loyalen“ 
Ungarn urſprünglich beantragt, mit ihm zulammen zu einer „allge: 
meinen Liquidation‘ geſchritten find, während b 

allein „fi der civiliſirten Welt gegenüber mit Schmach und Schande 
beladen müſſen.“ f 

Wien, 10. Dec. [Dementi] Die „Wiener Abendpoſt““ ſchrelbt: 

Nachdem von franzöſiſcher Seite die Nachricht von einem zwiſchen Oeſſer⸗ 
reich und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrage zum Schutze der Inte⸗ 
grität des türkiſchen Reiches ein unzweideufiges Demenkt erfahren Hat, 
ſind wir in der Lage, auch die neuerdings von mehreren Blättern aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, daß vielleicht üder dieſe Angelegenheit ein ein⸗ 
faches Protokoll von Oeſterreich und Frankreich unlerzeichnet fein dürfte, 
als 8 Begründung entbehrend zu erklären. 
j ten, 10. Dechr. [In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes] wurde die Regierungsvorlage, durch welche die Steuerfreiheit 
für Neubauten auf 10 Jahre, und für Zubauten auf 8 Jahre auf alle 
Ortſchaften der dieſſeitigen Reichshälfte ausgedehnt wird, eingebracht. 
Hierauf begann die General⸗Debatte über die Regelung der finanziellen 
Beziehungen zu Ungarn. 

Wien, 10, December. [In dem Abgeordnetenbauſe] wurde heute 
die Verhandlung über den finanziellen Ausgleich mit Ungarn begonnen. Die 
Majorität des Ausſchuſſes beantragte, im Weſentlichen mit der Regierungs⸗ 
vorlage übereinſtimmend, daß der Beitrag Ungarns zur Beſtreitung der ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten, 30 Procent der Geſammileiſtung, der alljährliche 
Beitrag zu der gegenwärtigen Staatsſchuld 29,188,711 Gulden betragen ſolle. 
Von Seiten der Minorität des Ausſchuſſes wurde dagegen beantragt, daß die 
cisleittaniſchen Länder denjenigen Betrag als Antheil an der gegenwärtigen 
Staatsſchuld übernehmen ſollen, welcher ihrer bisherigen Leiſtung entſpricht. 
Gegen den Antrag der Majorität ſprechen Frhr. v. Korb, Eichhoff, Ryger und 
Skene, welcher das Miniſterium und beſonders den Reichskanzler lebhaft an⸗ 

reift; für den Antrag erklären ſich Winterſtein und Plener. — Freiherr don 
Beuſt antwortet dem Abg. Skene auf die Angriffe, welche derfelbe gegen ihn 
gerichtet, und erklärt, daß er für früber vorgekommene Mißgriffe nicht ver⸗ 
antwortlich ſei. Beſonders verwahrt der Reichskanzler ſich gegen die Aeußerung 
Skene's, daß er die Preſſe inſpirire, indem er es übrigens der Preſſe ſelbſt 
überlaſſe, hierauf zu antworten. — Die Debatte wird morgen ſortgeſetzt werden. 

Trieſt, 10. Dec. [Der heute Vormittags mit der Ueber⸗ 
landspoſt eingetroffene Lloyddampfer] hat Nachrichten aus 
Kalkutta und Singapore vom 8. November und aus Hongkong 
vom 1. November überbracht. Ihnen zufolge beabſichtigt der Beherr⸗ 
ſcher von Nepal einen Angriff auf Tibet, weil eine von ihm abgeſchickte 
Geſandtſchaft in Peking ſchlechte Aufnahme gefunden hatte. In den 
Peking benachbarten Provinzen iſt eine Empörung ausgebrochen. Die 
Inſurgenten marſchiren gegen die Hauptſtadt und ſtehen am Ufer des 
großen Canals. — Der italieniſche Geſandte Latour war in Shanghai 
eingetroffen, um die Ratificationen des chineſiſch-italieniſchen Handels⸗ 
Vertrages auszutauſchen. In Peddo iſt ein Hotel für Fremde ein⸗ 
gerichtet. Der franzöſiſche Reiſende Leſaint war am 27. October von 


Chartum nach dem Innern Afrikas aufgebrochen, mit dem Vorhaben, 


. durch den afrikaniſchen Continent bis nach der Weſtküſte vorzu⸗ 
gen. 5 

Peſth, 10. Dec. [Das Unterhaus] hat beute die Mitglieder 
der ſtändigen Finanz⸗Commiſſlon gewählt. Der Minifterpräfident Graf 
Andraſſy beantwortete ſodann die geſtern geſtellte Interpellation be⸗ 
hufs der Rekrutirung und ſatzte, die Conſcription ſei nicht mittelſt Ver⸗ 
ordnung veranlaßt, ſondern durch Mitwirkung des Parlaments, in der 
Hoffnung, daß der Landtag die Rekrutirung votiren werde. 


Me g t a li e u. 
orenz 7. Dec. [Bei der Eröffnung der Deputirtenkammer 
waren die Tribänen überfüllt; in den Di bangen bemerkte man . 
Grafen Uſedom, Grafen Kübed, Baron Malaret u. A. Die Sitze der Depu⸗ 
tirten waren nie jo beſetzt, über 400 Mitglieder waren anweſend. Mena 
brea gab mit dumpfer und oft ſtarker Stimme die Erklärung ab, welche der 
Telegraph gemeldet hat. Alles börte derſelben mit der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit zu; zu den ſich verſpätenden Abgeordneten, welche erſt während 
der Rede den Saal betraten, gehörten a Kicajoli und Rattazzi. Bei Er 
wähnung des Romerzuges bemerkte Menabrea, daß jene bodberzigen Patrio⸗ 
ten, welche dabei an der Spitze geweſen wären, alle Sympathien verdienten 
und daß mit Rückſicht darauf der König die Amneſtie verkündet habe, dieje⸗ 
nigen, welche ſich dabei im Hintergrunde gehalten, hätten bagegen ſehr ber» 
dächtige Adſichten und batten auch ein anderes Banner als das nationale 
F 
uperjten Linken zu chien, zog en Widerſpruch na 
hätte beinahe zu einem farc Frotiehenfan aa Mere utirte 

man rief: „Den Mi 


etzt die Erblande Kön 


der Katholicismus Wiege und ſeine feierlichſten Traditionen 
fe| der Katholiciemus feine abe ben i 


Ein 
nifter zur Ordslunerläßlih. Ein ſolches 


a Rt ae u ar #7 


den 12. Derember 1867. 


und Menabrea erlid 2 
babe machen wollen 
he 

lens, feine Gobederbebungen für 


nung“. Endlich ſtellte ſich die nieder 

er auf Niemand eine verletzende Anspielung — 
darauf ohne weitere Unterbrechung das 
die Kammer nahm aber mit der gr 

die Nothwendigkeit Roms als Hauptſtadt 


die franzöſüſche Regierung und en über die friedlichen 
moraliſchen Mittel, mit 


ſeine 9 er] 
ilfe deren er die römiſche löſen gedenke, 

eg Be ee Dial e Me ene — 1 | 
Menabrea faßte fie in wenigen Worten zuſammen; er will das Gefühl der 
Autorität ſtärken und zu dieſem Jwecde neue Geſetze vorlegen; binter dieſen 


Worten könnte jrner „Staats n, mit welchem man ſich als 

i. Wen dei b dl N a Weihe ar Tab e ben 
dar wies, 

Damals den Minifterien zugeſchickt ſeien. Aus dem Beifall, welcher ihm 


Theil — mt hervor, daß die Stimmung der Linken günſtiger iſt, de 8 
dem 8 


inifterium, g a 
[Das Expoſé des Grafen Men abrea.] Die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete und im Auszuge mitgetbeilte Rede, mit welcher 


mehr als einer Hinſicht ſehr bemerkenswerth. Sie giebt eine ausführ⸗ 
liche Schilderung der Errigniſſe in Italien, welche den Sturz des Ca⸗ 
binets Rattazzi, das Scheitern der Bildung eines Miniſtertums unter 

der Präſtdeniſchaft Cialdini's und die Uebernahme der letztern durch 

den Grafen Menabrea zur Folge hatten. Der Zeitpunkt, in welchem 

dies ſtattfand, ſagte der Minifter, fei ein ſchwieriger geweſen und wenn 

es ihm gelungen ſei, binnen wenigen Stunden ein Cabinet zu bilden, 
fo fei dies dem Umſtande zuzuſchreiden, daß er jo glücklich war, Man ⸗ 
ner zu finden, welche nichta anderes, als das Heil Italiens ins Auge 


Ir Menabrea am 5. d. das ſtalieniſche Parlament eröffnete, iſt in 


icht. die tiiche Ruhe zu erhalten. Das n gegen 
— — innerhalb * des Reiches; anlreich 2. 4 
. 0 > ianz, ſo war die Situation, als ich 
e ern 


Die ualieniiöen Tauppen ſeien in das Römiſche auf die Bitten der dorti⸗ 
gen um dieſe vor den Ausſchreitungen einiger undiscipli⸗ 
n und den Rückzug der Garibaldtaner auf italieniſches 
Gebiet seien keine 15,000 Mann hierzu derwendet 


erufung der italienischen Truppen führt dann 
ort: ; 
muß ich alle Inſinuationen zurückweiſen, nach 
olge einer auswärtigen Preſſion, einer franzöſi⸗ 
ware Es iſt dies unwahr. Wir hande ten ſo, 
uns 1 rieth, übrigens hatte dieſer unſer eben fo raſcher 
als freiwilliger Entſchluß die wohltbätige Wirkung, daß die beſchloſſene Abs 
ſendung einer dritten franzöſiſchen Divifion nach Rom unterblieb.“ N 
Was nun die römiſche Frage anbelangt, jo lauten die Erklärun⸗ 
gen des Grafen Menabrea wörtlich folgendermaßen: 2 
„Sie werden den Rückbalt eifen, der mir über dieſen beiklen Gegen⸗ 
ſtand, der in eine neue diplomatiſche Phaſe tritt, geboten iſt. D wa 
der deten take. A e ee 9 die wahre Urſachee 
r * PN 
das Licht bringen werden. f ichen Frage beilegt, an 


Italien iſt von den Alpen bis an die Spitze von Sicilien ein ine 
Sprache, durch ſeine Intereſſen und Beſtrebungen einiges Abnigreic ve 
feindlichen Parteien würden ſich vergeblich abmühen, das Werk von Jahre 
ra und des Nationalwillens zu zerſtdren. Italien it und muß fein 

n feine Exiſtenz taſten, hießen in Europa einen für die Geſellſchaft und noch 
mehr für die Religion geſäbrlichen Herd der Bewegung in Europa aufrichten. 

Es giebt Fortſchrülte, welche die Früchte der jungſten Eteigniſſe find, gegen 
die eine Reacnon eitel wäre. Im 15. Jahrdundert hat die Buchdruckerpreſſe 
eine große Revolution in dem menſchlichen Geiſte bervorgebracht, heute ind 
es die Erfindungen der Dampftraft, des Eiſenbahnderkehrs, der Electricität, 
die eine Revolution in den materiellen Intereſſen und in dem Rapporte zwi⸗ 
ſchen Volterſchaften herbeiführten, welche letztere durch die Gemeinſamkeit 
der 2 und ihrer Bedürfniſſe zu einer großen Bereinigung gedrängt 
werden. 

Der Beobachter, welcher die territoriale Figur Italiens prüft, gewahrt im 
Herzen der Halbinſel einen kleinen Staat, der eine Hauptſtadt hat, die den 

rößten Rubm unſeres Vaterlandes, man möchte ſagen, der ganzen Welt 
ich faßt. und in der ſich die Idee der italieniſchen Einheit gleichſam p 
fieirt. Dieſer kleine Staat, welcher die wichtigſten Communicationen zwiſchen 


Bi 
wacht. 0 ft find. Rem 
ift gleichſam im Banne für das — 5 talien erklärt. Noch mehr: Die 
t iſt n i ittelpunkt für die Lak en 
die gegen die jetzige Verfaſſung des Königreiches Italien ange : werden. 


werden von den revolutionären Parteien aus- 
euge ihrer Machinationen machen; es — a 
verdammen. 1 
ee klarer zu machen, neh 

nen 


partements fepen möchte. Die 5 
„e 
macht . 
Wenn es ſich um Rom handelt, muß die Frage noch von einem ander 
e werden, denn dieſe Stadt ift nicht allein Mittel. We. 
Capitale des Staates, ſondern auch der Gig des Oberhauptes 
der katdoliſchen Religion, das von da nicht entfernt werden kann, weil bier 
t. 2 


— 


. Es bandelk 

1 einen folden, 
und der in all f 
Es muß dem 5 feinen 


daß d 
liens ſchade, dennoch den 
b ac. Ein dolce wiſchen Stalien und dem bei 


1 q 
kann aber nicht gewaltſam tealifirt 3 


* 


1 

kur durch das von der ttalienifhen Regierung eingeflößte Vertrauen erreicht 

Werben, daß der Papſt unter dem Schutze des Königs von Italien jene Bürg⸗ 

ſchafte Er die er bendthigt und die er vergeblich in der Unterftügung 

einiger Söldlinge over fremder Truppen findet. ‘ 

11 Diejenigen, welche glauben, daß Gewalt und Ueberraſchung ausreichen, 

um ſich Roms zu bemächtigen, täuihen ſich und werden ſich immer ſtark 

täuſchen. Ich erinnere nur an die Betrachtungen, die Cavour, dieſer große 

Stastsmann, in dieſer Richtung gemacht hat, und ziehe jene Stelle der Rede, 

die der Graf in der Kammer der Abgeordneten in der denkwürdigen Sitzung 

am 25. März gehalten, wortlich an: 

.ch ſagte, meine Herren, und behaupte es noch zur Stunde, daß Rom 
allein die Hauptſtadt Italiens werden kann. Hier aber 1 *r die Schwie⸗ 
rigkeiten des Problems, die Schwierigkeit der Antwort, die ich zu geben habe.“ 

„Wir müſſen nach Rom gelangen, doch unter zwei Bedingungen, daß dies 

im Einverfländnig mit Frankreich geſchehe und daß die . Menge der Ka⸗ 

tboliten in Italien und anderswo in der Vereinigung Roms mit dem Reſte 

laliens nicht ein Zeichen der Knechtung der Kirche erblicke. Mit anderen 

Worten, wir müſſen nach Rom kommen, ohne dadurch die Unabhängigkeit des 

voberſten Kirchenfürſten zu beeinträchtigen, wir müſſen nach Rom kommen, ohne 

die Gewalt der weltlichen Autorität auf die Domäne der geiſtlichen Angeles 


ende auszudehnen.“ k 
40 je Unnen, ale nur durch Mäßigung zur Löjung dieſer ſchwierigen Auf⸗ 
abe gelangen. 

IMazziniſtiſche Gefellfhaft] Der „Corriere dell' Emilia“ berichtet, 
daß durch die Verhaftungen und Hausſuchungen der letzten Tage die Regie⸗ 
rung die vollſtändigen Papiere einer geheimen Maziniſtiſchen Geſellſchaft in 

de Hände bekommen habe, welche ausgedehnte Verzweigungen im ganzen 

ande hat. Dieſe Geſellſchaft, la sacra Falange genannt, habe in einem ge⸗ 
gebenen Augenblicke in allen größeren Städten, ſowie in Floreuz, einen Auf⸗ 
ruhr beginnen und dann die Republik proclamiren wollen. 

} [Aus Rom] berichtet die „Nazione“, daß am 2. Dec. die fran⸗ 
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Zꝛöͤſiſche Fahne vom Caſtel St. Angelo ſowie von der Commandantur 
derer franzöſiſchen Armee abgenommen wurde, wobei ein Bataillon Zua⸗ 
3 ven auf dem Platze der Engelsbrücke die militäriſchen Honneurs machte. 
Am Abend des 2. December waren alle franzöſiſchen Soldaten außer 
einigen Verwaltungsbeamten der Armee abmarſchirt. Daſſelbe Blatt 
berichtet, daß die franzoͤſiſchen Soldaten im Allgemeinen Rom fehr gern 

verließen, da eine große Mehrzahl derſelben mit der Sache, welche ſie 
Au beſchützen haben, ſehr wenig einverſtanden feien und trotz der ſtrengen 
Disciplin ihre gründliche Abneigung gegen die Prieſterſchaft deutlich kund 
gäben. „In Rom“, ſchrelbt die „Nazione“, „ſieht man nur noch 
päpfiliche Zuaven und junge Fremde, welche kommen, um ſich anwerben 
zu laſſen. Es find zum großen Theile Holländer und Irländer. Die 
Zauaoen find immer noch herausfordernd und frech, aber die Monſignori 
ſehen düſter und mißvergnügt aus.“ 


7 ; Frankreich. 
Bir * Paris, 8. Dec. [Ueber die Bedeutung der Rouher⸗ 
. ſchen Rede] kann nach dem „Conſtitutionnel“ kaum ein Zweifel be: 
ſtehen. Derſelbe beeilt ſich, die halbofficielle Erklärung zu geben, die 
5 Sitzung vom Donnerstage ſei „ein wirkliches Ereigniß“. Limayrac 
fließt über von Lobeserhebungen über den Staatöminifter und feine 
gteichgeſinnte Majorität, auch Thiers erfährt heute die hohe Ehre, von 
1 Limayrae belobt zu werden, obwohl nur bedingt, „da er ſich noch nicht 
aallen Vorurtheilen einer vom Lande verurtheilten Politik zu entwinden 
vermocht habe“, Als Antwort auf die von den liberalen Blättern 
geäußerten Zweifel an Rouher's Auffaſſung der roͤmiſchen Frage als 
IR Rettungsthat der bedrohten europäiſchen Ruhe bringt der „Conſtitutionnel“ 
ſodann folgende Auslaſſung, zu der ihm aus den Tuilerien directe Wei⸗ 
ſung zugekommen ſein foll: 
IN „Ein Handſtreich der Revolution war es, und nicht blos ber italieniſchen 
1 Revolution, ſondern der allgemeinen lution (la r6volution universelle), 
die bon Garibaldi verſucht ward. 's war nicht 
Thron Pi 
| 
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ö bedroht, als der on Pius IX. Es ſei uns das Wort geſtattet: 
; 0 2 Jahre 1867 das Risquonstout der europäiſchen Demagogie. 
Fcankreich iſt es, welches die Sache der Ordnung gerettet hat und welches 
dieſelbe bon Neuem retten würde, falls fie bedroht wäre, Die Mißverſtänd⸗ 
niſſe dürfen ſich nicht wieder erneuern; fie kommen zu theuer zu ſteben. Beim 
8 Beginne ſeiner Rede appellirte der Herr Staatsminiſter an die Redlichkeit der 
bDffentlichen Meinung. Die Antwort wird nicht auf ſich warten laſſen; die 
ungebeuxe Mehrheit des Landes wird, wie es geſtern der geſetzgebende Körper 
that, auf dieſen Aufruf mit den wärmſten Sompatbien für eine Politik ant⸗ 
worten, die alle legitimen Rechte achtet, die nicht das Eine dem Anderen 
opfert, und welche, weil ſie nicht will, daß an die weltliche Herrſchaft des 
. 4 55 Vaters gerührt werde, da dieſelhe die Garantie der päpſtlichen Sou⸗ 
eränetät iſt, ebenſo wenig der inneren Organiſation eines Volkes, das eine 
Nation zu werden ſucht, Hinderniſſe in den Weg legen will; ein edles Pro⸗ 
gramm, welches ſich in dieſe Worte zuſammenfaſſen läßt: „Das freie Papſt⸗ 

itum neben dem unabhängigen Italien.“ f 
Zur römiſchen Frage.] Das „Journal des Debats“ bringt 
enen Artikel von John Lemoinne, der die Niederlage der bisher von 

ihm vertheidigten Polltik vollſtändig anerkennt. 
Fur den Augenblick ſei jetzt die Situation vollkommen klar, indeſſen könne 
man ſich nicht verhehlen, daß dieſer feierlich verkündigte Beſchluß, den Bapit 
nicht blos in Nom, ſondern auch in feinem ganzen fetzigen Gebiete aufrecht 
erhalten zu wollen, den Papſt fo wenig wie Italien befriedigen werde Der 
+. römiiche Staat werde fortwährend ein Kopf ohne Leib, Italien ein Leib ohne 


} Autonelli habe wiederholt erklärt und Thiers dies noch 
deer römische Staat könne nicht leben, materiell nicht leben mit dem 
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{ 8 Frankreich, 0 
Regierung Verpflichtungen übernommen, fondern in Folge der Preſſion von 


Jenn.“ Und nun 150 Lemoinne, doß es nicht wahr ſei, wenn Rouher be: 
Hhaupte, die franzöſiſche Regierung habe ſtets jo geredet: weder fie, noch der 
Kahber babe ſtets jo geredet, es ſel eine hiſtoriſche Thatſache, daß durch Frank: 

reich gethan ſei, was in Italien geſchah, es habe es gethan. weil es daſſelbe 


hr. 


Namen der franzöſiſchen Regierung auch den Beſiz von Rom für den 
Prapft zu verbürgen; aber es wurde ihm ausdrücklich aufgetragen, nicht 
8 zu gehen. In der Hitze ſeiner Triumphe und aufgeſtachelt durch 
die Herren Thiers, Berryer und Buffet ließ ſich der Staats⸗Miniſter 
dazu beflimmen, noch einmal die Tribüne zu beſteigen und „ſämmt⸗ 
liche gegenwärtigen Beſitzungen des Papſtes dieſem zu 
SR Der Kaifer iſt nicht zufrieden, das darf ich aus beſter 
Duelle mittheiten und hat feine Unzufriedenheit dem Staats⸗Miniſter in 
Deen entſchledenſten an an erkennen gegeben. Mouſtier und 

Du ruh haben beide ihre Enllaffung eingereicht, diefe wurde jedoch nicht 
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angenommen. Duruy betrachtet die Erklärung Rouher's als den An⸗ feßte. - Das Mehr von 21,050 Thlr. beruht theils auf den Gehalte. 
Crhöhungen der Lehrer an den höheren Unterrichts⸗Anſtalten, auf Ver⸗ 


fang einer Reaction im clericalen Sinne, die nothwendig auch auf die 
Unterrichts⸗Verhältniſſe einwirken muß und Mouſtier iſt in der pein⸗ 
lichſten Lage, da er dem Spotte der Diplomatie ausgeſetzt iſt, der er 
verſprochen, die römiſche Frage unberührt vor die Conferenz zu führen. 
Nach den Berichten des Hrn. v. Malaret im auswärtigen Amte ſteht zu 
erwarten, daß im ttalieniſchen Parlamente Rom noch einmal zur Haupt⸗ 
ſladt von Italien proclamirt wird. Die wirklichen Anhänger des Kaiſers 
unter den Mitgliedern der Majorität find fo zu fagen ſelber erſchrocken 
über ihr am Donnerstag abgegebenes Votum. Die Aufregung in den 
politiſchen Kreiſen hier iſt eine große; man fühlt, daß man einem un⸗ 
vorhergeſehenen Ereigniſſe gegenüberſteht, deſſen Folgen ebenſo unberechen⸗ 
bar find. Das Armeegeſetz wird zurückgezogen werden. 

g [dur Beurtheilug Rouher's.] Was Rouber betrifft, ſo weiſt ihm 
die „Liberts“ heute wieder nach, daß, wenn er überhaupt eine politiſche 
Ueberzeugung habe, dies die legitimiſtiſche ſei urd daß derſelbe Mann, der 
im December 1851, als das neue Regiment nach dem Staatsſtreiche noch nicht 
auf feſten Füßen ſtand, voll Entrüstung erklärte, fein Name ſei ohne ſeine 
Zustimmung, die er nie ertbeilen werde, mit vorangeſchoben worden, ſich 
immer in ſeiner Charalterloſigkeit gleich geblieben fei. Von 1849 bis zum 
Staatsſtreiche vom 2. December 1851 ſei Rouher Ein Herz und eine Seele 
mit Buffet, Berrier und Tbiers geweſen, zu denen er nun nach dem „Er⸗ 
eigniß“ des 5. December 1867 offen zuröckgekehrt ſei. : 

[Zu den Deputirtenwahlen.] Am 31. December geht die 
fünfjährige Periode zu Ende, in welcher die Vertheilung der Wahlkörper⸗ 
ſchaften nach Maßgabe der Volkszählung und der jährlichen Durchſicht 
der Wählerliſten erfolgen muß. Die betreffenden Arbeiten werden in 
damit betrauten Bureaux eifrig betrieben; fie dürften indeß ein Reſul⸗ 
tat ergeben, welches der Oppoſttion einen allgemeinen Schrei der Ent: 
rüſtung entreißen wird. Man weiß, daß nach franzöſiſchem Geſetze auf 
je 35,000 eingeſchriebene Wähler ein Deputirter kommt und daß in 
Wahlkreiſen, welche dieſe Ziffer und noch 17,501 Wähler zählen, zwei 
Abgeordnete zu wählen ſind. Die betreffende Arbeit hat nun ergeben, 
daß jetzt in Frankreich überhaupt an 6 bis 8 neue Deputirtenplätze 
mehr zu ſchaffen find, daß aber auf Paris allein ein Abgeordneter 
weniger fallen wird, als bisher, da ſich in der Hauptſtadt nach den 
Liſten an 45,000 eingeſchriebene Wähler weniger befinden (2), als vor 
fünf Jahren. Man erklärt dieſes Factum dadurch, daß ſich in Paris 
die Bevölkerung nur durch den Zuffuß von Fremden und von Leuten 
mehrt, die an anderen Orten als eingeſchriebene Wähler fungiren 
und daher nur zeitweiſen Aufenthalt in der Hauptſtadt nehmen. Andere 
aber meinen, dies ſei die erſte Folge der von Herrn Haußmann gegen 
die „population vagabonde“ von Paris eingehaltene Politik. In 
den Tuilerien ſcheint man damit nicht unzufrieden, wenigſtens beſtätigt 
ſich, daß Hr. Haußmann auf fein bereits eingereichtes Entlaſſungsgeſuch 
ein ſehr freundliches Handſchreiben vom Kaiſer erhalten hat, in welchem 
die Hoffnung ausgeſprochen wird, er möge noch ferner dem Gemein⸗ 
wohle ſo große Dienſte leiſten, wie bisher. 

[Vom kaiſerlichen Hofe], der ſehr ſtille in St. Cloud weilt und erft 
gegen Mitte dieſes Monats nach der Stadt überſiedeln wird, wird man jetzt 
wenig gewahr. Es fällt auf, daß, während die Kaiſerin und ihr Sohn 
wenigſtens die Galerien des Louvre beſichtigen, der Kaiſer ſelbſt ſich nicht 
oͤffentlich zeigt, und überhaupt ſeit der Feierlichkeit der Kammer ⸗Eröffnun 
das Luſtſchloß don St. Cloud nicht verlaſſen hat. Dieſe Thatſache wird mit 
angeblich beſtehenden und von Mazzini angeordneten Attentatsplänen 
gegen das Leben des Kaiſers in Zuſammenbang gebracht, in Folge deren 
eine doppelt ſcharfe Ueberwachung ausgeübt werde und dem Kaiſer vom 
Polizei⸗Präfecten der Rath ertbeilt worden ſei, eine zeitlang die ſchützenden 


Mauern nicht zu verlaſſen. Daß dieſe Gerüchte von beapſichtigten Attentaten Ge 


eee römiſchen Expedition wiederholt auftreten, verdient 
mmerbin 2 Stang. en ade 8 i 
Il Militärkſches.] Wie die „Correſp. Havas-Bullier“ vernimmt, befins 
det ih Marſchall Bazaine in Begleitung eines Genie⸗Generals auf einer 
Rundreiſe, deren Zweck die Beſichtigung der befeſtigten Platze im öſtlichen 
rankreich iſt. Am 15. Dec. wird die Schießſchule im Lager von Cha⸗ 
ons eröffnet werden. — Der „Moniteur de la Moſelle“ bemerkt ganz in⸗ 
tereſſant, daß die franzöſiſchen Soldaten von der Metzer Garniſon, welche ſich 
auf der Ebene von Varit im Schießen mit dem Chaſſepot⸗Gewehre üben, in 
ihren Pauſen das Krachen der Zündnadel⸗Gewehre hören, mit welchen eben⸗ 
falls am Ufer der Moſel, vor den Thoren Triers (), die preußiſchen Sol⸗ 
daten im Feuer exerciren. 

(Flourens .] Geſtern ift Flourens, der berühmte Phyſiolog und im: 
merwährender Secretär der Akademie, auf ſeinem Landſitze bei Montgeron 
geſtorben. Er war 1794 rl ſtand alſo im 74. Lebensjahre. 1838 
war er Mitglied der Deputirtenkammer, 1846 wurde er Pair. Sein erſtes 
Werk, Verſuche über Nerventhätigkeit, datirt von 1824, ſein letztes, eine 
Darſtellung des dekannten Streites zwiſchen Cuvier und Geoffroy St. Hilaire, 


von 1865. n 

[Zur Preſſe.] Bei der Bedeutung, welche die clericale Partei erlangt 
bat, wollen die Herren Dupanloup, Cochin und Champagny eine neue Zei⸗ 
tung unter dem Titel „Debat“ gründen. Die Ermächtigung ſoll bereits er: 
langt ſein. Das alte „Journal des Döébats“ dürfte gegen den Titel Ber: 
wahrung einlegen und es ſelbſt auf einen Proceß ankommen laſſen. 

roof britan nien. 

E. C. London, 7. December. [Die Vertagung des Par⸗ 
mented] und zwar bis zum 13. Februar fand heute Mittag ſtatt, 
nachdem die königliche Genehmigung den verſchledenen durchgegangenen 
Bills ertheilt worden war. Der „Spectator“ ſucht dieſe kurze 
Seſſion zu charakteriſtren. Er ſchreibt: 

„Sie dauerte 17 Tage, während welcher das Parlament zwei Millionen 
für den abyſſiniſchen Krieg bewilligte, einen koſtſpieligen Poſteontract wit ver 
Peninſular⸗ und Oriental⸗Company genehmigte, die Londoner Straßenhändler 


verſöhnte und den Zorn der haupiſtädtiſchen Droſchtenkutſcher beſchwichtigte. 


Es waren bei keiner einzigen Sitzung 200 Mitglieder zugegen und die An⸗ 
weſenden vertrieben ſich die Zeit mit Beſuchen, Klatſchereien und der Sorge 
für ihre eigenen Angelegenheiten. Kein Gegenſtand von nationaler Bedeu⸗ 
tung wurde grümdlid oder auch nur eingehend erörtert.“ 

So richtig dies iſt, ſo iſt es doch jedenfalls ungerecht, da es 
ſich bei dieſer außerordentlichen Seſſton anerkanntermaßen eben um nichts, 
als um die Bewilligung einer Geldforderung handelte. 

[Die Erwerbung der däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln durch 
die Vereinigten Staaten von Amerika] ift naturgemäß den 
Engländern eben ſo unangenehm, vielleicht noch unangenehmer, als der 
Ankauf der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beſitzungen durch die große Republik. 
Aber da Klagen Nichts hilft und Bedauern ausſprechen tactlos wäre, 
wird der Gegenſtand in der Preſſe nur vorübergehend oder gar nicht 
beſprochen. Die „Times“ verſteht es ſogar, dem Dinge elne gute Seite 
abzugewinnen. Der Thatkraft und dem Unternehmungsgeiſte der Ameri⸗ 
kaner, meint fie nämlich, werde es vielleicht gelingen, den Hafen von 
St. Thomas, dieſe Brutſtätte des gelben Fiebers, in ein geſundes Balfin 
umzuwandeln. Dergleichen ſei nicht jo unwahrſcheinlich als es klinge. 
Habe doch General Butler das gelbe Fieber einen ganzen Sommer von 
New: Orleans ferne gehalten. Der Erwerb von St. Thomas durch 
Amerika könnte demnach auch eine erfteuliche Errungenſchaft für Eng⸗ 
land werben (welches bekanntlich dort die Hauptſtation für feinen welt 
indiſchen Dampferdienſt hat). 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, den 11. December. [Tagesbericht.] s 
„„Der General⸗Etat für die Beſoldungen ſämmtli⸗ 
cher ſlädtiſcher Lehrer] iſt größer als der ganze Stadthaus halt⸗Etat 
faſt bei jeder Stadt Schlesiens. (S. die geſir. Nr. 579 der Bresl. 3.) 
Die geſammten ſtädtiſchen Lehrer beziehen an Gehalt die Summe von 
168,576 Thlr., und zwar 21,050 Thlr. mehr als der Vor⸗Etat aus⸗ 
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mehrung der Schulen und Lehrer ꝛc. zk. Bezüglich der einzelnen Schulen 
beziehen die Lehrer an den höheren Unterrichts⸗Anſtalten zu⸗ 
ſammen: 73,600 Thlr. und zwar 1) die am Eliſabet⸗Gymnaſium: 
15,300 Thlr., 2) am Magdalenen⸗Gymnaſtum: 18,800 Tolr., 
3) an der Realſchule am Zwinger: 16,450 Thlr., 4) Realſchule 
I. h. Geiſt: 12,400 Thlr., 5) an der höheren Toͤchterſchule a. d. 
Taſchenſtraße: 5800 Thlr., 6) an der höheren Tochterſchule am 
Ritterplatz: 4850 Thlr. — Die Lehrer der Mittelſchulen be⸗ 
ziehen an Gehalt zuſammen 8000 Thlr., und zwar 1) die der evangel. 
4250 Thlr., die der kathol. 3750 Thlr. Die Elementarlehrer zuſam⸗ 
men: 79,310 Tolr.; hierzu treten noch 2660 Thlr. an Penſionen. 
Am Schluſſe des Jahres 1867 ſind vorhanden 51 Elementarſchulen 
(eit 1863 iſt die Zahl derſelben um 16 gewachſen), 178 Elementar- 
Lehrer (59 mehr als im Jabre 1863) und zwar 48 erſte, 50 zweite 
und 80 dritte Lehrer. — Es hatten ſich nun die katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Elementarlehrer im Jahre 1866 je für ſich an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung mit der Bitte um anderweite Normirung ihrer 
Gehälter gewandt, dabei auch ſelbſt Vorſchläge für die Bemeſſung der 
erbetenen Verbeſſerungen gemacht. Seitens der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind dieſe Petitionen unterm 28. März 1867 mit dem Er⸗ 
ſuchen an den Magifirat abgegeben worden, dieſelben zu erwägen und 
vor Feſiſtellung des Etats eine Vorlage zu machen, in welcher ſich Ma⸗ 
giſtrat über einen Beſoldungs⸗Etat nach dem Ancien nitäts⸗ Princip 
ausſpräche. — Der Magiſtrat ſpricht ſich nun in ſeinem Erläuterungs⸗ 
Bericht zu dem neuen Etat bierüber folgendermaßen aus: 

„Die Beſoldungs⸗Vethältniſſe der Lahrer und itre Stellung im Allgemei⸗ 
nen hat Magiſtrat der eingehendſten Prüfung unterzogen. Hieraus iſt die 
Usberzeugung gewonnen worden, daß die derzeitige Beſoldung der Lehrer an 
ſich als keine unangemeſſene zu bezeichnen iſt, zumal ſie faſt ohne Ausnahme 
ſchon mit dem 21. Lebensjapte beginnt; daß insbeſondere aber für die Gegen⸗ 
wart die Klage über Zurückbleiben nicht zutrifft, da bei der großen Vermeh⸗ 
rung der Elementarſchulen in den letzten Jabren ein ſehr ſtarkes Abancement 
der Lehrer in höhere Stellen und höhere Gepaltsſtufen ftattgefunden hat und 
auch in nächſter Zeit noch ſtaufinden wird — Was nun den Wunſch der 
evangeliſchen Elementarlebrer nach einem Etat anlangt, welcher jedem Lebrer 
lediglich nach der Anciennität in beftimmten Zeitabſchnitten beſtimmte Ges 
haltsethöhungen zuſichere, fo hat das Magiſtrats⸗ A — adgeſehen don 
den vorausgeſchickten Erwägungen -— fi) auch deshalb außer Stande erklärt, 
eine Normirung der Gebälter in der beantragten Weſſe eintreten zu laſſen, 
weil: a) wenn auch bisher das Aufrücken der Lehrer in höhere Stellen und 
böhere Gehaltsſtufen faſt ohne Ausnabme nach deren Dienſtalter cefchehen iſt 
und auch ferner erfolgen wird, es dennoch nicht rathſam erſcheint, bei ihrer 
Beſörderung alle und jide Rückſchtnabme auf ibte Leiſturgen und ihr Berdſenſt 
auszuſchließen und jede Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörde hierbei zu beſeiti⸗ 
gen. Auch im Staate finder in keinem Verwaltungszweige eine ſolche Gehalts⸗ 
Normirung ſtatt, daß nach beſtimmten Zeiträumen, unabhängig von der 
Leiſtung, eine beſtimmte Erhöhung garantirt wird. Es würde ünxichtig fein, 
den äußeren Antrieb, ſich auszuzeichnen. ganz und gar auszuſchließen; — 
b) weil eine Feſtſtellung der Gehälter nach der erwünſchten Methode für die 
Zukunft der Commune finanzielle Auſtrengungen auferlegen würde, deren 
Höhe nicht zu überjeben iſt und welche ſchon jegt durch eine ſolche Maßnaeme 
vorzubereiten, ſich nicht rechtfertigen ließe. 9 

„Magiſtrat verkennt durchaus nickt, wie in dem Umſtande, daß die Zahl 

die der zweiten 


der dritten (letzten) Lebrer verbältnißmäßig weit größer als 


und erſten Lehrer iſt (fie verhält ſich wie 8 zu 5), ein — gleichmäßi⸗ 
den Aufrückens liegt. Dieſem Hinderniß wird am enge lachen dadurch abs 
geholſen werden, daß die Geſammtzabl der Lebrer nicht mehr ihrem Range 
nach n drei Klaſſen (erfter, zweiter und dritter Lebrer), ſondern lediglich in 
Bezug auf den Gebalt in drei gleich große Gruppen — eine jede mit drei 
teftufen — geibeilt wird Ginem derartigen Verfahren, welches nach 
Maßgabe der gegenwärtigen Verbältniſſe einen Biebrbetrag von 4420 Tölrn. 
erfordern würde, wird aber erſt dann näher zu treten ſein, wenn die Ei 
ne enge — Schulen dem zeitigen Schulbedürfniß Genüge geleiſtet — 
wird. denn dies muß wiederbolt bervorgehoben werden, ſo lange, wie in 
letzter Zeit, jübrlich neue Schulen eröffnet werden, find die Klagen über un⸗ 
genügendes Avancement nicht gerechtfertigt — Um nun jede veränderte Eins 
tbeilung gewiſſermaßen vorzubereiten und gleichzeitig auch wenigſtens in einem 
Punkte den Wünſchen der Lehrer Rechnung zu tragen, haben wir beſch 
vom Jahre 1868 ab das Dienſtalter der Elementarlehrer von dem Tage 
zu rechnen, von welchem ihr Seminar⸗Prüfungs⸗Zeugniß ausgeſtelkt 
iſt, ohne Rückſicht auf die auswärtige Anſtellung oder Privatſtellung, weiche 
der Berufung in eine biefige Lehrerſtelle vorangegangen in. — Auf dieſem 


neuen Grundiake beruht die Ordnung der Elementarlehrer in dem vorliegen- 


den Etat. Da wo Lehrer gleichen Dienſtalters di find, ſichert der 
frühere Eintritt in den ſtadtiſchen Dienſt den Vorrang, und in den 
wo auch dieſer Termin der gleiche iſt, giebt das Lebens aller in der 
Ausſchlag, daß der Aeltere dem Jüngeren Et 15 
[Zur Gehaltsverbeſſerung der Subalternbeamten.] Na 
der don dem Herrn Finanzminiſter laut der Mittagsausgabe der Bieslaus 
Zeitung vom 22. v. M. im Abgeordnetenhauſe bei Vorlegung des Staats⸗ 
daushalts⸗Etats pro 1868 gegebenen Sam due in demſelben „für 
Bureau» und Kanzleibeamte, ſowie für Bureau⸗Hilfsdiener bei den Local⸗ und 
Provinzial⸗Beböcden“ 600,00 Thlr. aus geworfen. Gs, wird für die zabl⸗ 
reihen, eine Verbeſſerung ibres Einkommens boffenden Subalternbeamten die 
Mittheilung von Intereſſe fein, daß in dem gedruckten Ctatsentwurf für das 
inanz⸗Miniſterium pro 1868 keinerlei ſpecielle Beamtenkategorien erwähnt 
ſind, denen jene zu Beſoldungsverbeſſerungen e fenen 600,000 Thlr. 
zu Theil werden ſollen und daß die letzteren — r nach den dabei Re 
lichen Erläuterungen unr „zu weiteren Beſo hen derbeſſerungen sch ub⸗ 
alternbeamte bei den Localbehörden“ in Anſatz gebracht find, „deren Verthei⸗ 


kan ende — 7 Wegen des in der ve Nacht 
l(Eiſenbahnverſpätungen. n der vergangenen 
ns bat ſich die Ankunft ſämmllicher 


herrſchenden Orkans und Schneetre h 
Bahnzüge mehr oder minder verzöger n bat dies den Berliner 
4 


t. 
Schnellzug betroffen, welcher Matt Früh erſt um 9 Ubr 
20 Min. Vormittags hler ankam. . bon hier aus ein eigener Zug 
nach Oder berg, reſp. Wien ſo gert, er abging, ohne daß der Anſchluß 
von Berlin erreicht wurde. teien Freiburg traf um 9 Uhr 
25 Min. und der Zug aus Ob une um 9 ue 40 Min. Vorm ein. 
Der Perſonenzug aus Poſen 110 um 11 Uhr 6 Min. an. Die 117 
aus e Nimpiſcher und Oels'er Gegend ſind rechtzeitig 
eingetroffen. Seit 
SS Boftalifches.) Ben Seiten der Oberpoſtverwaltung find auch für 
diess Weihnachten die 7 9 Vortebrungen getroffen, um das Publi⸗ 
tum rechtzeitig in — — 1 Wachs 2 — zur 
a 9. 6:5 einschließlich den 25. December d. J. eine größere 
Für hiefigen Ort 


men, 
e den 


Tagen vom 19 i 
; 1 zügen zu Poſttransporten benutzt werden. 
ddt Tarball: aun Mere Abenden Bahnhofe geniethet, um Wert 
eine Wade Aker dae aden mt * * — Annahme von Poſt⸗ 
findet bei 1 8 Blelmehr wer i dun 
Ip Fi en betannten, bisherigen Uunahmeitelien e eee 
aber dieſer Bor eim ten Wein — dem Publikum empfehlen werben, die 
zur Ae . den ligten Tagen por den — — — — au — 
damit ni B dr em Feſte durch den Zuſammenflu 
großen Maſſen 00 Packeien Verlegenheiten entftehen. 255 dieſer Gelegenheit 
dürfte auch Re oa oft ergangene Mahnung iegen e e er Ver⸗ 
packung un, ee der Packete und näherer Bezeichnung des Abſenders 
unter 101 e ſener Wobnung in größeren Orten an das Publikum nicht 
mit mn ‚Miederbolt werden. Bis jetzt hat daſſelbe übrigens die Obſervanz 
beobachtet, n veripätete Packete nach 8 Uhr Abends auf der Poſt-Grpe⸗ 
Faul ver) em Oberſchleßſchen Bahnhofe, wo der Annahmedienſt bis 9 Uhr 
Fattſindet, abzugeben. Da dieſe Emrichtung aber lediglich nur im Intereſſe 
des kaufmärniſchen Publſtums getroffen it, welchem dadurch eine Erleich⸗ 
terung dei Adſendung feiner Geld: und recommandirten Briefe mit dem Ber⸗ 
liner Schnellzuge geboten werden ſoll, fo würde ein Mißbrauch dieſer Ans 
ordnung in der bedorſtehenden Weihnachtszeit nur die Folge haben, daß auch 
15 fen; Expedition das Annahmegeſchäft zur reglemenksmäßigen Zeit ges 
ofen wird. ii FOR 
=g= [Vorträge zum Beſten der r Den nächſten 
Vortrag, den 5. in dem Cyclus, wird Hr. Prof. Pr. Cberty Freitag den 
13. Decbr. halten und zwar über „Raum und Zeit“. — Die i wachſ 
Theilnahme des Publitums an dieſen Vorträgen 


immer ende 
verdankt der arten 
Verein der Unterſtützung einer Anzahl der bedeutendſten 1 42 


E 


* 4 hr 


en 5 n 
DE, 


* 


und fo verſpricht auch der demnächſt bevorſtehende Vortrag über dies inter» 
eſſante Thema eine genußreiche Stunde. f . 

+ . Unſer ſtrebſamer Mitbürger, Herr Billardfabri⸗ 
kant Au g. Wahsner, bat ſich nenöihigt geſeben, feine bisher auf der Weiß⸗ 
Perbergafie Nr. 5 befindliche, großartige Billardfabrik von dort nach der Ni 
olai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 11, ins „goldene Kreuz“, zu verlegen, da die 
in den lezten Jahren erfolgten fo überhäuften Beſtellungen vom In⸗ und 
Auslande eine Vermehrung der Arbeitskräfte und daher eine bedeutende Er⸗ 
weiterung der Wrbeitöräume erforderlich machten. Um mit beſſerem Vor⸗ 
theil und größerer Schnelligkeit arbeiten zu können, ſteht in kürzeſter gut 
auch die Anlage eines Dampfmaſchinen⸗Werkes bevor. Die bisher zur Bil: 
lardfabrikation innegehabten Räumlichkeiten auf der Weißgerbergaſſe find von 

ern Wahsner auſ's eleganteſte renovirt, und zur Aufſtellung fertiger 

illards benutzt worden. Die gegenwärtig auf Lager befindlichen ausgeſtell⸗ 
ten Billards ſind aus den ſelteſten Holzarten und Marmor ausgeführt, ja 
eines derſelben iſt ſogar ganz aus Eiſen conitruitt. Bei der bevorstehenden 
Weihnachtszeit dürften ganz beſonders die eleganten Kinderbillards ein be⸗ 
fonbere3 Intereſſe erregen. Ein Beſuch dieſer Ausſtellung iſt Jedem ſich da⸗ 
für Intereſſirenden anzuempſeblen. 

+ Der Tagearbeiter Schindler, ein erſt geſtern Vormittag aus dem 
hieſigen ie entlaſſener Sträfling, ſtahl ſchon an demſelben Tage 
Abends 6 Uhr auf der Oblauerſtraße einen am Haufe Nr. 9, „zur Neiſſer 
Herberge“ vor dem Gewölbe des Kürſchnermeiſters Blaske aushängenden 
ſehr werthvollen Pelz. Ein zufällig im Laden anweſender Herr bemerkte den 
mit großer Dreiſligkeit und Schnelligkeit ausgeführten Diebſtahl, und konnte 
demnach der Dieb ſofort verfolgt werden, der auch an der Kornecke mit dem 
geſtohlenen Pelze ergriffen wurde. Hier entipann ſich nun eine böchſt uner⸗ 
auidliche Scene, indem der Mebelthäter von einer großen Menſchenmenge jo 
lange auf die unſonfteſte Weiſe durchgeprügelt wurde, bis ein Polizeibeamter 
erielen, der ihn nach dem Polizeigeſängniß abführte. 
=pB= Ein Vagadund verſuchte geſtern die hölzerne Umfriedung des Blitz ⸗ 
ableiters am Haupteingange der Univerſität zu löſen, wurde indeß ertappi 
und in ſicheres Gewahrſam gebracht. — Ebenſo wurde ein Monn auf der 
Laurentiusſtraße feſtgehalten, der im Begriff war, ein Stück der Dachtöhre 
eines Hauſes ſich anzueignen. Auf einem Trocknenplatze der Kleinen⸗ 
Scheitnigerſtraße nahm bei hellem Tage ein Frauenzimmer eine Partie Wäſche 
von den Leinen, wurde aber, als mar den beabſichtigten Diebſtahl bemerkte, 
gründlichſt gelyncht, was indeß jo wenig nützte, daß die Zuchthäuslerin nicht 
weit davon einen zweiten Bettwäſche⸗Diebſtahl in einem Garten derſuchte. 
Im Seidel⸗Gärtchen erwiſchte man ſie, regalirte ſie mit einer Tracht Hiebe 
und ließ fie ſeltſamer Weile — laufen. 


E. Hirſchberg, 10. December. [Brandſtiftung.] Am 4. December, 
Abends gegen 7 Uhr brannte in Langenau auf dem Scholz' ſchen Bauer⸗ 
gute die Scheuer nebſt Erntevorräthe und ein Schuppen nieder. Die Cats 
ſtebungsurſache war unbekannt. Heute erzählt man ſich, daß der muthmaß 
liche Brandſtifter entdeckt und verhaftet worden ſei, Eine Kah ſei geſtohlen 
und vom Diebe geſchlachtet worden. Um die That zu verdecken, habe er eine 
Pfote des geſchlachteten Viehes ſtark verſengt und dieſe ohnweit der Brandſtelle 
auf den Boden geworfen und dann wie zufällig — ſie aufgefunden, den 
Nachbar aufmerkſam machend, daß die Kuh wohl verbrannt ſei. Dieſer, 
gerade nicht klug angelegte Plan, erregte jedoch die Aufmerkſamkeit und fell 
eine Hausſuchung, bei ver die geſchlachtete Kuh gefunden worden fein fol, 
vu Folge gehabt haben. Da nach Lage der Sache in dem Manne der Brand: 
tifter entdeckt war, wurde feine Verhaftung vollzogen. — Geſtern Nacht 15 
Grad N. 8 früh 8 Uhr 11 Grad; Nachmittag lauer Weſtwind mit 
naſſem Niedetſchlag. 


- Rimptfch, 10. Dec. [Jar Tageschronſt] Zu der in Groß⸗Tin 
biefigen Kreiſes, ‚gbachaltenen katholiſchen Lehrer⸗Conferenz für den Streblen 
Nimptſcher Inſpecttons⸗Bezirk batten fi 8 Geiſtliche und 16 Lehrer einge⸗ 
eder Am 6., Abends, wurde in der Nähe der Stadt ein Getreide. 
chober vom Feuer vernichtet. Daſſelbe geſckah am 7. in Groß⸗Jeſeritz, hie 
Kreiſes, mit einer Freiſtelle und einer daneben ſtehenden, zu einem Bauergut 


ehörenden Scheuer. — Geſtern verunglückte in einem Hauſe am Ringe ein 
se nfegergeſ 


N 


elle, indem er vom Dache durch das Lichtfenſter in den 
Die Beſchädigurgen ſind ſo erheblich, daß man an ſeinem 
iederaufkommen zweifelt. Er iſt nach Frankenſtein in das Kloſter der 
Barmherzigen Brüder gebracht worden. — Da die Raubanfälle im hieſigen Kreiſ⸗ 
ſich mehren, iſt vom Heinen Landraths⸗Amte in den Gemeinden Patrouillen 
dienſt angeordnet worden, den die betreffenden Behörden ſtreng zu über: 
wachen haben. g 
A Leohſchütz, 10. Deo. [Volkszählung.] So weit bis jetzt die 
VJVöVl Seilen, nnd 
d. Jahre 1864 um 700 Seelen zugenommen hat. 04 elo it 1 
. Eifer vorgenommen worden, und bei der nachträglichen Repiſton har 


ausflur ftürzte, 


ſich bios ein Plus von 15 Perſonen, die überfehen worden waren, heraus: 
geſtellt. Ein Anonymus figurirt auf den Liſten in der Perſon eines gerade 
am Zählungstage zur Welt gekommenen Bürgers, dem noch kein Name bei⸗ 
„werden konnte. — Wenn die 3 ffer „10,000“ den Begriff einer „großen 
abt“ ausmacht, fo können wir mit Flug und Recht Leobſchütz mit feiner 
mehr als 10,000 Einwohnern unter die großen Städte von nun an rangiten. 


Handel, | Gewerbe und Aderban. 


Breslau, II. Decbr. [Amtlicher Vropneten« Börien-Berict,) 
Kleeſagt, rothe behauptet, ordinäre 1244. 13% Thlr., mittle 14—14% 
Thlr., feine 15—15% Thlr., hochfeine 15½—15 / Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 4000 Ctr., pr. December 69% Thli 
— 57 December⸗Jannar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 694, Thlr 
Gld., dun Apel 70 Thlr. bezahlt, April⸗Mal 69% 70 4 70 Thlr. bezahl! 
und Gld., Mai⸗Juni 


8 (pr. 2000 
Rabel 100 3 wenig verändert, gef, 150 Etr., loco 10% Thlr. 


lr. bezahlt, December Januar 19% Thlr. Br., Jauuar⸗ 
f bezahlt, Mai⸗Jußt 20% Si ah 


EEE RN Doͤrſen⸗Commelſſton. 
P3 Breslau, 11, Dechr. [Von der Oder.] Seit 7. d. M. hat die 
Oder ein ganz winte liches Anſehen angenommen. An jenem Tage war 
der Waſſerſtand am Oberpegel noch 1678“ und iſt bis heut Mittag au 
14° 8“ geſauen. — Der Unterpegel zeigte am 7. 3° 6“, heute 
"Mittags 1. 5. — mabbden mod) eis geilen Abend die Hor oben 
balb der Sandbrücke offen war, iſt heute Nacht die 
mit Treibeis gefüllt. Letzteres hat bereis an Kähnen mehrfachen Schaden 
angerichtet und om Salzmagazin eine ſtarke Pappel ausgeriſſer. Die Ueber⸗ 
Abrſtationen find ebenfalls außer Cours geſeßt und gestern paſſirten bereits 
agbälfe vie Oder oberhalb der Paulinenbrüce. — Mit dem Ciebauen hat 
eins heute begonnen und es ii ftellenweife von einer Stärke von 4 


Akclegraphiſche 
elff's Telegr. Bureau. 


Paris, 10. Dec, Nacht. J. Anfangs 
Cours 69, 25. Saln 726 vun a 9928 — e 
Mente 35, 70. Deiterieib, Staats Gtſenbahneltctien 515, . Exedit⸗Mobil.⸗ 
Actien 171, 25. Lomb. Glenbabn⸗Aetten 356, 25. Oeſtert. Anleihe von 1865 
pr. cut. 331, 25. 6 Vereinigte Staaten Anleih 1882 (ungeſt.) 80%. 
London, 10. we San a merifaner 71% 2 
6 nkfurt a. M., 10. December, Na 2 br 30 Minuten. 
Seins Court e Weener Wechſel 98%. Seen u Bar 1859 
60% ,, Defterreichtiche National⸗Anleihe 53%. 3 Metalliaues — eſter 
5% Reue, Anlehe 18%. d e land. N 
Neue Fi iſche Pfandbriefe —. rein, St „Anlei 5 
1882 . ug ge. Van, Antbele 659. Oeſterr. Kredit, Aae 180 
201. Mbein⸗Nabebahn —. 


Fonrſe und Vörſennachrichten 


Sechs ere f- 98%, 


e 51. 1854er Looſe „1860er Looſe 69%. 1864er Looſe 
ier —. e ſeſt, aber ſehr il, Nach Schluß der 
179. 1 69%. aatsbahn 236%. tt. 

„ 10, December, Nachm. 30 Schluß⸗Courſe: 


x 


Die Zäblung ſelbſt iſt mi: | ® 


to 1864. 86. 574½%7 

dleo 1859 97 bs. 

dito 1856 97 dbu. 

dito 13841411197 bz. 

alto 1867141197 bz, 

alto 18560824 90% bz. 

dito * ba. 

e An 

3. .. 
Stasts-Bah lüsche 0 Nl . 
7757 — ba Aiden. . 
3 ... N Gosel-Oderberg. 
5 \Posensche. . 16 1m “be. I to. At-Peion, 
SI o a — — dito = dito 
2 dito nous... 54, 8. 
* (Bohlesische , . .. 31,554, G. 
„Kur- u, Neumärk.id 190%, B. 
$ Pommersche 907 @ 
A 1Posensche......+ 89% bz. 
A (Preussische. .... dz. 
8 Westph. u. Rhein. 4 dz. 
18 scho. 2...» 215 bn. > 

rg A INordb, Fr.- WII. 4 


Oder bis ans Strauch wehr. 


taatösPrämiensdnleihe 8434. National⸗Anleihe 54%. Deiterreic mitt 


3400 


* 


Credit⸗Actien —,. Oeſterreich. 1880er Looſe 69. Staatsbahn 500. Lom 
barden 351%. Italienische Rente 43%. Vereinsbank 110%. Norddeutſche 
Bank 118%. einiſche Bahn 118%, Nordbahn 95 4. A — 


% 
Finnländ. Anleihe 81. 1864er Auf. Brämien-Anleihe 97. 1866er Aufl. 
Prämien⸗Anleihe 91. gproc. Verein, St, Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 3%. 

Hamburg, 10. Decbr. Nachmittags 2 Upr 30 Min, [@etreidemartt.] 
Weizen und Roggen loco ruhig, geringes Exportgeſchäft. Weizen ver 
Decbr. 5400 Pfd. Netto 168 Bankothaler Br. u. Gld., per Decbr.⸗Jan. 168 
Br., 167 Gld., pr. Frühjahr 170 Br., 169 Gld. Roggen pr. Dechr. 5000 
Pfo. Brutto 136 Br. u. Gld., pr. Dechr.⸗Jan. 135 Br. u. Gd., pr. Frühjahr 
133 Br. u. Gd. Hafer ſtille. Rüb dl eber feſter, loco 22%, pr. Mai 23% 
Spiritus ruhig. Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos Wetter milder. 

Liverpool. 10, December, Mittags, Baumwolle: 0 Ballen Umſatz. 
Ruhiger Markt. New⸗Orleans 7%, Georgia 7%. Fair Dbollerah 6%. 
Middiing fair Dhollerah 5%. Good middling Dhollerab 5%. Bengal 4%. 
Good fair Bengal 5%. Fine Bengal —. New fair Oomra 6%. Fair 
Domra —. Good fair Oomra 6%. Pernam 8%. Egyptian —. Smyrna 
6%. Schwimmende Orleans —. j 
New: York, 10. Dec., Abends. Wechſelcours auf London in Gold 109%. 
Goldagio af 7 107%. Illinois 133 . Eriebahn 72%. Baumwolle 
16%. Petroleum 24% 

serliner Borſe dom 11, Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Schluf⸗Courſe.] 
Berg'ſch⸗ Rärkiſche 139%. Breslau Freiburger 195% B. Neiſſe Brieger 98. 
Noel Tverberg 7544. Walizter 86 7, hln⸗ Minden 143. Lomparden 96%. 
Hlainz⸗Ludwigsdaſen 12744. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 96% B. Dbericiei. 
Lit, A. 199%, Defterr, Staatsbahn 135 . Oppeln⸗Tarnowitz 73%, Mheiniſcke 
119%, Warſchau⸗Wien 61%. Darmnadter Crebi 80 , Winerba 28%. 
Oeſterreich. Gredit⸗Actien 767. Schleſ. Bauf⸗Berein 11844. proc, Preuß 
Anlzibe 103%, 4 roc, Preuß. Unteibe 26%, 3 g prot. Stactsſchulvſcheine 
"3%. Oeſterr. Nai anal⸗Nnſ, 55%. Silber⸗Am eihe 60%. 1860er Looſt 69%. 
Söder Kopie 42% B. Italien, Anleihe 44 Amerik. Ankeihe 7. Ruß. 
1866 Anleihe 9844, Huf. Banknoten 84%. Oeſterreichiſcde Banknoten 
84 J. Hamburg 2 Monate —, London 3 Monate —. Wien 2 Monate 
83%. Marſchau 8 Tage —. Paris? Mor. —. Rutz Poln. Schatz⸗Odli 
aatwnen 62%. Poln. Pfandbriefe 57% B. Baier. Präm.⸗Ant. 98%. S Kprcc. 
Orerſchl. Prior. E. —. Schleſ. Nentenbrieſe 91. Polswer Erebliſcheine 
35%. Bol, Liquidations⸗Pfandbrieſe 48 4 B Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Achern 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufei⸗Stammprior. 88%. — Ziemlich feſt, nicht 
angeregt. 

Berlin, 11. Decbr. Roggen; unbelebt. December 75%, Decbr.⸗Jan. 
47%, Januar⸗Febr. —, April⸗Mai 74%. — NRüäbbl: beſſer. December⸗Januar 
10% April Mai 10 x. — Spiritus: unverändert. December 20° 44, December ⸗ 
Jan. 20 ½ , Januar Febr. 20%, April⸗Mai 21 a 

Wien, I1, December. [Schluß ⸗Courſe.] öproc. Metalliques 57, 10. 
National⸗Anl. 65, 80. 1860er Looſe 83, —. 1864er Looſe 75, 80, Cxevit⸗ 
Actien 184, 50. Nordbahn 170, 25. Galizier 205, 25. Böhm. Weſtbahn 
147, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 242, 80. Lombard. Eiſenbahn 172, — 
London 121, 60. Paris 48, 20, Hamburg 89, 60. Kaſſenſcheine 177, 25. 
Napoleonsdior 9, 71. Schluß feſt. 

Petersburg, 10. Decbe. [Schluß⸗Courſez Wechſelcours auf Londen 
3 Monate 32%, d, bio, auf Hamburg; Mon. 29 7 Sch., bio. auf Amfers 
dam 3 Monate 164% Ct., dio, auf Paris 3 Monate 345 Eis, dio. au 
Berlin 3 Monate —. 1884der Prämien⸗Anl. 118%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
113%. Imperials 6 R. 2 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichtlalg (mit Handg.) 47 J. Gelber Lichttalg loco 45. Feſt. 


Stettin, Il, Decer. [Telegt. Dep. des Pre Handels.. Weizen g 
Geſchäft gering, pro Dechr.⸗Jan. 95. Frühjahr 97%. — Moggen“ Ge⸗ 
hält gering, per Dec.⸗Jan. 73%. Frühſahr 73%. — Gerſte pro 
Fiübjahr 53 Br. — Hafer pro Frühjahr 86%. — Mühät behauptet, 


pro Dec. 


Berliner Börse vom 10. December 1867. 


Fonds- und Geld- Oenrae. Zisonbahn-Stamm-Aotien. 
a 1azs]e 00 Din dende pro 1965 1858, 
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Depeſchen 4 


Telegraphiſche 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 38 
Berlin, 11. Dec. [Abgeordnetenhaus.] Der Geſetzentwurf der 


r. 
Etatsregelung fär 1867 für die neuen Provinzen ausſchließlich Frank⸗ 
Der Antrag Miquel Ee * 


furts, wurde angenommen. 


80.] Behufs Ertheilung der Decharge) wurde abgelebnt. Es folgte die Con⸗ 


vention mit Waldeck. Bunſen referirt über die Anträge der Commiſſton 
auf Genehmigung des Vertrags und die Erwartung der baldigen Ein⸗ 
verleibung Waldecks. Bismarck: Die Kleinſtaaten ſind durch die gegen⸗ 
wärtigen Landesvertheidigungs⸗Anforderungen in's Gedränge gekommen. 
Die Einverleibung hätte Preußen finanzielle Nachtheile und den Bun⸗ 
desgenoſſen Beſorgniſſe für ihre Selbſiſtändigkeit verurſacht, welche die 
5 verbürgt. Die Convention ſchien das beſte Auskunfts⸗ 


* 


rn —.— v». 


N 


Der Vorwurf der dadurch bewirkten Vaterlandslo ce ungen 
en Waldeckern bleibt der Ebrenname der Deutſchen. Einen 
als den deutſchen Patriotismus zu pflegen, haben wir keihe lu 
Höhere politiſche Rückſichten machen es unrathſam, an det 8 
beſtehenden Souveräne zu rühren. 
miſſtonsantrages iſt wünſchenswerth. N 


Im weiteren Verlauf der Debatten proteſtirt Bismarck gegen die 
Behauptung, daß die Exiſtenz der Kleinſtaaten im Nordbunde unmoglich 


„ſei und hebt hervor, daß deren Exiſtenz durch die Bundesverfaſſung 


garantirt ſei. Gegenüber den Klagen über die Vermehrung der Laſten 
Preußens durch den Vertrag betont Bismarck, daß die gestiegene Achtung 
der Deutschen im Auslande ſolche Opfer lohne. Bismarck erwähnt, 


daß er ein Schreiben von 2000 Deutſchen aus Caraccas erhalten, 


welche den Schutz des Nordbundes und die neue Flagge freudig begrüßen. 

Bei der Abstimmung wird die Conventlon genehmigt, dagegen der 
Antrag auf Einverleibung Waldecks abgelehnt. Gelegentlich der peti⸗ 
tionsberathung über die Kreis und Provinzial⸗Ordnung wird der Ans 
trag der Commiſſion auf Einbringung der betreffenden Geſetzentwürfe 
in dieſer Seſſion angenommen. N 

Der Miniſter des Innern erkennt die Reformbedürftigkeil dieſer Ges 
biete, namentlich bezüglich der Kreisordnung an. Der Miniſter ver⸗ 
heißt, ſobald die Vorarbeiten beendigt ſeien, Vertrauensmänner des 
Landtags zur Berarhung der Kreisordnung zu berufen, um nach dieſer 
Seſſion die Vorlage zu machen. 
Krondotation. 


Die Ablehnung des zweiten 55 


Morgen ift die Debatte Über die 


* 
7 


f 
e 


Berlin, 11. Deebr. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: Die Sitzungen 0 


des Bundesraths wurden geſlern durch Bismarck geſchloſſen. Der Bun⸗ 
desrath des Zollvereins, an welchem die Südſtaaten participiren, tritt 
im Januar unter Bismarck's Vorfig zuſammen. vo 
Dresden, 11. Decbr. Das „Journ.“ veröffentlicht die fächfiihe 
Depeſche bezüglich der Conferenzeinladung. Der Wortlaut weicht in 


einigen weſentlichen Punkten von dem Texte ab, welchen einige Zeitun⸗ 


gen übereinſtimmend mitgetheilt haben, namentlich fehlt im Originale 
der Schlußſatz der Depeſche der obigen Zeitungen, welcher die Aus ſichts⸗ 
loſigkeit der Conferenz erwähnt. Dem Sinne nach iſt die Zeitungs⸗ 
angabe richtig. 
Stuttgart, 11. Decbr. Die Abgeordnetenkammer hal im aus⸗ 
wärtigen Etat den Geſandtſchaftspoſten in Italien geſtrichen. Auf die 
Aeußerung Holders, durch den Eintritt in den Nordbund würden die 
Geſandtſchaften überhaupt überflüſſig, erklärt Varnbüler: Er würde jede 


Kammer auflöſen, die den Eintritt in den Nordbund beantrage. 


Paris, 10. Dec. Aus den Reden Thiers und Roubers in der . 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers ift nach einem ausführlicheren B } 
noch Folgendes nachzutragen: 

„Thiers ſagte gegenüber den Auslaſſungen Olliviers: Statt ſich lediglich 
mit den Intereſſen Italiens und Deutſchlands in einem Grade zu beſcha 
hi daß man berfucht wäre zu glauben, wir ſäßen bier im Parlamente zu 


lorenz oder Berlin, laſſen Sie uns die wirkliche Lage mit einander prüfen. 
Rechte beſtehen nicht nur für Deutſchland und Italien allein. Wenn ſolche 
Ideen wahr wären und der Ruf der Völker genügte, um dieſelben zur Gel⸗ 
kung zu bringen, fo würde 3 morgen, im Namen eben dieſer bek a⸗ 
gendwerthen Ideen, Oeſterreich berauben und den. König von Baiern ent⸗ 
thronen können. Wenn Sie Frankreich entwaffnen, fo iſt keine Politik mehr 
möglich. Blicken Sie auf Rußland! Mare das, was Sie fagen, wahr, ſo 
würde Rußland das Recht haben, die Grenzen feines Reiches bis nah Kon⸗ 
ftantinopel auszudehnen. Hätten Sie geſag, wir müſſen auf eine Eroderungs⸗ 
Politik verzichten, jo würden wir Ihte Anſicht theilen. Nit aber für 
uns handelt es ſich bier lediglich um Eroberungen, ſendern es han⸗ 


delt ſich lediglich um Eroberungen, die um uns herum gemacht mer⸗ 


den, und zwar im Namen falſcher Ideen, welche von Ihnen zu gefliſſent⸗ 
lich verbreitet werden find. Warum immer von Edelmuth ſprechen? Der 
wahre Edelmuth, die wahre politiſche Rechtſchaffenheit beſteht darin, daß wir 
alle c achten, um die anderen dadurch zu verpflichten 
achten. wünſchte, gan) Deutſchland mochte meine Worte hö 
ſtirt auf der Welt kein vernünftiger Fronzoſe, 
irgend einen Theil feines Gebietes entreißen 
idronungen von Fürſten ruhig mit anſeben, unter 
wiſſen Gemeinſchaft der Sprache, des Gebietes und der Abſtammung ? Hir 
liegt die Gefahr für Frankreich. Hier hat Frankreich zu proteſtiren. 
Darauf nahm Rouher das Wort und erklärte: Die Regierur definire 
folgendermaßen ihre Politil: Vertheidigung der nationalen Inter en; ent⸗ 
ſchiedene Zurückweiſung jeder Löfung, welche durch die Gewalt bewer 5 
werde; energiſches Streben nach der n des Rechtes; auf 
ſame Beobachtung der politiſchen Vorgänge in allen Landern, und nam 
derjenigen, welche die Würde des Landes gefährden könnten; feiter Entſchluß, 
letztere zu bekämpfen; gleichzeitiges Bemühen. ſich nicht zu leicht von den 
europäiſchen Ereigniſſen beunrubigen zu laſſen; feſte eg daß Frank⸗ 
reich ſteis auf der Höhe feiner Miſſion fein werde, und die Gefahren, we 
feine Stellung bedrohen könnten, zu beihwödren wiſſen werde. Dies ſeien 
Principien, von denen die Regierung ſich leiten laſſe. Der Staats miniſter 
legte ſodann dar, daß Frankreich im vergangenen Jahre Alles aufg 
babe, um den Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu verhindern und 
ügte hinzu: iR den erſten Tagen des Auguſt v. J., kurz nach den Pralimi⸗ 
narien von Nitolsburg, wurde unferem Bolſchafter in Berlin die Möglichkeit, 
eine Grengberibtigung zu erlangen, angedeutet. Letzterer kam ſofort nach 
Paris und nach einigen Unterredungen mit dem Kaiſer und den Geſandten 
der anderen Mächte wurde dieſe Idee aufgegeben. Seit dieſer Zeit ift 
geſchehen, was auf Wiederaufnahme der Gedanken auf Eroberung oder Er: 
weiterung des Gebietes unſererſeits gedeutet werden könnte. Auf die 
burger Angelegenheit übergehend, bemerkte Rouher, Frankreichs Haltung 
derſelben ſei für Deutſchland eine Mahnung geweſen, 
uns nichk gleichgilt'g laſſen würden. 
fiärungen in der römiſchen Frage vom 5. d. Mis. zurück und bemerkte, 
er als Vertreter der Regierung nur das geſagt, wozu er vollkommen ermäch⸗ 
tigt war, und in Ausdrücken, zu welchen er ebenfalls autorijirt war. 


London, 11. Deebr. Derby reiſte heute Morgen ab. Diöraeli 
und Stanley find hier anweſend. 
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London, 10. Decbr. Die Demonſtrationen in Limerick und andern Städten | 
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London, 9. Dec. Zucker ruhig, Reis matter, in Kupfer großes 
Das von Bremen 1 Sai „Eli 


ab bei 
te Wrack geworden, die Mannſchaft jedoch gerettet. Die „Hammon a 
anf — Bere bon A — Hull geſcheitert, die Mannſchaft abet 


lich in Wells gelandet. 4 
London, 10, Dechr. Die Abtheilung des Blaubuches, welche die treten. 


ſiſche Angelegenheit betrifft, en 
i 0 
18. Derne it ben feiner Krarthelt wider bergeftelt. Der Wejutant pes 


Kronprinzen von Preußen, Hauptmann Graf Eulenburg, iſt hier eingetroffen. 
Bukareſt, 10. Decbr. Die Gerüchte von einer Entlaſſung des 

fürſtlichen Cabinetsſecretärs, Hofraths Friedlaender, entbehren jeder 

Begründung. Im Gegentheil iſt derſelbe zum Chef des fürſtlichen Ca, 


binets ernannt worden. 5 


Bukareſt, 10. Dechr. Der amtliche „Monitorul“ erklärt die von 
tern — Bojarenpartei aufgefulte n ah, die Regierung babe Rn 


Titeſchti Truppen geſchickt um die Wahlen zu beein 
Erfindung. 
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Inſerate. 


5 a Riederſchleſſſche Zweigbahn. 
Einnabme im November 1867 für 15,647 onen und 
233,859, Ctnur. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung . 19,717 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Einnahme im Monat November 1866 na 


erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien 28,752, 4 = 9; 
m Monat November 1867 weniger 9,034 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 

Die Minder Ennahme bis ult. October 1867 
betrug nach erfolgter Feſtſtellung. . 23,188 28 = 3: 


Mithin bis ult. November 1867 weniger . 32,223 Thlr. 21 Sor. 6 Wi. 
Die Adreſſe katholiſcher Bürger Breslan’s 
an Seine Majeſtät den König 
liegt zur Unterſchrift aus bei Herren 
Goerlieh & en Anis 72 4. 
1 1. Jah, Große a Kleine Groſchengaſſen Ecke. 
A. Gusinde, Noſentbalerſtraße Nr. 4a. 
Eduard Schadeck (R. Caspar), Königsplatz Nr. 4. 


| en age b an A 
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(Eingeſandt.) 


Ein Märchenbuch von Dr. Herm. Kletke 


in hoͤchſt eleganter Ausſtattung. 

Welcher Mutter, welcher Dame iſt nicht die herrliche Sammlung: 

Album deutſcher Dichter, von demſelben Verfaſſer bekannt. Tieſer 

beliebte Dichter hat nun der Jugend etwas Neues in Märchen ge 

ſpendet, würdig, ſich denen Grimm's, Arndt's und Anderſen's 

anzureihen, und daß 2 ſich eben ſo viel Gönner verſchaffen werden, 
dafür fpricht der gute Geschmack des Publikums. (Preis 1 

äthig in der Schletter'ſchen Buchhandlun K Ekutſch Bi 

in Seeklau, Caweldmzenſtaße 5 10150 . 188900 — 


anne 


Abgedrungene Erklärung. 


eind jedes Federkrieges, acceptire ich nur widerwillig die Herausforderung 
1 das vom Herrn E. Meyer Warſchauer unterſchriebene Inſerat in 
Nr. 573 der „Bresl. Zeitung“, indem ich ein für allemal, folgende An⸗ 
gaben veröffentliche, welche — inſoweit ſie den Akten entnommen — unan⸗ 
fechtbar ſind. * 

1) Auf Anregung des Königl. Landraths Herrn von Knebel⸗Doeberitz be⸗ 
ſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung am 7. Mai a. c. einſtimmig und in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat: ihre früheren Beſchlüſſe, betr. die 
Chauſſirung der ſtädt. Wege dahin zu erweitern, daß die Chauſſee vom Bahn⸗ 
hof Canth ½ Meilen lang bis über Krieblowitz hinaus aus ſtädtiſchen Mit: 
teln geführt werden ſolle, unter der Bedingung, daß man die höchſte Staats⸗ 
prämie und die Berechtigung zur Erhebung eines vollen Meilenzolles er⸗ 
langte. Herr Bürgermeiſter Ausner, dieſerhalb mit einem Mitgliede der 
Stadtv.⸗Verſammlung an Se. Excellenz den Herrn Handelsminiſter deputirt, 
berichtete unterm 28. Mai, daß Letzterer das Unternehmen der Stadt belobi⸗ 

end anerkannt und die Gewährung ihrer Wünſche nach Prüfung des An⸗ 
chlages zugeſagt, mit dem Verſprechen, für eine Weiterführung dieſer Chauſſee 
bis zur Einmündung in die Breslau⸗Schweidnitzer auf Koſten des Breslauer 


AAA 


Kreiſes Sorge tragen zu wollen. Während die Königliche Regierung mit der 


Vorreviſion des Projects beſchäftigt iſt, fordert ſie den Nachweis, wie die 
Stadt die erforderlichen Geldmittel aufzubringen gedenkt. Magiſtrat be⸗ 
ſchließt, am 16. November der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Entnahme 
des erforderlichen Kapitals aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe zu empfehlen; die 
e pflichtet mit geringer Modiſication bei. (Protok. 
. 23. Noobr. 3 
h 2) Für — 30. November beruft Herr Warſchauer eine Bürgerverſamm⸗ 
lung, um dieſer eine Vorleſung darüber zu halten, daß die vorſtehenden, jahre⸗ 
lang gewiſſenhaft vorbereiteten Beſchlüſſe für die Stadt hoͤchſt verderblich 
ſeien. Was die Stadtverordneten⸗Berſammlung vor 6 Monaten be⸗ 
ſchloſſen, ſolle fie. ſelbſt als ein Unglück anerkennen. Was der Herr Bür⸗ 
germeiſter im Auftrage der ſtädt. Collegien dem Herrn Miniſter als ſo 
vortheilhaft für die Kämmerei, die Hebung der Stadt und ihres Verkehrs 
dargeſtellt, ziele nur dahin, dieſelbe in Noth zu ſetzen, falls ein Brand, wie 
der Hamburger, das Ausfterben der halben Einwohnerſchaft durch Peſth 
wie im Vorfahre einträte. (NB. Canth war fo glücklich nur 1 pCt. dur 
die Cholera zu verlieren.) Das Schriftſtück iſt ſo taktlos, ſich auf das eigene 


ch] ſtens lächerlich waren auch, mit wenigen Ausnahmen, die Preisvertheilungen. 


Zeugniß des Herrn Landraths von Knebel⸗Doeberitz (deſſelben, welcher in 
ſeiner wohlwollendſten Geſinnung für Canth den ae 2 
dafür zu berufen, daß ſolche Chauſſeen gar keine Zinſen brächten; ſo taktlos 
dem Verſprechen des Herrn Handelsminiſters: auf die Weiterführung 
der Chauſſee hinzuwirken — doch die Behauptung entgegenzufegen, daß dieſe 
im Schmutze enden würde. 

Es wäre traurig, wenn man erſt in „Jena oder Heidelberg“ Collegia 
über Ehrgefühl hören müßte, um zu fühlen, daß das Vorſtehende in einer 


öffentlichen Bürgerverſammlung vorgetragen, denn doch zu ſtark iſt, um mit A 


der Ehre der Stadt vereinbar zu ſein. Gerade ich, als zeitiger erſter Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft, fühlte mich ſo berufen wie verpflichtet, gegen ein ſol⸗ 
ches Gebahren einen energiſchen Proteſt einzulegen, um — wie ich ausdrück⸗ 
lich hinzufügte — Witzblättern das Recht zu nehmen, die Petition gegen den 
Chauſſeebau als von der „Stadt“ Canth ausgehend, zu bezeichnen. Hat der 
Herr . Correſpondent mir die Aeußerung nachgeſagt: „die Ehre der Stadt 
erfordere den Bau“, — fo iſt dies in dem entwickelten Sinne aufzufaſ⸗ 


ſenz die von Herrn Warſchauer mir untergeſchobenen Worte habe ich nicht. 


geſprochen. 

3) Die vorgelegte Petition enthält als Motive gegen den Chauſſeebau: 
die Stadt würde in eine nie (!) zu tilgende Schuldenlaſt gerathen (NB. das 
Kapital ſoll aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe auf Amortifation (!) binnen 32 
Jahren entnommen werden), die Steuerlaſt iſt ohnehin ſchon bedeutend, die 
Communalſteuern müßten in kurzer Zeit erhöht werden (NB. die hieſigen 
Communalſteuern zählen zu den allerniedrigſten, der angeſtrebte Chauſſee⸗Zoll 
ſoll ja eben ihre Erhöhung für die nothwendigen Wegebauten verhüten), 
den ſchlechten Endpunkt der Chauſſee (was gilt hiergegen das Wort eines 
Miniſters 2), die Eiſenbahn Breslau — Strehlen würde den ganzen (!) Verkehr 
entziehen (die „Oberſchleſiſche“ hat die Richtung von Cattern nach Strehlen 
im Auge), den Gewerbetreibenden würde die Einnahme gänzlich entzogen (!) 
werden (natürlich! ganz fo wie früher durch die Freiburger Eiſenbahn). 

Nun, wenn ich alle dieſe vorgeführten Schreckgeſpenſter als „Redensarten“ 
bezeichnet habe, ſo habe ich ein ſo mildes Wort gewählt, weil ich Herrn 
Warſchauer, den ich immer als einen Bledermann geachtet habe und der nur 
auf eine noch unaufgeklärte Weiſe in den gegenwärtigen Irrthum gerathen ift, 
nicht kränken wollte. 5 

4) Die jüngfte Zählung weiſt hier 586 Familienvorſtände nach; die ven 
Haus zu Haus getragene, mir in meiner Eigenſchaft als Stadtveordneten⸗ 
Vorſteher eingefandte Petition enthält 154 unterſchriften (inel. Frauen und 
Jungfrauen). — So ſieht das aus, was Herr Warſchauer „zwei 
Drittheile der Canthner Bürgerſchaft“ nennt. 

5) In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung er» 
klärte ich mich bereit, die Namen derjenigen Petenten zu nennen, welche ihrer 
eigenen Angabe nach die Petition unterzeichnet haben, ohne von deren Inhalt 
Kenntniß zu nehmen, oder denen mit dem vorliegenden Gegenſtande ganz un⸗ 
zuſammenhängende Vorſpiegelungen gemacht worden, oder welche mich um 
Wieder⸗Ausſtreichung ihres Namens erſuchten. — So ſieht das aus, was 
Herr Warſchauer die „volle Zuſtimmung von zwei Orittheilen 
der Canthner Bürgerſchaft“ nennt. 

Einſichtige werden ſich aus dem Angeführten ein urtheil bilden können, 
deshalb verzichte ich auf jede weitere Zeitungsfehde. 4592 

Canth, den 9. December 1867. Dr. Stadthagen. 


1 Rapoleon's Thronrede und die Welt⸗Ausſtellung. > 
Die Pariſer Weltausſtellung ift geſchloſſen, der Borbang hinter der 
großen Kombdie gefallen, mittelſt deren Fürſten und Völker nach dem champ 
de Mars gelockt wurden, um die mißgeftimmten Pariſer durch die Plünde⸗ 
rung zahlloſer Fremder noch einmal zu beruhigen. Wir glaubten, die Farce 
ſollte damit beendet ſein, allein der große Acteur an der Seine braucht noch 
ein wirkſames Nachſpiel: Preußen⸗Deutſchlands Größe hat ihm in ſeiner neue⸗ 
ſten Thronrede das Bekenntniß politiſcher Ohnmacht abgendthigt, um fo lauter 
iſt daher der Poſaunenſchall, mittelſt deſſen er den ſchrillen Nachklang dieſes 
Armuihszeugniſſes durch das Lob feiner Welt⸗Ausſtellung zu erſticken ſucht, 
als hätte er durch fie die Induſtrie des ganzen Erdballs gerettet. 

Damit aber nicht etwa zum Nachtheile der in Paris keineswegs geretteten, 
ondern corrumpirten Induſtrie die Welt wirklich durch die zablreichen 
laqueurs getäuſcht werde, welche durch die goldenen, ſilbernen u. kupfer⸗ 

nen Medaillen gewonnen wurden, um den Rubm des großen Unterneb⸗ 
I beklatſchen, müfjen wir hier kurz einige Streiflichter auf die Preis: 
ung in Paris Bene laſſen: 
Wählen wir als Beiſpiel das für Deutſchland wich tigſte Gebiet, die Mur 
bie Werd arte; und aus dieſer wieder den Zweig, welcher am tiefiten 
m die Verrichtungen des häuslichen Lebens eingreift und den neueſten Sieg 
deutſcher Intelligenz über ausländiſchen Humbug bezeichnet: die Nähmaſchi⸗ 
nenfabrikation! Dann wird es zunächſt zur Beurtheilung der Preis⸗Jury 
genügen, wenn wir hervorbeden, daß in Klaſſe 57, der die Nähmaſchinen 
angehörten, ein engliſcher Baron und ein Pariſer Filzhutfabrikant neben 
einem einzigen, wenig bedeutenden Techniker die entſcheidenden Stimmen führ⸗ 
ten!! — Stammbaum und Filz als Preisrichter für das neueſte Produkt 
der Maſchinenbaukunſt, — es iſt wirklich zum Lachen! — Und minde⸗ 


Erwäbnt doch ſchon unſer gewiß glaubwürdiger Chr. Harkort der Prä⸗ 


miirung eines Fabrikanten, der gar nicht ausgeſtellt hatte. 
könnten Andere namhaft machen, die Prämien ale während ibre Babe 
kate unausgepackt in Kiſten lagen, wieder Andere, die ihren Namen auf 


das Produkt dritter Ausſteller gemeißelt hatten und dafür Prämien bela⸗ 
men, während die wirklichen Erzeuger unbelohnt blieben, und endlich prämiirte 
Stümper, deren Maſchinen geradezu den Dienſt verſagten. Doch dleiden wir 
bei Berlin ſtehen, wo ſich nachgrade die auf „nicht mehr ungewöhnlichem“ 
Wege für alte, einſeitig conſtruirte Maſchine zur Prämie gelangten Deutſch⸗ 
merikaner in einer auf Täuſchung des Publikums berechneten Weiſe breit 
machen, während die älteſte, größte und tüchtigſte preußiſche Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik, die von F. Boecke, Oranienſtraße Nr. 105, ohne Prämie blieb, 
trotzdem fie in der vorzüglichſten Vollendung alle bekannten Nähmaſchinen für 
Hausbedarf, ſowobl eigener Erfindung wie amerikaniſchen Syſtems, ja ſelbſt 
die für einen anderen Ausſteller mit der ſilbernen Medaille gekrönte Knops 
lochmaſchine, zu ihren durch Billigkeit und Zweckmäßigkeit gleich ausge⸗ 
zeichneten Fabrikaten zählt. — Wer uspartetiſch die auch auf allen reellen 
usſtellungen prämiirten Boecke'ſchen Nähmaſchinen prüft, der wird ein ge⸗ 
nügend klares Bild von dem Humbug in Paris erhalten, wo ſolche Leiſtun⸗ 
gen unbelohnt bleiben konnten, und er wird erkennen, wie wenig auf die An⸗ 
preiſungen dort willkürlich mit Prämien bedachter Ausſteller, alſo auf den 
Wertb der Ausſtellung zu geben iſt. 16273 . Paul. 


für Weihnachts⸗Einkäufe! 


transparenten 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. [5433] 


Gebr. Strauss, Hoj-Optifer in Breslau 
Nr. 45, Ring Nr. 45, Nafhmarktfeite, 


Annoncen- Expedition 
Emil Kabath, ces 


Inhaber des L. Stangensohen Annoncen-Bureaun, 
in Breslau, Carisstrasse Nr. 28, 
empfiehlt si h zur Uebernahme und Besorgung von Annoncen, Recla- 
men etc, in alle hiesigen und auswärtigen Zeitungen zu Original- Netto- 
Preisen, Auf Verlangen wird über jedes Inserat ein Belag geliefeit, 
auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt, 


Belt holländiſche Gedecke 


mit 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten in ganz neuen Muſtern, Ha 
Taſchentücher, in Leinen, Battiſt und Seide, Züchen, Inlett⸗ en 
leinen, Halstücher, weiße Leinwand in ganzen und balben Schocken, 
ſomie Strumpfwaaren aller Art, als wollene Hemden, ſeidene und 
wollene Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken, Buckskiuhand⸗ 
ſchuhe und Leibbind n, in ganz re:ler Waare zu den zeitgemäß dilligſten 
Preiſen. 15410] 
50, 


Heinrih Adam, Schweidnitzerſtr. 
Für nur 15 Sgr. 


eine höchſt elegante Vriefmappe mit Schloß und Shlüffel und einer 
terie⸗Eintichtung, enthaltend 24 Briefbogen, 24 Brieſeouverts, 12 A nd 
denzfedern, eine Stange Brieſſiegellack, einen Federhalter, eine Bleifeder und 
ein Couvert Oblaten, alles zuſammen 153691 


bit di > u 5 pierh 
ie apierhandlung- 
empfie J. Bruck, Schweldnizerſteß, Nr. 5. 


Rum betreffend! 


debitirten „Majersrum“ ſehr gern das Zeugniß, daß er i } 
28 oder Punſch ſich beſſer eignet, als — dg e das Wen 
oſten. j u r. G 

Der Majorsrum ift a Fl. 12% Sgr., 5 Fl. für 1 Thlr. 30 Bord dr bei 
bekommen und werden Beſtellungen von auswärts ſofort effectuirt. 


mir 
5 Eopaun-Karlowa, Palmfiraße Nr. 3 (Alma), par terre. 


au 
6278] 


Nach mebrjäbriger Erfahrung gebe ich dem von Herrn Capaun⸗Karlowa a 


a C. E. 
RN . (Miß Lucia, Fräul, 
vom 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Cohn aus Oppeln beebre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


anzuzeigen. 
Ratibor, den 10. December 1867. 
[4595] M. Freund. 


Unſere am 8. d. M. in Poſen vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch 


Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Liſſa, den 10. December 1867. 
Nobert Weil. 

[6293] Thereſe Weil, geb. Weyl. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die am 9. d., Mittags 12 Uhr, erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Baumbach, von einem kräftigen Knaben zeige 
ich hiermit allen Freunden und Bekannten an. 

Himmelwitz, den 9. Dee 1867. f 


Witting, 
[4593] Gutspädter. 


Meine liebe Frau Linna, geb. Friedlaͤnder, 
wurde heute Nacht von einem muntern Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. [4599] 

Moſchczenitz bei Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 

den 10. December 1867. 
Max Tichauer. 
e Nacht ſtarb nach langem Leiden unſere 


gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, verw. Tuchmacher⸗Meiſter Karoline 
fer, geb. Pardow. Zieibetrübt zeigen 


enen und Freunden lan: 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. December 1867. 
Deerbigung: Donnerſtag, den 12. Dechr., 


Uhr. 
Teauerfnus: Seminargafle 8. [6304] 


Den 10. d. M. Nachmittags 5% Uhr, ent 
ſchlief nach ſchweren Leiden unfere gute Mut⸗ 


ter, die verw. Buchbalter Julie Langer, geb. 
Macher. Dies allen Freunden und Bekann⸗ 


ten, ſtatt jeder beſonderen Meldung. Um ſtille 


Theilnahme bitten: 6285] 
Die tiefbetrübten Sinterbilebenin. 
Breslau, den 11. December 1767. 


dualen r ® Spielt nichl mit 
„Dechr. „ elt n 

dem Feuer.“ i 3 

n Butz. Luſtſpiel in 3 Akten von 

wird nachgew., Spar⸗ 


eld auf kurze Beit 
W 5. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 13. Deebr., Abends 6 Uhr: 
1, Herr Privatdocent Dr. W, Freund: Ueber 

Recto-Perinaeal Plastik, [5412] 


2, Herr Dr, Bbstein: Ueber drei seltene 


Fälle von Aneurysmen mit Demon- 
strationen, 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, 13. December, Abends 8 Uhr im 
Hotel de Silefie. — Mittheilungen. — Herr 
re Dr, Steinhauß über 

ußlands induſtrielle und commcrcielle Ver⸗ 
haltniſſe. — Gerichtliche Entſcheidung im Ver⸗ 
ladungsgeſchäft und Wechſelverkehr. [5411] 


Kindergärten: Verein. 

Freitag, 13. December, Abends 7 Uhr, im 
Muſikſaal der Univerſität. Vortrag des Herrn 
Prof. Dr, Eberty über „Raum und Zeit“. — 
Billets zu den folg. 5 Vorträgen, & 15 Sgr., 
in den Buchhandlungen von Skutſch und 
Goſorhosky. Einzelbillets: Abends beim Ein⸗ 
gang à 5 Sgr. [5419] 


Dank, herzlichen Dank 


dem Verfaſſer des klaſſiſchen, in dem geſtrigen 
Mittagblatte erſchienenen Artikels: „Die alte 
Leier.“ Möchten ſeine Worte bald an der 
rechten Stelle Berückſichtigung finden ! 

[6292] Mehrere Gelehrte. 


Zeltgarten. 


der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Auland 7 Uhr Entree à aaa! 


Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [54311 
Heute Donnerstag, den 12. December. 


Großes Abend⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), unter 


Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Symphonie D-dur von Haydn. 
aa z. Freiſchütz von C. M. von 
eber. 
Arie == d. Oper „Der Zweikampf“ von 
erold. 
Anfang 6% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


agd⸗ Einladungen 


Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 


Springer's Concert- Saal. 


Heute Donnerstag, den 12. December: 


Grosses Concert 


der Bresl. Theater-Kapelle 

zum Benefiz des Musik - Directors Herrn 

A. Blecha, 6522 
unter gefälliger Mitwirkung des Kammer- 
Virtuosen Sr. Hoh. des Fürsten von Hohen- 
zollern - Hechingen, Herrn D. Popper, des 
Frl. Minna Hirsch, des Frl, Sobotka, des 
Frl. Weber, des Opernsängers Herrn Riese, 
des Herrn Johann Sitt (aus Prag) und des 

Herrn Moser, 

Die Clavierbegleitung haben der Musik-Di- 
rector am Theater, Herr Konradin, und der 
Organist Herr Pangritz gefäll. übernommen 


PROGRAMM. 
1. Abtheilung. 

„Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendels- 

sohn-Bartholdy. 

Romanze, A-Arie a, d. Oper „Der Frei- 

schütz“ von Weber. — Frl. Weber. 

Declamation von Frl. Sobotka. 

Frauenliebe und Leben, von Robert 

Schumann, Op. 42 Nr. 4. — 

2 Stücke für Violoneell; a. Romanze 

von Batta, b. Sarabanda und Gavotte, 

componirt und vorgetragen von Herrn 

D. Popper. \ 

6. 2 Lieder: a. „Bitt' euch liebe Vögelein“ 
von Gumpert, b. „Mein Liebster ist im 
Dorf der Schmied“ von Hölzel. — Frl. 
Minna Hirsch. 1 

7. Adagio und Rondo für die Violine von 

Vieuxtemps. — Herr Johann $itt, 

. 2 Lieder, vorgetr, von Frl. Weber. 

. La Dance des Sylphes für die Harfe 

von F. Godefroid, — Herr Moser. 

2. Abtheilung. 
Zte Sinfonie Eroica von L. v. Beethoven 


(Es- dur). 
Anfang 3 Uhr. 

Entree-Billets a 10 Sgr. sind in der Mu. 
sikalien-Handlung des Herrn Theodor Lieh- 
tenberg und an der Kasse zu haben, 

Für die geehrten Abonnenten gegen Vor- 
N der Abonnementskarte sind Billets 
& 7% Sgr. nur an der Kasse zu haben, 

Die gewöhnlichen Freibillets sind ungiltig. 


olizand.-Stug-ölügel, 
ehr eleg., wenig gebraucht, ſowie 
Betauf Alte Zafpenfuafe N ff, 
erſte Etage. 16298] 


— 


9 


10. 


Hr. Riese. | Mikr 


Diie hieſige evangeliſche Rector⸗ und Mit 
tagspredigerſtelle mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von ca. 386 Thlr. nebſt freier Woh⸗ 
nung iſt bacant und ſoll moͤglichſt bald wieder 
beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich gefälligſt 
an das hieſige Patrocinium wenden. 

Schloß Sulau, den 10. December 1867. 

[4597] Das ſtandeshberrl. Rent⸗Amt. 


Gebr. Pohl, Optiker. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 88. 


— NE 7 

empfehlen als ſehr paſſende Weihnachtsgeſchenke 

folgende eben * —7 als äußerſt billige 
egenftände: 

Operngläſer, in den neueften Facons mit 6 
achromatiſchen Gläſern vorzüglichſter Quali⸗ 
tät zu 2, 3, 4 und 5 Thlr. 

Fernröhre in Meſſing gefaßt von 2 Thlr. an- 

kroskope, von der ſtärkſten Vrrgrößerung, 
mit Präparate ꝛc. zu 1, 2 und 3 Thlr. in 

Neiszeuge für Schüler und Architekten 
elegantem Etui, von 1 Thlr. an. tigkeit 

3 unter P der Richtigkeit, 

ußerſt elegant, zu 2% r. b 

Thermometer, in den ſcönſten und wech 
mäßigſten Formen, bon 15 Sgr. © Herren 

Goldene Brillen, für Damen 3% W. an. 
mit den feinften Gläsern, von Bamen und 

. und Pince-nez für und 

erren, von 20 Sgr. an. 

Stereoskopen mit den e e 
derkaufen wir, um damit ganzlic zu rau⸗ 
men, zu äußerſt billigen Preiſen. Compaſſe, 
Globus, Sonnenuhren, ibellen :c. find 
gleichfalls in großer Auswahl borräthig, 

Auswärtige Aufträge werden pünktlichſt 


ausgeführt. [5413] 


Lahrer 


Hinkender Bote 1868, 


fiet3 vorrätbig bei: 5081 

G. P. Abderholz, Feld. Hirt — 
Nor Urban Kern, A. Goſohorski (L. F. Maske). 

ar u. Ko., F. E C. Leuckart, Maruſchte u, 
Berendt, Trewendt u. Granier, H. Stutſch, 
Görlich u. Coch, E. Morgenstern, W. G. Korn. 
Br. Heidenfeld, L. Priebatſch, Kohn u. Hancke 
und der Hauptagentur: Vereins⸗Buchhaud⸗ 
lung in Breslau. 


Circus Härger. 


Heute Don 
ven 12. Decmiahı, 


Große brillant 
W 
2 An 

des kaiſ. ruſſ. Pe 
m, Hermann Monhaupt, 


derbunden mit 
werthvoller 


Präſenten⸗ 


Austheilung, 
welche aus Silber, Gold 
e und Brillanten beſtehen. 
n ſilberne eck, b d 
* 1 55 um 6 Ge G, 
2) g mer 1 von Leder und echtem 
3) . kleine Nipp⸗Tollett⸗Uhr unter Glas⸗ 


eine goldene Broche im Etui; 
eine elegante Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 
iedenen feinen Parfümerien und Tol⸗ 

lette⸗Gegenſtänden; 

ein Pelj⸗Muff;: 

ein goldenes Medaillon mit franz. Emaille 

ein jeinener Begenfike 

ein ſeidener Regenſchirm; 

— eg eder Leiber mit Gold⸗ 

rand, im 7 

wei große Porzellan⸗Blumenvaſen 

bergolbet; eh 

ein Goldſchmuck, beſtehend aus B 

und Ohrgehängen, emaillirt, im Etut, 

2 Metall⸗Porzellan⸗Baſen⸗Leuchter; 

eine große Pariſer Pendule⸗Uhr, ganz 

vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, 

unter Glasſturz; 

ein Quart⸗Album elegant, mit Chagrin⸗ 

Leder, fein gebunden zu 100 Portraits; 

ein goldener Ring, emaillirt, mit einem 

Brillant, im Etui; 

16) eine Toilette⸗Nab⸗Chatouille, von Poly 
ander mit Perlmutter verziert und innerer 
Einrichtung; 5429 

17) eine goldene Damenuhr im Etui. 


Schulden, welche auf meinen Namen, von 
wem es auch ſei, gemacht werden, bezahle ich 
arg indem ich alle meine 2 5 
baar bezahle. | 

Neuhof, den 11. December 1867, 

C. Seeber. 


Ente Harzer Kanarienvögel 
benen Oblauerfrape f. 2. [68] 


Ta ON 

8 S 
DR i 
1 1 * 


[5435] Breslau, den 7. December 1867, 


Vekaunt machung. 


Nachdem die in der Nähe von Myslowitz belegene Slupna⸗Weiche 

caſſirt worden und Ber: reſp. Entladungen an derſelben nicht weiter 
2 ſtattfinden, find die für dieſe Halteſtelle publicirten Tarif⸗Sätze für 
Kohlen und andere Güterſendungen außer Anwendung getreten. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


—ͤ T——— —— — — — 
DPolters Schlefſche Gedichte. Pracht⸗ Ausgabe. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Karl von Holtei's 


Schleſiſche Gedichte. 


Neunte Auflage. 
Mit . Mit 
einem Gloſſar Bildern nach Peichnungen 


von f on 

Karl Weinhold. Auguſt von Heyden. 

29% Bog. In engl. Leinwand mit vergoldeter Rüden und Deckel⸗ 
preſſung hoͤchſt elegant gebunden. Preis: 3% Thlr. 

Diefe mit 164 von Aug. Gaber in Dresden künſtleriſch ausgeführten Illuſtrationen 
geſchmückte Pracht Ausgabe eignet ſich als willlommene Feſtgabe nicht nur für die 
zablreihen Freunde des Dichters in der Heimath, ſondern auch ganz beſonders als 
ſinniges Geſchenk für die in der Ferne weilenden Schleſier. [5405] 

— —— ů k Aäͤ4 —— — — — ana mn 


Gr. 8. 


Soeben ist vollständig 
in Hildburghausen: 1 


u 2 
Meyer s neues Cohversations-Lexicon in 15 Banden. 
a Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 
Preis; Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen 
Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Illustrationen- und Kartenband 35% „ 
38 


do, 15 Halblederbände und 1 do. J 
do. 15 


erschienen im Biblle graphischen Institut 
[3639] 


do, mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 5 


Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complet vorräthig und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, 


Man abonnirt für 1 Thlr. bei allen Buchhandlun 


gen 
und Postanstalten. 


Die deutſche 
Homan-Beitung 


beginnt ſoeben ihren 5. Jahrgang 1868 
mit den Romanen: 
Der deutſche Michael von A. E. Brachvogel, 
Vervehmt, von Auguſt Becker, 


Walram Forſt, der Demagoge, 
von Philipp Galen. 


e 
15397 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Leibpreis als Elgenthum. 
"Topugquvmoy 09 wolels 


Neum uo1op ‘uoFog 955013 0c donner 


Anu a 3 
m 


Der Abonnent erhält die Romane zum 


S. 25 

s 8 Die auf der Londoner Welt- Ausstellung 1862 7 
2888 4 2 

3222 E< 
25232 prämürten Pazs 
— . 
EEE Zeichen-Vorlagen 22 2 
2 0 N E 

A 2 von Wilh. Hermes in Berlin s 55. 
28 82 empfeblen sich 85 . 5 
rn en zu hübschen Fest-Geschenken, 5 
2E K ED S E 
323 22 Vorräthig in allen Buch- und Kunst- = 95 2 
22285 Handlungen. PH 
5828288 = 
823344 3 „58 

2 E à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 33 * 

2 


Bei August 


Buchhandlungen); Hirsehwald in Berlin erschien soeben (zu haben bse 


Handbuch 
der pathologischen Anatomie. 


Dr. I. Klebs, 


o. ö, Professor in Bern, 
Erste Lieferung. 


Haut, Gesichtshöhlen, Speiseröhre, Magen. 
N gr. 8. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Das Leben der Vögel. 


Dargeſtellt für Haus und Familie 
von 


Dr. A. E. Brehm. 


5 Zweite Aufla ge 
41 Druckbogen in gr. 8. Mit 24 Abbildu 5 ET 
Gier der Vögel darin hr Tafeln in 8 ruck, die 


Preis 4 Thlr., elegant gebunden 5 Thlr., mit Goldſchnitt 5 Thlr. 10 Ser. 


Sahenbuch des preußiſchen Staats 


[4892] Dberhemden re une 


* 


30 Tbaler. 


Breslau, d 
Königliches 


Königliches Kreis- Gericht. 


3501 


, Zweite Beilage zu Nr. 881 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [2725] 
Concurs-⸗Eroffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


Abtheilung I, 


* 


ur. 


12721] 1 0 

4. 907 unſerem er giſter unter 
597 eingetragene a: 
nel Piet ec 


Den II. December 1867, Vorm. 11 1 26 ee iſt erloſchen und zufolge Vers 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns J 
dor Freund zu Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 51, 
ift der kaufmänniſche Concurs erk ffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

Rauf den 9. December 1867 
feſtgeſetzt worden. 5 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ber pen Leinsz, Agnesſtraße Nr. 9d, 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem j 

auf den 18. December 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Für ſt im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 im 2, Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 5 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

is zum 1. Januar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

aben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
ſandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, ran 

bis zum 29. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


ur 
Personals | 2 

auf den 17. Februar 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im ins⸗Zimmer 

Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

per 

inen. f ; 
zac Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
of 18 Abſchrift derſelden und ihrer Anla⸗ 

zufügen. 

Jeder Gldubiger welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirle feinen Wohnsitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte N oder zur Praxis bei uns 
den 


tigten Bevo tigten beſtellen und zu 
f er es hier an Bekannt⸗ 
b t werden die 2. K Juſtiz⸗ 
räthe Krug, Hientzſch, Fränkel und Kort 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


2714 Bekanntmachung. 

Der verſtorbene lönigl. Plofeſſor Johann 
Heinrich Chriſtoph Koenig von hier, hat 
in ſeinem am 26. November 1867 publizirten 
Teſtamente ſeinem Sohne, dem Inſtrumenten⸗ 
macher Karl Wilhelm Ferdinand Koenig 
zu Odeſſa ein Vermächtniß von Dreihundert 
Thalern ausgeſetzt. h 

Dies wird dem angeblich in Odeſſa befind⸗ 
lichen Karl Wilhelm Ferdinand Koenig 
hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 27. November 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II., 

für Teſtaments⸗ und Nachlaß ⸗Sachen. 


[2715] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidattons⸗Prozeßver⸗ 
fahren über den Nachlaß des Telegraphen⸗ 
Secretärs Chriſtoph Engel iſt beendet. 

Breslau, den 6. Decemder 1867, 

Königl. Stadt - Gericht. Abtheilung J. 


[2716] Bekanntmachung. 

In unſer Fümen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2023 
das Erlöſchen der Firma Tarl Langer 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. December 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2717] Belanntmuchung. 
In unfer Firmen Regiiter iſt Nr. 2168 die 
Firma E. Dane und als deren Inhaber 


ö der Kaufmann Eduard Dane hier heute ein⸗ 


getragen worden. 


Breslau, den 7. December 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
2718] Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2167 die 
Firma C. Sellen und als deren Inhaber 


der Kaufmann Conrad Dellen hier heute 


eingetragen worden. 
en 7. December 1867. 
Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


[2720] Bekanntmachung. 
Der Sitz der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 502 eingetragenen Firma: 


8 ouis Kaiſer 
iſt von Ober⸗Lagiewnik nach Neudorf verlegt. 


* 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 4. De⸗ 
cember d. J. am heutigen 


e. 
Beuthen OS., den 5. December 1867. 
I. Abtheilung. 


von De 5 insg en 
unjerem Procuren⸗Regiſter unt 
Dr. I G. Ch. Gräfe. Nr. 37 eingetragenen, dem En Nu. 
Erſter Band. 15224] Dans actener zu Kattowitz für die Firma 
50 Bogen gr. 8. in elegantem Einbande Preis 3 Thlr. a N . — * * 
f cember d. J. heute im Regiſter gelöſcht 
SE 3 — in den neueſten Fatonz worden. 


des Butſigens. 8 OS., den 6. - 
E Trasher Ng ind, | Rönieh Arie ee l 


ung vom 4. December d. J. heute im Re⸗ 
er gelöͤſcht worden. 

l Bene OS., den 6. December 1867. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2723] Bekanntmachung. 0 
Der Sitz der in unferem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 705 eingetragenen Firma: 


. Keins 
zu Beutben OS. iſt nach Antonienhütte der⸗ 
legt. Eingetragen zufolge Verfugung vom 
4. December 1867 am heutigen Tage. 
Beuthen OS., den 6. December 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2719]. Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach 
dem Ablauf der beſtimmten Friſten 
angemeldeten Forderungen. 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
S Önfärbers Joſeph Griesner hierſelbſt ha⸗ 
ben die Kaufleute S. L. Jacob Söhne zu 
Breslau eine Wechſel⸗ reſp. Waarentorderung 
von 751 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. nebſt 6 pCt. 
Verzugszinſen von 159 Thlr. 18 Sgr. ſeit dem 
15. September 1854, von 572 Thlr. ſeit dem 
1. Juli 1855 und von 20 Thlr. 11 Sar. 8 Pf. 
ſeit dem 20. October 1855 bis zum Tage der 
Concurs⸗Eröffnung nachträglich angemeldet. 
it anf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 30. December 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
— . Nr 1 des Gerichts⸗Ge⸗ 
u 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Neurode,, den 3. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes: gez. Olbrich. 


Bekanntmachung. [2706] 
An der zu Oſtern nächſten Jahres bierfelbit 
zu errichtenden ſtädtiſchen Mittelſchule ſollen 
zwei Lehrer mit je 600 Thlr. angeſtellt wer⸗ 
den, von denen der Eine den Unterricht im 
Franzöſiſchen und Englischen, der Andere den 
in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften 
zu übernehmen hat. 8 
Der ſpätere Uebertritt an eine der biefigen 
dei ſtädtiſchen Lehranſtalten iſt nicht aus⸗ 
eſchloſſen. 
g Wiſſenſchaftlich gebildete Lehrer, welche die 
nöthige — — nachweiſen können, werden 
aufgefordert, Meldungsgeſuche bis zum 18. d. M. 
bei uns einzureichen. 
Görlitz, den 7. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


Den 19. December d. J., Früh 10 Uhr, 
ſollen im Kretſcham zu Kobier dei Pleß meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung nachſte⸗ 
hende Bauhölzer verkauft werden. 

1. Revier Kobier: 

67 Stamm Kieferholz, darunter 50 Stamm 
mit über 50 Kubikfuß pro Stamm und 
mindeſtens 11“ Ausſchnitt. 

2. Revier Goſtin: 

300 Stamm Kieferholz, darunter 50 Stamm 
mit über 50 Kubiffuß pro Stamm und 
mindeſtens 11“ Ausſchnitt. 

3. Revier Zwakow: 

20—30 Stamm Kieferholz mit über 50 Ku⸗ 
bikfuß pro Stamm und mindeſtens 11“ 
Ausſchnitt. 

Nummerliſten wie Bedingungen können vom 
15. d. ab in der Oberförſterei zu Kobier ein⸗ 
geſehen werden und ſind die betreffenden 
8 angewieſen, ſich meldenden Kauf⸗ 
uſtigen die Hölzer vorzuzeigen. [4607] 
Der fürſtlich Pleß'ſche Oberförſter. 


Mittwoch den 18. December c. von Vor⸗ 
— 2 Ubr ab, ſoll im Forſt⸗Revier Krieblo⸗ 
witz eine Partie Eichen⸗Stammholz in verſchie⸗ 
denen Stärken, meiſtbietend an Ort und Stelle, 
im diesjährigen Holzſchlage ſtehend, verkauft 
werden, wozu Käufer einladet. [4561] 

Krieblowitz, den 7. December 1867. 

Die fürſtl. Blücher v. Wahlſtatt' ſche 

Forſt Verwaltung. 
Grienig. 


Auction. [5416] 
Am 16. December d. J., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen Oderſtraße Nr. 14, in dem 
Wodzitzky'ſchen Leih⸗Inſtitute, die verfallenen 
Pfänder verſteigert werden. 
Waß dorff, ſtellver. Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe eines Geſchäfts werde 
ich Donnerstag den 12. December c. Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr und Nachmittags von 3 


Donnerstag, den 12. December 1867. 


Deutsche Classiker in 
billigen Ausgaben. 


In Folge Erlöschens des Privilegiums der 
Cotta’schen Buchhandlung sind wir im 
Stande, die Original-Ausgaben der deutschen 
Classiker von heute ab zu nachstehenden 
Preisen zu liefern: [5395] 


Schiller, Min.-Ausg,, 12 Bde. 1 Thlr, 

Schiller. Min.-Ausg. in 6 elrg, Bde. 
gebund. 1 Thlr. 22 Ser. 

Schiller, Tasch.-Ausg. 12 Bde. 2 Thlr. 

Sehiller, Taschen-Ausgabe in 6 eleg. 
Bände gebund. 3 Thlr. 


Schiller, Auswahl sämmtl. Gedichte 
u. Dramen vollst. enthalt. 6 Bde, 1 Thlr. 
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gebund. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Taschen-Ausgabe, 10 Bde, 
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die Dramen. Laokoon, Dra maturgie ete. 


1 Thlr. 


Lessing, Auswahl in 3 eleg. Bde, . 
gebund. 1 Thlr. 15 Sgr. 

oethe. Ausgw. Werke. 12 Bde., enth. 
Gedichte, sämmt!, Dramen vellstd., die 


Romane, Aus meinem Leben ete.2Th'r, 


Goethe. Ausgew. Werke in 6 eleg, 
Bde. gebd. 3 Thur. 


Goethe's sänntl, Werke. 40 Bde,, in 
20 .eleg. Bde, gebund. 11 Thir. 


Körner, I Thlr., geb. 1 Thlr. 5 Ser, 
— — 


Maruschke & Berendt, 


Buchhandluug, Breslau, 7 Kurfürsten. 


Soeben ist in meinem Verlage erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Stereoscop. 
Eine populäre Darstellung 


mit zahlreichen erläuternden Holz- 
schnitten und mit 
27 stereoscoopischen Bildern in 


einer Beilage. 
Von 
Dr. C. G. Th. Ruete. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
Gr. 8. Geb, 2 Thlr. 


gischer Beziehung und zeigt die praktischen 
Resultate desselben. Für Lehrer der Physik, 
für Photographen, Zeichner, Aerzte u. 8. W. 
wird das in seiner zweiten Auflage bedeu- 


terhaltende Belehrung gewährt, 
Leipzig, den 20. November 1867, 


B. G. Teubner. 


Echt ſchleſiſches Weihnachtsgeſchenk. 


Bei Urban Kern, R 68, find 
Ben 8 — * [5076] 


Schlefiens Sagen, Legenden 
und Gefchichten. 


In metriſchen Bearbeitungen. 
Herausgegeben von Johannes Kern. 
Mit 2 Ea Entianen. (35% Bogen.) 8. Geh. 
1% Thlr. Cleg. gebd. 1% Thlr. 
erausgeber, ſchon ſeit 
müßt, alles zu ſammeln, was ſich 
dem ſchleſ. Sagenkreis theils hier und da zer⸗ 
ſtreut, theils in dem und eigenem Orig. 
Manuſcript darbot, überreicht bier das Erg 
niß dieſes langjährigen Strebens, zuſammen⸗ 


Ubr ab in meinem Auctionslocal, Ring Nr. 30, paſſend vereint, dem Publikum in eleganter 


1 Treppe hoch, 5334] 


eine große Partie neuer 
Damenmäntel, Paletots, 


Form. 
Original⸗Arbeiten befinden ſich darin 
Beiträge den N. Löwenſtein, F. Kreis, G. 


er, G. Pathe, Rösner, E. Scheder 
N Herausgeber; an geſammelten Ar⸗ 


Radmäntel, Jacquets und an Ir. de le Motte Fenn 


Jacken 
meiſtbietend gegen Baarzahlung berfteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Stammholz⸗Verlauf. 


In Galizien, in der Nabe des nach Danzig 
baren Sanfluſſes ſind 
N 1100 St. Eichen 
6% —26“ und 

von 15, —243 000 Et. Kiefern 
von 16-30” Durchmeſſer billig zu verkaufen. 

Näheres auf fr. Anfr. sub A, B. C. 1 
restante Kattowitz O. -S. [6 


Heute Abend: [5425] 


Karpfen, polniſch geſotten, 

borzüg 

.@. Baba, 
um Bär auf der Orgel, 


— alle Schlefier, die ſich im 


Nee Dec Din 9 [ütben 

märchen — Mary en, Frühlingsb 

— Geyder, Walter v. Aquitanien = 

Hoffmann, Erzählung, und die Spiele: 

Heinen Börſenſpeculanten — Der Photograph 

zubereitet, wozu ergebenſt einladet: auf Reiſen — erlaſſe ich 
in neuen Exemplaren zu 1 Thlr. 


| fellung 2 Poſtanweiſung: laut m bom a 


ablert, Ebert und vielen anderen, nament⸗ 
lich ſchleſiſchen Dichtern, fo daß das Gan 
wohl einen ſehr reichhaltigen Schatz becbſcher 
und patriotiſcher Bilder und 8 darb 


nden, dürfte fie noch beſonders eine liebe 
Erinnerungsgabe ſein. 


5 Weihnachtsbücher und 
2 Spiele zu 1 Thlr. 


Die folgenden 5 Jugendſchriſten: Fri 5 
nderwelt — lan Le 


. 


zuſammengenommen 
Bei Be⸗ 


Job. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68. 


Er 


4 
Ph 
. 


IR. Hausielder’ 8 


lerushettung.| 


gerri —— 


Weihnachts: 


Alle Diejenigen, welche ſich die füße Mi 
Weihnachtsluſt, Andere zu erfreuen, zu 
machen an lade ich zum Befuh E 

usſtellung ein, ſie finden ge⸗ 
1 nützliche und elegante Nied⸗ 
ichkeiten für e aber 


meiner 


auch die feinſten Neuheiten für anſpruchs⸗ 


volleren Geſchmack, in überſichtlicher Weiſe 
aufgeſtellt — ſo reichhaltig wie noch nie. 


Cartonagen 


in eleganter u. geſchmackvollſt. Ausſtattung. 1 


Handſchuh⸗Käſtchen. 


Einfache und al 


Taschentuch 


eingerichtet 5 — arfümicen der 


entücher. 


Carkonagen, 


verſehen mit Papeterien und reich kt 1 


Parfümerien gefüllt. 


artonagen, 


deren Deckel mit Meer a beer ! 


* 
+ 
N 
1 
1 


verziert 


Phantaſie⸗ Cortons, 
Neizende Nippſachen 


n cht. Pappe z. 


mit Ddeur ee Gold, 


gefüllte 
u. Silberkörbchen u. auf Porzellantellerchen. 


Riech⸗Kiſſen 


in ur? Seide und Papier don 1 Sgr. 
8 1% Thlr. das Stück. 


Räucher Wittel 


in großer BERN. 9 2% Sgr. an. 


Platina⸗ Ründerlampen 


| Räncher⸗Maſchinen „ Meal. 


Echte Eau de Cologne 


von Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 


Jüͤlichsplatz 4 und der Kloſterfrau, 
in einzelnen Flaſchen und Kiſtchen. 


Eau de Cologne, 


die Y, Fl. 5 Sgr., die „ Fl. 24 
Eau de Golog ne 0 | 


3 Flaſchen 9 1 755 1 Thlr. 7% Sgr. 
0d in einfachen und geſchliffe⸗ 

eur’ 8 nen Flacons 8 großer 
Auswahl, à Flacon von 2% Sgr. an. 


Odeur's aa Fläſchenbaltern, 


enthalt. 1, 2 u. 4 Flacons, 
von 15 Sgr. 115 6 Thlr. 


Haaröle u. Pommaden 


in einfacher und eleganter N 
a Flacon von 2% Sgr. b Be — 
acontents 

Tollettenselfen, 534 6.6 
Stück feinſter Seifen in feiner Ausſtat⸗ 
tung und verſchiedenen Gerüchen, z. B 
Roſen⸗, Veilchen⸗, Königs⸗, 
Mandel⸗ u. Reis⸗Seifen u. a. m. à Cart. 


7, 10u.13% Sgr., desgl. noch feinere 


Qualitäten in Cartons & 15 u. 20 Sgr., 


ebenfalls in Gerüchen und Sorten nach! 


Belieben. 


Echt franz. Seifen, 


Cart. 3 St. Savon de thridace 1% Thlr. 


s 3 Savon fleur de mai 1% » 
1 » 3 = Savon Hygienique, 
chen-, Rosen und Heliotrope à 1 Thlr. 
1 Cart. 3 St. . 1% » 


Garton 3 oder 6 St. Savon Universel 
großem Format und verſchiedenen Ge: 
rüchen & Cart. 12% u. 25 Sgr. 
1 Carton 6 St. En Omnibus 


kleines Format i. verſch. Gerüchen 12% Sgr. 


Näſtchen 


Erdbeer⸗ 5 : 


Veil-R 


* „ a 20 Sgr. 


* 


EEE 


„ 8: 
3 3 Baron au ar j 

3 = » à la Violete 
x 3 „ & la Reine en 
5 3 „ à la Isabelle gr. 
5 3 


des Herbes 15 Sgr. 3 


1 Dhbd. echt 702 27% S. blr., 


1 7 echt che 1 ante 4 
1% Thlr., % 


Dpd. 27 Sar 
1 feines Carton, enthalt. 2 2 Fl. Ba de 
are und 2 Stück feine Seifen 
12% Sgr., 3 Carton 1 Thlr. 
1 Carton enth. 2 Fl. 


Carton 1 Thlr. 


r., 
Engl. Geilpen-Seife, | 

& 6 Sgr., 3 Stück 15 Sgr. 
1 feiner Carton enthalt. 3 oder 6 Stück 
franz. Stangen ⸗Pommaden in verſchie⸗ 
denen Blumengerüchen, z. B. Roſe, Veil⸗ 
chen, Reſeda, Heliotrope und Jasmin, 

à Carton 15 und 27 


gr. x 
1 Cart. à 3 u. 6 Si. feine weiße, roſa oder 


Harz⸗Pommade, 


a 12% und 15 Sgr. 


Eau de Cologne, 
1 15 7 5 bee und 15 Haaröl \ 


und Dominoſpiele, Damenbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Kolldecken 
[Menageren, Garnwinden, Ellen, Kleider-, 
Stubenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſcheeren, 
Obſtmeſſer ꝛc., wie noch verſchiedene Holz⸗ und Beln⸗Drechsler⸗Arbeiten zu ſehr 


ne ol ne 


Ausverkauf 


empfehle ich meinen geehrten Kur den zu Weihnachts ⸗Ein⸗ 
käufen laut unten ſtehendem P reis⸗ Courant 


reelle gut e Waaren 


bill ige 


und in gröfierer Auswahl 
als in dieſen allgen nein fingirten Anzeigen. 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrüce Nr. 16. 


Schlip 
1 buntes Taſchent 
met 3 Sur 


1 feines Chemiſett 
4 Sgr. 


1 Cattun⸗Tuch 
1 wollenes Chalchen 
N nd 4 
70 e mai Taſchen⸗ 6 Sgr. 
71 6 S 
eden Erape⸗Tuch | 10 S Sgr. 
1 1e 8 i 
u (9911, € Si 
5 Bas 
item 15 Sr. 
g Be | 
1 Reſel Hot 20 Sgt. 
25 8 Sgr. 
1 Cattun⸗ Kleid ) 1 Str 
1 Ueberzug Züche 


1, Dbb, 92 35 Taſchen⸗ 
| En Al. 


1 abgepaßte Schürze 
1 wollen Chemiſett 
1 wollne Weſte 


N Herren Cbale 
/, woll. Damentuch 


tuͤche 
1 A Oberhemd 
1 ſeid. Taſchen⸗ od. Halst. 
1 Geſundheits⸗Jacke 
1 ſeidene Weſte 
1 Umſchlagetuch 


Auswärtige Beſtellungen SER! 


1 Cachm.⸗Tiſchdecke 
1 1 Panne, Bed 
iqusé⸗ Bettdecke 


a 
156 Tölt. 
5 Zub — bordure a 
eO * 
T Se 1, Thlr. 
2 get gebt wen a 
reton⸗Robe 2 Thlr. 
a 
20% Thlr. 


1 woll. Doppel⸗Chale 
1 feines ſchwarzes Kleid 
a 


1 fertiger Moiré⸗Rock 

1 feine Battſt hte 

leine 1 mit 6Serv. 

% Sen feinen % br. 3 Thlr. 

- ne re 

rein woll. Zephir⸗Chal 1 

Schock leinen 553 2 Tilt. 

1 Kat: a a 
uch⸗Tiſchdecke a bord. 

1 rein woll. Wen 4 Thlr. 

1 P. Double⸗Piqus⸗Bett⸗ 


decken \ 
1 Velour⸗Robe 
Schock fein gebl. Leinen 


4 ˙. Thlr. 
1 Cachemir⸗Chale 
Y% Fügen rein einen 5 Al. 


1 halb ſeidene Robe 


1 L e 1 6 Thlt. 
1 gewirkter Long-Chäle 9 Thlr. 
1 schwarze Taff Robe 10 Thlr. 


ra gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 
ſchuß prompt effectuirt, und nicht convenirende Artikel 


gern umgetauſcht. 


14896 


Auf Firma und Nummer 


bitte genau zu achten. 


I. H. Krotoschiner. 


E 16, Schmiedebrücke 16 


Geſundheits⸗ Jacken 


für Herren und Damen, 


Slanell - Hemden 


in nur guter Qualität, 


Ober hemden 


in Leinen und Shirting, 


Kragen und Manchetten 


empfiehlt in größter Auswahl 


[5200] 


H. Wienanz, vorm. G. B. Sirenz, 


Ring, im goldenen Becher. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


bietet die größte Auswahl in 


echten Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 


praktiſchen langen und kurzen Tabakspfeifen, Doſen, Spazierſtöcke, Schach⸗ 


billigen Preiſen. 


Carl Gretschel, Drechsler meiſter, Oblauerſtr. 16. 
Zu Weihnachtsgeſchenken. 


14969] 


Handtuch: und Schlüſſelhalter, 


Kalender für 1868. 
Vorräthig in allen W — — — Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


1) Trewendt's Bolkskalender für 1868. 


an Grohe ee pen b egen, 4 q 
a en und zahlreichen in den Text gedruckten H olzſchn ant 
broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und nit Papier Im Wicboſen i 5 Ser 2 


Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattur ig wird dieſem Kalender 
Theil — a Ahh ſichern, l ſeinen ſeaberen ide = 240 
Theil 


2) Trewendt's Hauskalender für 1868 


Mit Notizblättern, 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 
die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 


3) Bureaulalender für 186 8 in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 
a 2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mit 


4) Comptoirkalender für 18 68, je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 


räumen bedruckt, & 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
in kleinem Format, auf 


5) Etui, der Taſellalender für 1868 buen aber weißen B. 


pier à 24 Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring à 5 Sgr. 


6) Btiefkaſchenkalender für 1868. Ser. . . Peiertafen, 
7) Portemonnaiefalender für 1868. Pier een u 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
HE HH 


FF 
. alles und wählet das Beſte. 


He 


Auf der jüngſten Barifer Weltausſtellung wurde den 


Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 


1 199 
en far ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis: 
\ , Medaille zuerkannt und dadurch wiederholt die noch 
ieee don keinem ähnlichen . erreichte Vollkom⸗ 
— maenheit glänzend conſtakir 
5 1 befinden Be yo Städten des Con⸗ 


& 4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in 
Breslau bei E. 2. Reichel, Nitolalſtraße Nr. 73, eng depot für Schleſien. 
5 a 2 rüder Knaus, Dblauerftzaße A 76/77. 
er „ A. Plötzke, Gräbiämerftraße 
n „ Theodor Nubolpk, Le 1 Sr. 11d. 
” „ Guſtav Scholtz, Schweidnigerftraße Nr. 50, 
5 „ Stengel, Tauenzienſtraße Nr. 18. 
" 5 F. Lorcke, Neue Scgeidmierſtraße N. 2 
5 a K dae n Nr. 
A n „ u riedrich⸗ ne Nr. 76. 
10 10 . ee Albrechtsſtraße 
m 50 Ed. Sichel, Serben hr. 21, 


* „ R. Quvrier, Hirſchgaſſe N 14086] 
Bauerwitz bei J. Zimmermann. Löwen bei 3 . wet: 
Beneschau bei Dre Binz be 80 8 6 
Ben Les, 88 Ca mil 886 0 Mobs Wäsche 
Beuthen 08. 5 979 M 2 0 95 2 82 2 2 1 
eu n A. 0. —— 

* chütz bei B. ge Militsch, bel — 

enhain in der Apotheke. Münsterberg 55 118 5 Wwe. 
Borck bei F. Kaetzler. Muskau bei W Schu 


Brieg bei Rud. Scholz und 


Namslau bei 
bei Guſtav Koppe. ei Carl Aang 


Neisse bei Jul. Bayer. 


Budkowitz bei J. Guraſſa. Neukireh bei u gen old. 
Bunzlau bei J. G. Rott. Deutsch-Neukirch ‚8,86 er 
Canth bei G. Prietzel. De -Neukirch bel e 142 
Charlottenbrunn bei W. Kahle. umarkt bei N. Hild 
Constadt bei en. Bergmann. — bei F. Bern Yo N 
Cosel bei J. G. Worßs und Neusalz bei F. A. Sem 
bei L. F. „Eztruwitzky. Neustadt 0. 8, bei ort er. | 
Creutzburg bei €. Pelikan. Niesky bei Apotheker = hei old. 


Ernsdorf bei Guſtav Diepold. Nimpiseh bei A. Bern 


Falkenberg bei L. Breslauer. Ober- eg ex Pätold. 
Frankenstein bei A. Reichel. — 51 Körner. 
Freiburg bei Apotheker Störmer. Pr.-Ode 5 Jener 
Freistadt bei G. Ismer. Oels bei 85 


Friedland bei E. Kolibius, 
Glatz bei G. P. Nö 
Gleiwitz bei A. 


Ohlan bei W. Sue, 
Oppeln bei Rob 
Parehwitz bei C. 


Gnadenfeld bei C. T. V bnebag 4 Comp. Patschkau bei Ed. a. 
Gr-Glogau bei C. A. Gerboth u. Comp. Pilchowitz bei 2. Bablftab, 
Görlitz bei Louis Funkert. Pless bei J. Go 

Goldberg bei H. Gröſchner. Polkwitz dei Aus Kent 
gottesberg bei Andr. Turbez. Priebus bei b. 

Grabow bei M. Friedewald. Primkenau bei € en 


Uaritz bei . Scho 
bor bei K W. B Nea 
Raudten bei Seuno Nentw 
Reichendae 


Greiffenberg a. 0. bei Ed. Neumann. 

Gr.-Strehlitz bei D. A. J. Kaller und 
bei Aud. fuller. 

Grotikau bei Aug. Scholz. 

Grünberg bei Jul. 800 

Guttentag bei L. Not 

Habelschwerdt bei A. Mader. 

Hammer bei N N Ebtobog. 


u. Speil. 


Haynau bei . Müller. 5 f 
l 8 2 A. * —1 bei J. Jackiſch 
N.-Hermsdorf bei G. S ao > bei Jul. Placzek. 
Hermsdorf u. K. bei Paul Rimbach. an bei Ad. Feller. 


alzbrunn bei Herm. Müller. 
PARSE bei A. Moſchner. 


Schönau © b E. 
Schönberg e d . bei J. Seidel. 


Herrnstadt bei A. Hoffmann. 
n = 4 N und 
ob. Friebe. 
RAD, hei C. F. Schimann. 
ultschin bei B. Friedländer. 
. — bei Apotheker Störmer. 


Schurgast bei A 
Katscher bei A. Pleßn 
. 1 1 8 "mel. Schweldnitz. bei ie En 

Kauffung bei eer. f. 
Mitel Kaufung . bei 1 Schmidt. Sa wenkiiz be ar und 

empen bei n 
Königshütte 08. | 7 Berger. 8 Guſtav Maſokowsky 
Kontop bei Littmann s Wwe., St m L. bei Herm. Do 
Kostenblut bei A. Sele 2 int u Wien 10 N. 4 — fen 

* 
Chamber. a ö 


bei A. 
Kostenthal bei Au Um 
Kotzenau bei e 


Krappitz bei r. 
1425 be Sac 125 Krauß und 
Landeck bei 5 2 Be jr. 
La a, Wenner 
Lan aner bei 8 Cohn. 


Tost bei 2 Henſel. 
Trebnitz bei Emil Karl. 
Tchirnen bei 855 4. 
Ujest bei $ 
ek Bi 2 S 
2 D. Lund 


Don Aten 
Warmbrunn be W. Friedemann. 


Wie alljährlich, ſo babe ich auch jetzt eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Sopha's, Chaiſe longues, Großſtühlen, Fauteuils, 
Tabourets ꝛc. in allen Bezügen und zu jeder Stickerei ſich eig⸗ 
nend, vorräth Dip. — Geſchmackvolle ale em nach den neueſten 
Modellen, ſowie billige und feſte Preiſe ſetzen mich in den Stand, 
J allen Anforderungen Genüge zu leiſten. Beſtellungen von 


Ws bitie decht bald an mich gelangen zu laſſen, um pünktlich effectuiren zu können. 


A. O inze, Ohlauerſtr. 75. 


1 


eee 


mit R Han à Cart. 3 St., 18 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


be See u. Handlung, 


* Schweidn 28, ag 
dem Theater Ar — der. h 


15144] 


— Wenn An * 1 


Löwenberg bei F. W 


Lauban bei R-Wertenberg bei $. Heinze, 
Leobsehütz bei Ci: Harte und Wilhelmsthal bei T. N. Ganz. 

bei 1255 n * — ‚Beiebländer. 
Leubus bei A. Peng ur Winzig be 


Liebau bei ei Sue und 

bei Ign. Kloſe. 
Liegnitz bei E. bh, 

Noſt und 
bei Rudolph Strempel. 


schelbur; 10 
le er ee zen 
Lobien a. B. bei E. Böfe, 


Visiten-Karten, 
Wichtig 
für Vücherfreunde! 


Garantie für neu, complet, fehlerfrei. 
Weltpanorama, eine Gallerie der neueſten 
Reiſen und Abenteuer bei allen Nationen der 
Welt. 48 Theile in 12 Bon, nur 124 I!!! 
Berg 12 Bände Romane von Carlen, Boz, 
erſtäcker ꝛc. 12 Bde. gr. Octav, Ladenpreis 
15 A., nur 1 111 Carl Vogt, Zoolo: 
giſche Briefe. n Te der lebenden und 
Tec e Thiere. 2 gr. Octavbde. mit 
1500 Abbild., 2 . Das echte Buch der 
Welt. Elalar gr. Prachtwerk mit 48 ſau⸗ 
ber color. Stahlſtichen und 100 Illuſtr. 49% eleg. 
gebunden nur 50 %. Der Feierabend, Scherz 
And Ernſt zur Unterhaltung und Belehrung mit 
28 prachtvollen Stahlſtichen, 20%. Deutſches 
bum, gr. Dctab mit 50 prachtvollen Stabl⸗ 
ftihen, worunter 10 ſauber colorirt, 1 1! ! 
Meyer's Univerſum, mit vielen prachtvollen 
Stahlſtichen. gr. Quarto. Hlbfribd. 40 4. 
Ferdinand Schmidt, Geſchichtsbilder 
aus dem deutſchen Vaterlande für Jung und 
Alt, 4 ſtarke Bde. mit Kupfern. 1865. Ladenpr. 
4 eleg. gebunden 17. Sophie Schwartz 
Romane, aus dem Schwediſchen. 118 Bde. 
3 *. 28 4. Volger's größte Naturgeſchichte 
der 3 Reiche mit 1200 Abbildungen, größtes 
Dctab, eleg. gebdn. 1 !!!! Wolfgang 
Menzel. Die Geſänge der Völker. Ausge⸗ 
wählte Sammlung der Geſänge aller Völker. 
722 Seiten gr. Octap. 1866, e ER geb. 26 4. 
Feierſtunden, in 100 ausgewählten Erzähluns 
gen, Romanen, Nobellen zc. 2 Bde. 4. mit 
vielen 100 Illuſtrationen, ſehr elegant 48 . 
Fabricius“ Jugend 2 Ladenpr. 2% W, 
nur 18 %. Cräpher's Reiſen im Orient, 
Ladenpreis 1% , nur 12 . Meyer's 
großer Atlas in 64 ſauber illuminirten Karten, 
A Folio, gebunden 3% . Ledebuhr. 
dels⸗Lexicon der preußiſchen Monarchie. 3 gr. 
Bde. Lapprs. 16 , nur 5 . Vollſtän⸗ 
diges Handbuch der neueſten Geographie. La⸗ 
denpreis 48 Y. 23 ſaubere Hlbfrzbde. 5 . 
Flur, Pracht fen 2 Ken 75 — 
uſtr., Prachtbd., %. — Die Fortpflan⸗ 
zung des Menſchen und die dercn Ge⸗ 
wohnheiten beider Geſchlechter, mit fein litho⸗ 
Land, Abbild., 45 % Dr. Heinrich. voll ⸗ 
tänd: 
18%: 


iger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 

a Die Geheimniſſe von Rußland, ſehr 
ant, 15 r. Memoiren der Ninon de Lan 
clos. 2 Bde. I . — Liebesabenteuer des 
Chevalier Faublas. 3 Bde. 1% V. — Her: 
5 . — Biblio: 


zensgeſchichten, ſehr pikant, 1 
tbet der beiten engliſchen Romane (deutſch). 
12 Bände. Ladpr. 8 , nur 1 . — Dr, 
Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1%. 
Gallerie amusante, 2%. Eros, oder Wörter⸗ 
buch der Liebe ıc., 2 Bde., 2% P. Therese 
Philosophe, 2 Bde., neue illuſtrirte Ausgabe 
mit 20 Kupfern, 5.5. Theätre de Gaillard, 
dw. La legende Joyeuse, 3 v. Aus dem 
Leben eines jungen Mannes und einer ſchönen 
rau, Pendant zum Herrn v. H., 2 Bde., 2 V. 
r. Warſten, die Heilung geheimer Krankheiten 
And ſelbſtverſchuldeter Schwächen, 24 % Neue 


Frauenſchule,. 3 An Greta Gr 
dichte, 1. D ae . Mart 
edlen“ 4 Bde., 2 . Goethe's ſämmtliche 


Werke, neueſte Cotta'ſche Prachtausgabe, fein⸗ 
ſtes Papier mit den berühmten Kaulbach'ſchen 
Stahlſtichen, ſehr elegant, nur 9 v. Goethe's 
Werte in Auswahl, 6 Bände, 25 4, Diez: 
mann’3 W ergenblatt f Ladpr. 10 , 
nur 28 66. Morgenblatt für gebildete Leier, 
herausgegeben von den porzüglichſten deulſchen 
Schrifiſtellern, (Cotta ſcher Verlag), Ladenprs. 
9 &, nur 1. iller⸗Album, neues ele⸗ 
gantes, 2 Bde., 1600 Seiten. Ladenpr. 5 , 
elegant nur 20 %. Memoiren der Berliner 
Demi-monde, 4 Ude, 1. Gemmen, Samm⸗ 
lung exotiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 . Die 
Verſchwörung in München, 2 Bde. 21. Leden 
einer Sängerin, 2 A. Die Verſchwörung von 
Berlin, 2%. Die galantenGeheimniſſe Ham: 
burgs, 6 Bde., 3 . Das neue Decameron, 
ſehr pikant, 2 Bde., 24, . Denkwürdigkei⸗ 
ten des Hrn. v. H., 2 . Idas Memoiren, 
4 Bde., 1 *. Jetichen und Minna, 4 Bde., 
1%. Ein Scandal, 1 . Julchens Erleb⸗ 
niſſe, 2 Bde. m. Kupfern, 3 . Die neue 

obſiade, (vorzugl. humoriſt. Buch) mit Kup⸗ 
ern, 10 4. ädlers populaire Aitrornomie 
immels⸗Atlas, neue Ausgabe 25 . 


8 bel, im 

uaen Sue omane, 135 Bde., 4 . 
e 6 dice Bünde Jugendſcheiſten v 
wounter ein Jugend ⸗Adum mit feinen Stahl 
ſtichen, Märchenbuch, Gedichte und Geſchichten. 


6 Bde. mit 60 Bildern, ſauber gebdn. Ladpr. 
6 Y, nur 1 *. 8 
außer den bekannten wertb⸗ 


Gratis Zugaben, zur Deckung des 


abt, fag Paso, ei Bei 
illuſtr. Werk P 
Jeder bad u Munian gran 
1 in 
Siegm. Simon, Hamburg. 
» Bücher-Exporteur, 
große Bleichen Nr. 31, 


in früheren daniſchen Poſthauſe. 


Der kleine Zei 
und Gelee. A 


Für 1 b | 

Ein fein polirter Beiden enthaltend: 
5 2 Hefte Zeichenvorlagen, welche als Waſ⸗ 
erzei 
Se Gate Nur dale on dae e Be 
ftände gewöbnen und ſo bald aus freier Hand 
eee 
noch benutzt —5 Ba 1 polirten fei⸗ 
nen Tuſchkaſten mit 24 Stuck giftfreien, 
guten und leicht löslichen Farben, 1 Heft 
ae ede e. 
te, 1 Wiſcher, uſch⸗ 
And 3 ela Pinſel mit Pinſel⸗ 

u baden bei [4306] 


oh. Urban Kern, 


Neufgeftrape Nr. 68. 


. 


agent L eg and. Fomiion-Anz- Landwirthschaftl. Formulare, zr zrzafRrfver, M. Spiegel, 


en im Papier eingeprägt ſind, bei denen 


— = = — — —ð ———— Uwñ—ͤ— —h⸗b m ͤ w 


ar 305058 


Extractions- Maschinen 
für Kaffee und Thee, 


von mir ſelbſt neu conſtruirt, 


ſo zahlreich eingehen, daß es mir ſchwer fallen würde, diejenigen pünktlich auszuführen, welche 
erſt kurz vor dem Feſte eingehen. 


Ich bitte demnach, die Beſtellungen recht früh einzuſen⸗ 
den und gefälligſt genau anzugeben, welche Taſſengröße die 
Maſchinen halten ſollen, und ob dieſe in Meſſing oder Neuſilber, 
mit Porzellan: oder Holzgarnitur, eiſernem, meſſinge⸗ 
— nem oder neuſilbernem Bügel fein fol, 

Ferner erlaube mir mein großes Lager der feinften 


Wiener, Offenbacher u. Pariser Lederwaaren 


zu enorm billigen Preifen, für MWeihbnachts:-Geidente ſich eignend, anzubieten. 
Für Stickereien habe ſämmtliche Artikel in Leder-, Galanterie: und feinen Holz⸗Waaren. 


Leopold Liebrecht, 5, Schmiedebrücke 5. 


Zum Weihnachtsmarkt find eingetroffen: 


EWerthuolle nützlichſte Weihnachts⸗Geſchenke 


Toupie polichinel 
oder Vermehrungskreiſel, dieſelben kann 


man auf 20 Arten drehen laſſen, e 
fache Kreiſel 5 bis 7 Sgr. 


Fliegende Schmetterlinge, 


anz allerliebſte Spielerei, 7% Sgr. 
SM bis 10 Sgr. 


Der zoologische barten, 


100 Thiere nach Art des Berliner zoolog. 

Gartens gruppirt, Affenhaus, Bären⸗ 

und Oöwenzwinger u. ſ. w. in 2 Sorten 
zu 2% und 3% Thlr. 


Fantasie, 


ganz neu, Genrebilder zuſammenzuſetzen, 
für Mädchen von 8 bis 12 Jahren. 
1% Thlr. 


Toilette 


für Mädchen von 3 bis 8 Jahren, neue 


PER: 


— 


megenschirme für Kinder, von 15 Sgr. an bis 1% Thlr. (5203) 
Regenschirme in Baumwolle, à 15 Sgr., 20 Sar, 25 Sgr., 1 Thlr. 
Sonnenschirme in Seide, pr. Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 


Gefütterte eleganteste Entre-deux, pr. Stud 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 2% Thlr. 


- Alex. Sachs, Fabrikant aus Köln aM, 
bier im Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe hoch. 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76, gradeüber Herrn 
Hoflieferanten Ohagen. 


inc umnvig mut 12108 


Hotel 


und grüne Lachſe, ausgeſch 


ac ju bedeutend herabgeſetzten Preifen. BE An Büppen een Fr 
— Regenschirme in Seide, pr. Stück 1% Thlr, 2% Thlr., 2% Thlr. Kebelbilder⸗Apputate, il * 
2 Begenschirme in ſchwerſter Seide, pr. Stück 3 Thlr, 3% Thlr., 3% Thlr. gieas, Fröbelſche 25 afti⸗ 
2 Regenschirme (Patent, 1%: und 16theilig) ſchwerſter Seide, 3% Thlr., 4—5 Thlr. gungs- und Geſellſchaftsſpiele in 
je Regenschirme echtem Alpocca, 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. größter Auswahl. 15434 
— 
= 
> 


Artist. Ins t. 


Breslau, 40 Ring. 
Hierdurch erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß die Weihnachtobe⸗ = 
ſtellungen auf meine rühmlichſt bekannten 5199 Nouv u 8. 
Wiener eauie 


Friſche Schelliſche FE 


17% Sgr. bei G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). 


Morgen, den 13. d. M., findet ein außergewöhnliches Concert, verbunden mit Solo, 
Geſaugs⸗ und Mufit-Borträgen ſtatt. Am Schafe Ban Soloſcherz und lebendes Bild. 
Gäfte haben keinen Zutritt. [5409] Der Vorſtand. 


Die ſchönſten n. billigsten Bilderbücher u. Jugendſchriften 


ind wie immer, auch für das diesjährige Weihnachtsfeſt in der 


Blumen aus grübegabl’s Garten. 
in Schleſiſcher Gebirgs Mundart 


Friedrich Zeh. 


Maͤrchen⸗Strauß ErEAT 


4 Sagen und Märchen für Jung und Alt von Kutzner. 
U Ha „ Wi 80 uftrationen in Bol ont. Cartennirt (ati 
Anderſen's 
NOETIEN 
1862, 1863, 1864. Jeder mit 8 eleg. Farbendruck⸗ 
eſtehend in Gedichten, Märchen, Erzählungen, Belehrendem, Ernſtem und n 
w 15 


1 Thlr.) nur 10 Sgr. 
Der Gnom. 
bildern von A. Haun. In eleg. Halbletnenbd. mit 
Räthſeln, Spielen und Spiel⸗Erklärungen u. ſ. w. 


Anſicht von Hirſchberg 
mit 7 Nandanſichten: 


— Biaduct — Cavalierberg — Hausberg. 
Nach der Natur geze net bon A. Schuricht; in zwei Farbentdnen lithographirt 
Donath u. Müller in Dresden. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Beſtellungen per Poſtanweiſung vom 1. December 1867 werden franco erpedirt. 


Zu Weihnachten 


neueſte Märchen und Erzählungen, überſetzt von Jenſſen⸗ 
Tuſch. Miniatur⸗Ausgabe. 
Elegant cartonnirt nur 7% Sgr. 
Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele. Her⸗ 
ausgegeben von Hübner ⸗Trams. 3 Jahrgänge, 
Goldpr. Alle 3 Bände (anftatt 4½ Thlr.) für 2 Thlr. ; 

— — Derſelbe. Jahrgang 1862, 1863, einzeln, jeder Jahrgang (ſtatt 1% Thlr.) 20 Sgr. 
Der Gnom iſt anerkannt eine der beliebteſten Jugendſchriſten für das mittlere Ju⸗ 
endalter. Bei ſehr eleganter Ausſtaltung zeichnet er ſich durch die Mannigfaltigkeit des zu den billigsten und reelsten Preisen. 
Ne aus; jeder Band enthält Beiträge von den bewährteſten 7 titellern, 


Albrechtustrasse C. Meyer . 


Nr. 9. Nr. 9. 


Gebrüder Bernhard's Nachfolger 
(M. Goldstücker), 


Uhrenhandlung en gros & en detall, 
Nr. 24, Ning Nr. 24 (Becherſeite), 


empfiehlt fein ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager don ronometern, Anere⸗ und 
Cylinder⸗Uhren in Gold und Silber für Herren weg Damen, die neueſten und 
. een Pariſer Stugubren und Regulatoren unter Garantie zu ſehr 
illigen Preiſen. 

Große Auswahl von maſſiv goldenen kurzen und langen Ketten, Medaillons und 
Muſikwerken. — [5394] 


Märchen und Sagen für Jung und Alt. Originals Erzählungen in Brofa und Poeſie. 
2 Bde. mit 48 großen fein culor. Illuſtrationen — Saflelporfer Künſtlern. a 


Format, eleg. gebunden. (Statt 7 Thlr.) jeder Band 2 Thir. n 
Jugend⸗Album. Blätter z. angenehmen und lehrreichen Unterhaltung. Mit mebr als 60 
prächtigen Bildern. Cleg. gebd. mit Goldpr. Jahrgang 1862, 1863, 1864, 1865. Jeder 
4 u (ftatt 3 Thlr.) 1 Thir. 10 Sgr. . g 
eues Puppen⸗Tochbuch oder Anweſſung zum Kochen für kleine Mädchen, herausgeg. bon 
b Pappen biedere Geb. in illuftrirtem Umſchlag. 92 ei 24 
Neues Puppen⸗Theater. Sammlung von 12 Theaterſtücken für Kınders und Pu 
eber min in Bde. In Muftr. Umſchl. Cort. ( Zblr.) 7% A r 
Quelle der nützlichſten und angenehmſten Seſchäftigungen für die Jugend. Gatbaltend: 
 Unweifung sum Echmeiterlmuulang bol, Ausftbplen, Beop-Mnbeiten zu fertigen * En 
„LEER? u fü. e für die Jugend. Mir color. Bilder (1 Tölt.) 12 Sar. 
Erſte Bibliotber für Kinder von 3— 9 Jap-| Bweite Sibliother für die Jugend don 10 
n. 8 Bilderbücher mit Text i i - 12 3 
> Bildern; Ladenpreis Ele zum iu Wien . Ai zn 


ermäßigten freie von 1 bie. — | eee NE Au Vorzüglichſte Nähmaſchinen. 


N Spitem Wbeler u. Wilſon, mit der Med 
krönt zu Paris 1867, alle Apparate, ſowie — — 
u 9 . 1 
eſte „zum Treten, elegant Prei Ir, 
Raften 30 &hlr., das vraftihfte Weiznach Get. 39 
Ferner Maſchinen aller Syſteme 
20 pCt. berabgeſetzten Preifen, ohne Reclame. 


E. Nippert, Mechaniler, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


ABC- und Lese- Fibeln mit fein color. Bildern ip Auswahl von vielen Hunderten, zum Preiſe 
bon 1, 2, 2%, 3,4 Sgr. u. ſ. w. bis zu 1% Thlr. a 1 


Unzerreißbare Bilderbücher 


auf Leinwand und Eattonpapter. 


ES ͤ ͤ ...... LE , 


Bei C. Flemming it erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu aben, in 
Breslau bei Aderbolz, Goſohorsky, Hainauer, Hirt, Kern, Kohn 1 Hancke, 
W. G. Korn, Maruſchke u. Berendt, Max u. Co., G. Morgenſtern, Schletter 

[5400] 


Trewendt u. Granier: 
Hermann Wagner's 


Sſchatz für die 
iſt anerkannt Hau sſchatz fü Knaben im Juge nd 16 Jahren; 


es liefert ebenſo gediegene Unterhaltung, als Belehrung, ſowie gute Abbi 
— beßen Künſtlern. (Preis 2 Thlr. 15 Er) he 


Kinderſcherz für's Kinderherz 


bon Luiſe Thalheim, neu „ Preis 1 Thlr. eines der rei ; 
f Nager Mr Heinere Kinder zeijenbften Weihnachts» 


Weihnachtsmaͤrchen 
von Lutſe Büchner, Preis 25 Sgr., ein allerliebſtes Buch für kleinere Kinder, mit 
8 vorzüglichen Bildern. 


Käufer auf Güter und Realitäten (in Galizien 


Näheres auf frankirte Briefe an: 
das von der k. k. Regierung coneeffionirte 

tions⸗ und Commiſſions⸗Bureau des 

Leo Ritter von Radecki in Wadowice 

Galizien. E 


Schletter'ſchen Buchhandlung (H. Skutsch), 7% Bogen; degant brock. Preis 74 Gpr. 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16.—18, Hirſchberg, in un 4 [5420] 
— — Eee au empfehlen de, da, „ Kosenthal'ſche Buchhandlung, 
und Grüße. Mir 66 feinen Hollam. Julius Berger. 


bon 
[5421] 


In unjerem Verlage erſchienen ſoeben und find durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In der M. Noſentbal'ſchen Buchbdlg. (Julius Berger) in Hirſchberg iſt erſchienen: 


Evangel. Gnadenkirche — Katbol. Kirche — Promenade — Bahnhof 


empfiehlt alle Arten von Tiseh-, Taschen-, Rasir- und Federmessern, 
BKeisszeugen, Nähzangen, pat. Sehlittschuhen, Seheeren ete, 
5430 


Albreehtsstrasse : 


preisge⸗ | 
nte * 
Sure qua, Pi 


für Gewerbtreibende, zu 


Das gefertigte Bureau wünſcht mit einem ſoliden Hauſe wegen Getreide, welches 
entweder auf Schluß oder im Commiſſionswege einzukaufen, und auf der Bahnſtatſon 
Oswigim nächſt Neu⸗Berun übergeben wird, in Verbindung zu treten. Auch werden 
gelegen) geſucht, und Hopfen galiziſcher 
Erzeugung (Saazer Pflanzen) günſtig verkauft. Gebraucht werden Agronomen 1 5 
Forſtmänner, überhaupt übernimmt Alles in Commiſſion, was irgend zu verwerthen wäre. 


Informa- 


[5358] 


19 


4 


>| 


Clegante Noteumappen, 


Zeitung niederzulegen. 


Z3inuſpielwaaren 


eigener Fabrik in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


R. Pelenſted, Zinnſpielwaaren- Fabrikant, 


[4939] 


Schuhbrücke 
Nr. 23. 


maſchinen. — 5 
beide in anerkannt vorzüglichſter 
unter Garantie beſtens. Viele Referenzen 


& Sons Drillmaſchinen, 
Conſtruction und Ausführung empfehle 


von Beſitzern dieſer Maſchinen ſtehen gern 
5027 


zu Dienſten. — Lieferung prompt. — Cataloge gratis. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtr. 9, Breslau. 
ne Zn Weihnachts ⸗Geſchenken RL 


l 5155] 
VWetroleum:, Tifch: u. Küchen: Lampen, ſowie die belieb⸗ 
ten Wunderlampen zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Schuhbrücke 61. J. Wurm & Co. Schuhbrücke 61. 


Ausverkauf von Noßhaar⸗Nöcken. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein noch vorhandenes — 2 von 
0 


Noßhaar⸗Röcken unter Fabrikpreiſen, um damit gänzlich zu räumen. 


C. E. Wünsche, Ohlauerſtr. 29, 1. 


Ginge 


Die Wagen bauanſtalt 


Br F. Oels, Hummetei 41 und 1. 8 


beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß in derſelben eine große Auswahl neuer eleganter 


Wagen und Schlitten zu ſehr ſoliden Preiſen und unter Garantie zum 
Unter erſteren befinden ſich zwei ganz leichte elegante Doppel⸗Kaleſchen und Coupses. 
4 Beitellungen auf neue 


Gleichzeitig wird bemerkt, da 


Verkauf ſtehen. 


Wagen wie Reparaturen an den⸗ 


ſelben von der Wagenbauanſtalt nur deßhalb auf das Raſcheſte und Billigſte ausgeführt 
werden können, weil faſt ſämmtliche in Wagenbau beſchäftigte Handwerker i 701 


Werkſtaͤtten haben. 


Die erste Sendung echten 
Konigsberger Marzipan 
in Satz - Stücken, Herzform und 
Christbaum- Figuren 


empſingen und empfehlen: 


15418] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Mr. 76 und 77, zu den drei Hechten. 


Ote erſte 


Sendung 


Lübecker Marzipan 


in den bellebteſten Formen, 


empfing und empfiehlt 


8 ſowie neue Sendun 
Thorner Pfefferkuchen 


Eduard 


Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, vis-A-vis dem Hotel zum weißen Adler. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 68, ſind zu haben: 15077 


mit Henkeln und Seitenfalten. 
in Callico A Stück 22% Sgr., 
in Leder à Stück 1 Thlk. 5 Sar. 


A. W. Faber ſche Bleiſtifte⸗ 


Etuis. 
Ein feines Holzkäſtchen mit Schnäpper mit 
5 Faber'ſchen Bleiſtiften für 12% Sgr. 
Baſſelbe Kästchen mit 7 Bleiltiften 


A für 15 Sgr. 
Elegante Einſatz⸗Doſen, 
} oval, rund und viereckig, 
zu etnem Satz 3, 4, 5, 6 und 8 Stück in 


einander paſſenve feine Käſtchen gehörig, & Satz 
12%, 15, 17½ und 25 Sgr. 


Visiten -HKarten 
werden binnen einer Viertel⸗Stunde 
pro 100 Stück 12% Sgr., 15 Sgr., 


17% Sgr. angefertigt. 
R. Gebhardt, Papierhandlung, 
Albrechtsſtr. Nr. 14. [5423] 


Für 2 Thaler 
liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 
4to Format, und 200 Couverts, beides 
rma ſchwarz gedruckt. [5414] 


mit 


J. Poppelauer & Co., 


Papierhandlung, Nikolaiſtraße 80, 


Bur Anlage eines Material- 
waaren⸗ U. Schnittgeſchäfts 


iſt ein neu erbautes Haus mit ca. 2 Morgen 
ſchönem Obſtgarten zu verkaufen. Kirchdorf 
mit 4 a Dörfern, Poſtbezirk für 
11 Dörfer und Fabrikort; Lage Mitte Schle⸗ 
ſien. Verkaufspreis 1800 Thlr. Wegen Ent⸗ 
fernung von 1% Meile zur nächſten Stadt 


und da noch kein Kaufmann am Orte, iſt ein 


guter Abſaß geſichert. Adreſſen unter R. 797 
bitte an Herrn Rudolf Moſſe's Zeitungs⸗ 
Annoncen⸗Expedition in Berlin zu ſenden. 


\ Viſitenkarten auf Perlmutter, 
fertigt das 100 von 1 Thlr. ab, in kürzeſter 


Zeit das lithogr. Inſtitut von J. Hirſchel, 
5 2259 Inſt 3 96991) 


olaiſtr. 24. 


sub X. Z. 28. in den Brieftaften 


16303] U ſchmiedeſtraße 16, 3 Treppen. 


ine ſchön gelegene ländl. Beſitzung, ganz 
nahe an einer belebten Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt und dicht an der Chauſſee, mit 
herrſch.sſchloßähnlichem Wohnbaufe, ausreichen: 
den Nebengebäuden, dabei eine beſtens einges 
richtete Mehlmühle mit Pferdebetrieb und ca. 
100 Morgen vortheilhaft erpachtete Aecker, iſt 
mit Inventar unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen. Dieſe Beſitzung, ſchon 
Über 50 Jahre in einer Familie, würde einem 
Landwirth ſowohl, als einem Fabrikanten 
(Graupe⸗, Stärke⸗Fabrikation ꝛc.) eine gute 
Exiſtenz und einem Penſionär oder Rentier 
einen angenehmen und billigen Aufenthalt 
bieten. 4571 
Frankirte Offerten sub Chiffre H. v. S. 12 
übernimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Solider Verkauf. 


Ein Rittergut mit Vorwerk 
in Weſtpreußen, durchſchnitten von 


einer Chauſſee, 3506 Morgen Areal 


inel. Wald, faſt durchwe 
boden, mit Ziegelei und Mühle, 
complettem Inventarium, neuen 
maſſiven Gebäuden, herrſchaftlichem 
Schloß, engl. Park u. ſ. w., iſt, da 
ſich der Beſitzer außerhalb Landes 
aufhält, bei ler ech von 70 bis 
75,000 Thlr. ſofort höchſt prei swerth 
u verkaufen. Nur Anfragen von 

elbſtkäufern find zu richten an den 
Gutspächter A. v. Bulinski in 
Kl.⸗Nadowisk bei Briefen in Weft- 
preußen. Zwiſchenhändler werden 
nicht berückfichtigt. [4572] 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

äche in geringer bis zur feinſten Qualität, 


Heinrich Lewald ſche 
Dampf⸗Watten⸗Jabril, 


34. Schubbrücke 34. 


Nußbaum Möbel. 


Ein Sopha, 2 Fauteuils, Spiegel, Vernikop, 
Tiſch, Stühle, Kronleuchter, ein Mahagoni⸗ 
71764 ſind billig zu verkaufen Bur ge 

r. 2, 1 Treppe. 6301 

in noch neuer Mohagoni- Flügel ift bal⸗ 
E digſt und Ba zu ve 2 Rleinburgers 
Straße Nr. 2, 1. Stock. » [6277] 


Ein Mahagoni⸗Flügel iſt für 100 Thlr. 
umzugshalber zu verkauſen er 


Weizen: 


3504 


„Das königlich ſchwediſche 
Eiſenbahn⸗Loos Nr. 216,189 
iſt uns abhanden gekommen und 
warnen wir vor deſſen Ankauf. 


‚Carl Jacobsohn & Co., 


Berlin. [8299] 


Neue Mailänder Pr.⸗Looſe. 
Hauptgew. 50,000, Zieb. 16. Dee. 
Jedes einzelne Loos muß mit einem 
Gewinne „mindeſtens dem Einſatz ent⸗ 
ſprechend“, gezogen werden. 
Origtnal-Looſe d 2 Thlr. 
Bei ſchleunigſter Beſtellung noch zu 
beziehen aus 5168 
Schleſinger's Haupt- Agentur, 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


1868. 
Original⸗Loofe: ganze à 4 Thlr. 
10 Gr., halbe & 2 Thlr. 5 Gr., viertel 
a 1 Thlr. 2% Gr. zu beziehen durch die 
königl. preuß. Haupt⸗Collection bon 


Moritz Meyer in Hannover. 


Ss 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Baitiſch Malzzucker, 
Bruſt-Gelee, 
anerkannt vortrefflich für Bruſt⸗ und 
Lungenleidende empfehle hiermit, ſowie 


meine reichhaltige Auswahl von anderen 
Zuckerwaaren, 87 


* [50 

feinfte Confituren, 
zum Behängen der Chriftbäume ꝛc. 

Preiſe en gros & en detail billigſt 


in S. Cxzellitzer's 


Conditorwaaren⸗Fabrik, 
Breslau, Antonienſtraße 3. 


es 


Chriſtbaumlichter, 


a Pfund 32 und 50 Stück; 


Lichthalter 


in verſchiedenen Sorten, [5375] 


Wachsſtöcke, 


einfache und elegante, in größter Auswahl. 


R. Hausfelder, 


offerirt in anerkannt guter Qualität: 


C. 3. Sperl, 


jetzt: Oderstrasse Nr. 18, parterre links, 


nicht mehr im Spezerei-Geschätt. 


Pferdedecken 
empfiehlt L. Pracht, 
63. Ohlauer-Strasse 63. 


Breslauer Börse vom 11. December 1867. 


D 
Geschäft zu erhöhtem Course, 


Werantio, Nedacteur; Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (T9. Friadrich! in Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchragüber 


Echte Gallus - Dinte 


werden Agenturen gang: 
barer Artikel geſucht. 
Offerten an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter 
Chiffre A. A. 20. [4596] 
Der Täcttiendof in Bad Landes red 
Garten, ſehr gelegen an der Bade⸗Anſtalt, 


it zu verkaufen. Fr. Briefe beim Eigenthü⸗ 
mer Klaboch zu erfragen. 16297 


GegenGGicht⸗ Rheumatismus 
als wirkſames Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte 
zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel u. Spiritus 
zu Einreibungen. S. Grätzer, Ring 4. 


Türliſche Pflaumen, 


groß und ſüß, directe Beziehung, en gros und 
en detail, offerirt zum allerbilligſten Preiſe 
die Colonial⸗ und Südfrucht⸗Handlung des 


C. E. Reichel, 


[6287] Nikolai⸗Straße 73, 


Fur mein Colonia und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
brauche ich einen gewandten Tom mis, 
der auch der polniſchen Sprache mächtig fein 
muß. Offerten an M. Eberhard in Pleß. 
Für eine leiſtungs fähige Eigarren- 
fabrik wird für Schleſien, Preußen, 
Sachſen ꝛc. ein bekannter 


tüchtiger Reiſender 
ſofort geſucht. Gefällige Offerten 
A. Z. 19, nimmt die Exped. der 
Breslauer Ztg. entgegen. 4594] 


Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, zu 
richten. 


Holſt. und engl. Auſtern, Für Cigarren ⸗Fabritanten. 


pommerſches 16295 


Gaͤnſepöͤkelfleiſch 


das Pfund 7 Sgr., pommerſche Gänſebrüſte, 


geräucherte und marinirte Gänfekeulen, mari⸗ 
nirten Lachs und Aal, ger. Rhein⸗ u. Silber⸗ 
lachſe, weſtph. Schinken und Pumpernickel, 
Hamb. Rauchfleiſch, Oppelner, Jauerſche und 
Schömberger Wüͤrſtchen, Braunſchweiger Cer⸗ 
Ma und Veroneſer Salami⸗Wurſt em⸗ 
pfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Meſſinaer Citronen 
und Apfelſinen, 


dünnſchalig und ſaftreich, 


Feigen, Datteln, 
Span. Weintrauben, 


Trauben⸗Noſinen, Schal⸗Mandeln, Para“, 
Lamberts-, und franz. Wall⸗Nuſſe, 


Görzer Maroni, 


italieniſches und franzoͤſiſches Backobſt 
empfiehlt von neuen Zufuhren 


Oscar Giesser, 


„und Südfrucht⸗ Handlung, 
Seltene e N. 9 182765 


Steinbutten, Schellfiſche, 


Seezungen, Kabeljau, Dorſch, bei 


E. Huhndor ö Weidenſtraße 


Nr. 29. 
Friſche 


Kieler Sprotten, 
Teltower Rübchen 


15424] e 


mpfiehlt 
Beachtenswerth für Eltern! 


Ein junger Lehrer, der Kinder in 4 bis 
6 Wochen geläufig hebräiſch und deutſch leſen 
lehrt und in allen Unterrichtsfächern gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilt, wünſcht Stunden zu 
geben. Offerten unter A. B. C. 18 beliebe 
man im Briefkaſten der Breslauer 92740 
abzugeben. 6274 


Eine junge Engländerin, muſikaliſch, in 
1 franzöſiſcher Sprache und Zeichnen tüchtig, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder Er⸗ 
zieberin durch Frau O. Drugulin, Ring 29. 
Eine tüchtige Landwirthin 
82] 


ſucht eine Stelle durch 62 


Frau O. Orugulin, Ring 29. [We 


Amtliche Nottrungen. 


zum Schluss jedoch etwas matter. 


entgegen. 


Ein lediger Oekono⸗ 
. Vacanz. mie⸗Beamter, der 
polniſch ſpricht, erhält ſofort gute Stelle in 
Weſtpreußen durch Joſ. Delavigne, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 47, Breslau. 16305] 
Ein junger Landwirth, Sohn gebildeter 
Eltern, der einige Jahre beim Fache, findet 
eine ſofortige Anſtellung als zweiter Beamter 
bei einem Gehalte von 80 Thlr., freier Station, 
excl. Wäſche. 
Abſchrift der Atteſte und curriculum vitae 
find franco unter Chiffre L. W. Nr. 16, an 
die Exped. der Bresl. Ztg. einzuſchicken. [4588] 
Von einem ſicheren Brauermeiſter wird unter 
ſoliden Bedingungen eine Brauerei auf 
mebrere Jahre zu pachten geſuchten. Adreſſen 
J F. Nr. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. fr. [3598] 


Tauenzienſtraße Nr. Ca., 
nahe am Tauenzienplatze, iſt der zweite Stock⸗ 
7 Zimmer, Oſtern zu bezieben. 6288] 


Die halbe zweite Etage 


iſt Agnesſtraße Nr. 3 zu Oſtern over Johannis 
zu Dee, [6289] 


fpäter zu d Na im S 
ſchen Aunoncen⸗Bürtau, Ca 8 0 27 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ꝛc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich: 
Wilbelmſtraße ſofort zu vermiethen. Näheres 
im Stangen ſchen Annoncen ⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 15426 


Vortberbteiche 4, find 2 freundl. möbl. Zim⸗ 
mer m. Zubehör zu verm. Das Näh. b. Wirth. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


Ming 52, 1. Etage, für 350 Thlr. zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt. 159387 


Zwei geſchäſtslocale 


fofort zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 29. 
ä—— ę — kv— 


(Original) 4 6 Thlr., 
teuß. Looſe 2 12 The J. A el 
verf. Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. [5403] 
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